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Für den Inseratenteil verantwortlichRudolf Wagner.
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Wie « , 17. Juni . (Priv .)

Die christlichsoziale Parteileitung hat gestern sttmmen-
cknhellig beschlossen, die zwischen dem Unterrichtsminister
Dr . Schneider  und den Sozialdemokraten getroffenen
Vereinbarungen über die Schulreform abzulehnen.
Mittlerweile ist auch die Enthebung  des Unterrichts¬
ministers Dr . Schneider von seinem Posten erfolgt - mit
der Führung des Unterrichtsministeriums wurde vor¬
läufig der Sozialminister Dr . Re sch betraut . Ueber die
Nachfolgerschaft  Dr . Schneiders sind noch keine
bestimmten Beschlüsse gefaßt . Nach einer Meldung soll
sür diesen Posten ein Nichtparlamentarier  und
Schnlfachmann bestimmt werden , während eine andere
Meldung besagt , daß die christlichsoziale Partei den ge-
genwärtigen Präsidenten des Nationalrates , Wilhelm
Miklas,  als neuen Unterrichtsmtnister vorschlagen
wird.

Die Verhandlungen bei der gestrigen Parteileitungs¬
sitzung sollen zum Teil sehr stürmisch  verlaufen sein.
Es kam zu heftigen Auseinandersetzungen  zwi¬
schen der klerikalen Gruppe und den Wiener Mandataren
der Partei , die die Vereinbarungen verteidigen und sich
dagegen verwahrten , daß sie eigenmächtig gehandelt und
die Parteigrundsätze verletzt bätten . Schließlich kam den¬
noch ein stimmenetnhelliger Beschluß zustande , da Kun-
schak erklärte , sich dem Willen der Mehrheit zu unter¬
werfen . Die Stellung KunschakS  gilt aber dennoch
als erschüttert.

Der Beschluß der christlichsozialen Parteileitung hat die
parlamentarische Situation  zweifellos ver¬
schärft,  da er von den Sozialdemokraten als ein
offener Vertragsbruch  betrachtet wird . Die So¬
zialdemokraten haben auch bereits der Regiernng Ramek
die schärfste Opposition  angesagt und sie wollen
auch den persönlichen Verkehr  mit dem Bundes¬
kanzler , den sie sür den Beschluß der Parteileitung ver¬
antwortlich machen , abbrechen.  In welcher Richtung
die sozialdemokratische Opposition vorerst einsetzen wird,
ist noch nicht abzusehen . Es dürfte aber bereits in der
sür heute angesagten Sitzung des Nationalrates  zu
einer sozialdemokratischen Interpellation und zu ähnli¬
chen Demonstrationen , wie sie sich am Dienstag in der
Sitzung des Hanptansschusses abgespielt haben , kommen.

Neuwahlen  sind nicht wahrscheinlich , diesen werden
die Sozialdemokraten im gegenwärtigen Momente aus-
weichen, weil sie selbst annehmen , daß die Schnlfrage
keine günstige Plattform für sie bildet . Es dürften also
für die nächsten Tage lediglich parlamentarische
Kämpfe  zu erwarten sein . Auch Stratzeudemon-
strationen und Massenversammlungen  sind
von beiden Parteien angekttndigt.

Der Beschluß - er chrrstlichsozialen Parteileitung.
Wien , 16. Juni . Die „Christlichsoziale Nachrichtenstelle"

meldet : Die christlichsoziale Gesamtparteileiinng hat in
ihrer heutigen Sitzung die Berichte des Bundeskanzlers
Dr . Ramek  und der Nationalräte Kuuschak und
Wolle!  über die Schulfragen entgegengenommen nnd
ist zu folgendem einmütigem Beschluß  gelangt:

Die Gesamtparteileitung ist außerstande , die Ergeb¬
nisse der im Verlaufe der letzten Woche im Unierrichts-
mintsterium geführten BerHandlungen als bindend
anzuerkennen . Da der Gegenstand dieser Berhandlun-
gen tu deren Verlauf inhaltlich und territorial eine
wesentliche Erweiterung erfahren hat , ist die Gesamt¬
varteilei tnng von der Notwendigkeit überzeugt , daß
hier vor der Entscheidung vor allem die Landes¬
schulräte  gehört werden müssen , deren Aeußeruu-
gen durch Parteierklüruugen nicht ersetzt werden kön¬
nen . Uebrigens ist der Ressortminister , unter dessen
Leitung die Verhandlungen geführt wurden , seither
»urückgetreten.

Die Gesamtparteileitung billigt  das Verhalten des
Bundeskanzlers Dr . Ramek . Sic meist die gegen die
christlichsozialen Teilnehmer an den Verhandlungen
u einem Teil der Oesfentlichkeit erhobenen A n griffe
entWeden zu rüg . - . -

Der Vorstand der christlichsozialen Bereinigung , der
nach Abschluß der Verhandlungen der Gesamtpartei-
leiiung zu einer Sitzung zusammentrat , ist diesem Be¬
schluß einhellig  beigetreten.

MW ernte Mer« .
Jrmsbrrrck, 16. gftmi.

Nach der Behandlung und Ausmachung , die der Schnl-
konflikt in der christlichsozialen Presse erfährt , müßte man
annebmen , daß die zwischen dem Unterrichisminister
Dr . Schneider  und den Sozialdemokraten getroffenen
Vereinbarungen das F u n d a m e n i des Staates  zer¬
stören könnten und im Volke eine „ungeheure Erregung"
verursacht hätten . Die „ Reichspvst " meldet , daß ans allen
Teilen Oesterreichs „zahllose " Protestkundgebungen ein-
gelaufen seien und der „Tiroler Anzeiger " weiß wieder
seinerseits über die „aufgeregte " Stimmung in der Ti¬
roler Bolkspariei zu berichten . Er schreibt im höchsten
Superlative das Folgende:

„Wer in den letzten Tatzen Gelegenheit hatte , mit den Führen:
der Katholiken Tirols wie mit den einfachen Leuten aus dem
Bolle zu sprechen, kann allein die tiefe Erregung und die
unbeschreibliche Erbitterung  ermessen , die sich der
ganzen glaubenstreuen . Bevölkerung Tirols über den uner¬
hörten Borstoß  gegen die religiöse und siltliche Erziehung
unserer Kinder bemächtigt Hai. Die Disziplin ist nach zu stark,
als daß sich diese stürmende Welle stärksten Unmutes in Elidel-
aktionen geäußert hätte . Gibt aber die Parteileitung nicht ein
volles , aufrichtiges , unbeschränktes Bekenntnis zu den katholischen
Grundsätzen in der Kindererziehnng ab , dann wird die Er¬
bitterung alle Schranken durchbrechen,  alle
Dämme überfluten und in ihrem heiligen Zorn
alle jene w e g sch w e m in e n, die da meinen , in Glaubens - und
Gewissenssratzen billigen Kuhhandel  treiben zu können.
Und wenn Herr Gläckel — wie es heißt — mit der Revo¬
lution gedroht hat,  wenn man ihm nicht zu Willen sei,
dann fragen wir : Ist es vielleicht etwas anderes als Revolution,
was niit dem zweiten Lehrplan geschehen sollte? Revolution viel¬
leicht ohne Blutvergießen , das ja . Aber doch eine völlige Aus¬
lieferung der Schule an die Glaubensfeindc , eine Auslieferung,
wie sie eigentlich und eben nur bei einem Revalutionssiege der
Sozialdemokraten möglich gewesen wäre ."

Anschlietzenb veröffentlicht der „T . 31." Protest¬
kundgebungen  des Diözesanansschusses der Katho¬
liken Tirols , der christlichen Miticlschullehrer , des Katho¬
lischen Lehreroereines , des Landesverbandes der katho¬
lischen Zlrbeiterverbände , des Katholischen Kasinos , der
katholischen Bauern Tirols , also aller Gruppen und
Grüppchen , aus denen sich der katholische Heerbann tu
Tirol zusammensetzt . In einer Kundgebung des T i r o-
ler Bolksvereines  wird sogar erklärt , daß die
Partei in Tirol erledigt  sei , wenn sich die Par¬
teileitung nicht für die katholischen Grundsätze entscheide.
Die Christliche Arbeitsgemeinschaft , die Partei des Prof.
Ga mp er , droht mit ihrem Austritt  ans der christ¬
lichsozialen Gesamtpartei , wenn diese in der Schulfrage
nicht „voll und ganz den katholischen Standpunkt ver¬
trete ". Pros Gamper nimmt überdies in einem Artikel
Stellung gegen die „Entrechtung der Länder zugunsten
Wiens ". Er schreibt:

„Man überlege einmal : In Wien imö in alle » autonomen
Siädten , die sich dafür aussprcchen , soll der j o z i a ! i st i s ch e
Lehrplan des Wiener Siadlschulrates gelte», ferner in allen
Orten , wo sich Orts - und Bezirksschulrat dafür aussprechen . Das
heißt doch nichts anderes als das eine : Das Land Wien nimmt
für sich das Recht in Anspruch , das ganze Schulwesen in seinem
Sinn umzugestalten , ob der einzelne Bezirk , die einzelne Schule
will oder iilcht will ; die übrigen Lander und Landesschulräte , die
ja dem Wiener Stadtschulrat gleichgestellt sind, sollten in dieser
wichtigen Frage gar nichts z u sagen  haben , da soll jede
autonome Stadt , jeder Bezirks - und Ortsschulrat tun können,
was sie wollen , beziehungsweise sie sollen das tun dürfen , was
der Wiener Stadtschulrat anordnet ."

Es zeige sich wieder einmal , so beißt es weiter , daß
man in Wien bas Dach der Länder abdecken könne , ohne
daß diese dank der gesetzlichen Bedeutungslosigkeit des
Bundesrates einen lvirksamen Einspruch dagegen er¬
heben können.

Der Sturm , den die christlichsoziale Presse , geleitet von
der „ Rcichspost " in der Schnlfrage entfacht hat , bläst also
gewaltig und die angeschlagenen Töne erinnern an den
Kulturkampf von anno dazumal , als der stimnlgcwaltige
Tiroler Abgeordnete Greute  r mächtig in die Saiten
schlug und die Volksseele zum Kochen brachte . Achnli-

ches scheinen auch jetzt die Christlichsozialen tm Sinne
zu haben . Es fragt sich nur , ob diese ganze Aufregung
berechtigt ist . Haben die zwischen Dr . Schneider nnd den
Sozialdemokraten getroffenen Vereinbarungen wirklich
solche Umwälzungen  zur Folge , daß die Christlich-
sozialen ihre gesamte Anhängerschaft zum Schutz des be¬
drohten Glaubens mobil machen müssen ? Die Sozialdemo¬
kraten wenigstens sind der Ansicht , daß „ der ganze Rum¬
mel " auf ganz andere Ursachen znrückzuführen sei und
daß die so leidenschaftlich bekämpften Vereinbarungen
an dem bestehenden Schulplan nichts geändert haben.
Die „Arbeiterzeitung " schreibt:

„Niemand  von all den Schreiern , die sich über den „sozia¬
listischen" Lehrplan so leidenschaftlich entrüsten , dürfte bisher
auch nur «ine Zeile von ihm zu Gesicht bekommen
haben . Sonst hätten sie erkennen müssen, daß in ihm nicht
ein Satz , ja nicht einWort  enthalten ist, dem man irgend¬
welche Beziehung zum s o z i a l i st i s ch e n Parteiprogramm auch
nur mit einem Schein von Berechtigung nachsagen könnte . Das
ist schon durch seine Entstehungsgeschichte völlig ausgeschlossen.

! Er ist nämlich gar kein „neuer " Lehrplan , sondern deckt sich in
allen wesentlichen Gruirdsätzen und allen Einzelheiten von Belang
mit dem — bisher in Geltung stehenden — provisorischen Reform¬
lehrplan von 1920, der damals von Fachmännern aller drei
Parteien  in monatelangen Beratungen einmütig  fest-
gestellt wurde . Wie wenig man diesem parteimäßige Gestaltung
Nachsätzen konnte , erhellt schon allein daraus , daß er, mit ganz
geringfügigen Abänderungen , auch in den 1924 erlassenen Land-
s chu l l e h r p l a n des klerikalen Ministers Schneider über-
gegangen ist. Die neu«  Fassung , die jetzt in den Städten und
Industriegebieten eingeführt werden soll und gegen die man

I jetzt so heftig Sturm läuft , ist nicht etwa jetzt, gleichsam über
Rächt , ausgearbeitet worden . Sie ist im Sommer 1928 im
N n t o r r i ch t s m i n i st e r i i>m aus amtlichen Beratungen her-

. vorgegangen , an denen unter der Leitung von Fadrus  neben
sozialdemokratischen Fachmännern auch Sie Groß deutschen
Schubert , Ganihoser und Legrün , sowie die Christ ! ich -
sozialen  Kallus , Stur und der Professor für Kirchenmusik
Enders mitwirkten . Diese Arbeit erschöpfte sich darin , die von
der Mehrheit der Lehrerschaft geäußerten Wünsche in die ur-

s sprünglichen Pläne einzufügen , was auch restlos gelang , da grund-
> sätzliche Beanstandungen nicht Vorlagen . Dies der Werdegang

des „ sozialistischen" Lehrplanes , der, wie man sieht, sich seiner
Geburt nicht zu schämen braucht ."

Soweit die „Arbeiterzeitnng " ,- eine sachliche Wider¬
legung dieser Behauptung vermißt mait in der christlich¬
sozialen Presse und es erscheint in der Tat nicht ausge¬
schlossen, daß das Stnrmlanfen gegen den Nnterrichts-
minister Dr . Schneider auf persönliche Momente
und auf Parteiintriguen  zurückznführen ist, die
in ihrem vollen Umfange jetzt noch nicht bekannt sind
nnd an denen auch Bundeskanzler Dr . Ramek,  der
seit dem ihm im Operntheater zugefügten Affront auf
Dr . Schneider nicht gut zu sprechen war , beteiligt sein
soll. Statt einen Kulturkampf heraufzubeschwören , er¬
schiene es uns im Interesse der Bevölkerung wichtiger,
die Schule ganz außerhalb der Politik zu stellen und die
Seele  des 5k i n ö e s nicht zu einem politischen
Schacher ob jekt  zu machen.

Für die Autonomie der Landesschulräte.

j Die „Reichspost " präzisiert den Standpunkt der Christ¬
lichsozialen folgendermaßen : Der Minister hatte gesetz-

: lich das Recht , den Rahmenlehrplan  vom 19. Mai
19-28 zu erlassen : den Landesschulräten ist es nach dem

; Gesetze möglich , innerhalb dieses Rahmens Lehrpläne
oder Durchfiihrungövorschrisien für !l,r Gebiet zu erlrs-

j feit ; es ist aber nicht denkbar,  neben dem erlassenen
! Reformlehrplan einen zweiten zu erlassen , und baß es be-
; stimmten Gemeinden anheimgestellt bliebe , einen von die-
1 fern beiden Lehrplänen zu wählen.

Der korrekte Vorgang der allein die Lehrplanfrage ent-
: wirren kann , ist der , daß der vom Ministerium erlassene

Rahmen- und  N o r m a s l e h r p l a n verbleibt und
daß es den Landesschulräten überlassen  ist,

* Durchführungsvorschriften dem Ministe-
; r i u m zur Genehmigung vorzulegen.

Erklärungen Kunschak 's.
In der Vorstandssitzung der christlichsozialen Partei

am Dienstag abends teilte Ab« . Knnschak mit . daß er in
die BerHandlungen eintrat , als diese bereits längere Zeit
tm Gange waren , und daß er den Pakt fast vollständig
textieri vorfand . Er habe das Elaborat einem genauen
Studium unterzogen , habe eine Reihe von Bestimmun¬
gen beanständet  und nach längeren Auseinander¬
setzungen mit den Sozialdemokraten eine Fassung des
Paktes durchgesetzt , die er auch heute noch als im In¬
teresse der christlichsozialen Partei  gelegen

j erkläreir müsse . Seinen Bemühungen sei die Erringung
: vieler wertvoller Zuge stän bnisfe der Opposition
! zu danken . Er könne es nicht zugeben , daß seine Ab-
i machungen als politische Fehler  bezeichnet wer¬

den , sondern sei nach wie vor der Ueberzeugung , das; er
! recht getan und klug gehandelt habe.
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Der Inhalt der Vereinbarungen.
Die „Arbeiterzeitung" veröffentlicht das Aktenstück Wer

die Schulreform, bas folgenbermaßen eingeleitet wird:
„Zwischen den Unterzeichneten Derkretern der chr i stli chsoz ia-

1en und Ler sozialdemokratischen  Partei wurden in An¬
wesenheit des Vundesminlsters Dr. Schneider  Mittwoch , den

Juni 1926, folgende Vereinbarungen getroffen:
Nun folgen die einzelnen Punkte und der Schluß lautet: Diese

Vereinbarungen treten in Kraft, wenn über den in Punkt 1 vor¬
gesehenen Lehrplan zwischen den Parteien eine endgültige
Einigung  erzielt worden ist.

L. Ku n scha k.
RichardW oll e k. Schneider.
Wien,  am 9. Juni 1926.

Glöckel.
Paul Speiser.

Wa s hu b er.

Und nun folgt die endgültige Einigung  über den Lehr¬
plan, wonach alle Vereinbarungen in Kraft treten: In Ergänzung
der Vereinbarungen zwischen den UnterzeichnetenVertretern der
christlichsozialen und der sozialdemokratischen Partei vom ö. Juni
1926 wurde in Anwesenheit des Bundssministsrs Dr. Schneider
Freitag, den 11. Juni 1926 folgendes beschlossen:

Das Unterrichtsministerium wird zunächst für Wien  den heute
vereinbarten Lehrplan verordnen.  Das Unterrichtsministerium
wird diesen Lehrplan auch für Städte mit eigenem Statut dann
wirksam  machen, wenn sie auf Antrag der zuständigen Stadt¬
schulbehörde unter Einhaltung des gesetzlichen Jnstanzenzuges beim
Unterrichtsministerium einschreiten. Die beiden Parteien nehmen in
Aussicht, die Einführung dieses Lehrplanes auch in anderen
Orten  zu ermöglichen. Die gefertigten politischen Parteien ver¬
pflichten  sich, in jedem solchen Falle dafür zu sorgen, daß die
Landesschulräte der Erledigung dieser Angelegenheitenkeine
Schwierigkeiten  bereiten." (Folgen die gleichen Unterschriften
wie oben.)"

Die „Arbeiterzeitung" erklärt, daß eine in solcher Form
getroffene Vereinbarung unbedingt gültig  fei und ein-
gehalten werben m ü s sc.

Der „Vorkämpfer" Schmitz.
Wie«, 16. Juni . In einer Versammlung öer katholi¬

schen Schulorganisationen sagte Abg. Schmitz : ,Jch
persönlich scheue nicht vor bem o ff e n en S chulkamp  f
zurück, aber wenn wir uns dazu entschließen, bann müs¬
sen Sie nicht nur in der begeisterten Stimmung einer
Massenversammlung, sondern auch in den Jahren bes
barten Kampfes aushalten . Die Hauptfront hat nur eine
Richtung:  gegen das Nathans und den Stadtschulrat.
Säßen nicht im Gemeindcratssaale zwei Drittel Sozial¬
demokraten, wäre das Wiener Volk an den Wahltagen
nicht so schlapPfchwänzig gewesen, Herr Glöckel  wäre
nicht der allmächtige Präsident des Stadtschulrates. Wir
brauchen die Einigkeit und das Vertrauen des katholi¬
schen Volkes zueinander. Führen wir daher den Kamps
einheitlich, mutig, nicht mit Zwischenrufen, sondern mit
der Tat ."

schetdung des Unterrichtsministeriums unterliege, das
sich nach Sem Gesetze in diesem Belange lediglich mit den
Landesschulräte» ins Einvernehmen zu setzen Habe. Dies
sei geschehen, denn Bunöesmintster Dr . Schneider habe
mit Präsidenten Glöckel  verhandelt , und ihre Verein¬
barungen seien von den legitimierten Vertretern öer
chrisütchsozialen Partei genehniigt worden.

Von christlichsozialer Seite wurde nun wieder entgeg¬
net, daß Abg. Kun schak keineswegs als Vertreter der
Gesamtpartei an diesen Beratungen teilgenormnen habe,
sondern nur als Vertreter Wiens, ein Einwurs, dem die
Sozialdemokraten wieder die Tatsache entgegenstelltent
daß die Abmachungen fast zur Gänze nur eine Reform
des Schulwesens für Wien enthalten. Am Schluffe der
Debatte wurden die Anträge der Opposition mit Mehrheit
ab gelehnt.  Die Opposition forderte dann im Hinblick
aus Sie vorher getroffenen Abmachungen den Schluß der
Sitzung, um au ihren für 6 Uhr abends eiuberufenen
Parteiverhandlungrn tetlnehmen zu können. Entgegen
diesem Antrag faßten die Mehrheitsparteieu aber den Be¬
schluß, den Bericht des Bundeskanzlers über die Genfer
Verhandlungen doch noch in Beratung zu ziehen. Daraus
erhoben sich die Sozialdemokraten, erklärten, daß die
Mehrheitsparteien sich einen neuen Bruch  von Par-
tetvereiubarungen  hätten zuschulden kommen
lassen, und daß sie unter diesen Umstünden an einer Be¬
ratung des Hauptausschusses kein Interesse Hätten. Alle
sechs oppositionellen Mitglieder verließen  Hieraus ge¬
meinsam den Sitzungssaal  und zogen sich in den
Salon des Präsidenten Eldersch  zu einer Beratung
zurück, an der auch Präsident Glöckel  und andere Vor¬
standsmitglieder der Partei tetlnahmen.

Die heutige Parlamentsfitznng.
Wien, 17. Juni . (Priv .) Man rechnet mit einem sehr

lebhaften Verlauf der heutigen Nationalratssitzung.
Uebrigens wird heute von der Regierung auch die Vor¬
lage Wer die Neuregelung öer Arbeitslosenfür-
sorge  eingobracht werden.

Der großdentschc Antrag ans Errichtung einer Wirt-
schaftskammer.

Die Großdeutsche Volkspartei wird heute im National¬
rat durch die Abgeordneten Dr . C l e s si n und Genossen
einen Antrag auf Schaffung einer Wirtschaftskam-
mer  einbringen . In dem Antrag wird verlangt, daß öie
Regierung einen Gesetzentwurf  über die Errichtung
einer Wirtschafts kämm er -an Stelle des Bund  e §-
r a t e s ausarbeitete und ihn gleichzeitig mit einem Ent¬
wurf über eine Aenderung der Rechte und der Stellung
des BundespräsideUten  dem Nationalrate mit
möglichster Beschleunigung vorlege.

Dr. Schneider und die Chrlstüchsozialen.
Der Vorstand der Hristlichsozialen Partei , der am Diens¬

tag den ganzen Tag beriet, war für abends zu einer
neuerlichen Sitzung etnberufen worden, in der man das
Erscheinen des Bundesministers für Unterricht Doktor
Schneider erwartete, der abends aus Köln  in Wien ein¬
getroffen war. Die Sitzung war für halb 10 Uhr abends
aNberaumt. Dr . Schneider erschien nicht . Um Kll Uhr
begaben sich die Abgeordneten Dr . Fink  und Dr. K i cn-
böck in das Unterrichtsministerium, um Dr . Schneider
zu veranlassen, öer Aufforderung des Parreivorstanöes
zur Teilnahme an der Aüendsttzung zu entsprechen. Tie
kehrten nach einer Stunde unverrichteter Dinge
zurück. Dr. Schneider hatte aus privaten Gründe n
ab ge lehnt,  mit den führenden Mitgliedern der Partei
ein Aussprache zu Haben. Er erklärte, von der Reife zu
sehr ermüdet zu sein und seine Gemahlin bei der Heim¬
kunft nicht in voller Gesundheit augetrofsen zu haben.

Wie die „N. Fr . P ." feststcllt, sei Unterrichtsmintster
Dr. Schneider  über das Vorgehen des Bundeskanz¬
lers sehr verstimmt.  Er fühle sich persönlich
verletzt,  weil die Erklärung des Bundeskanzlers ohne
vorangegangene Aussprache im Ministerrat in seiner Ab¬
wesenheit und vor öer Sitzung der Reichsparteileitung
veröffentlicht wurde, wozu nach seiner Ansicht kein zwin¬
gender Grund Vorgelegen sei. In m e r i t o r i sche r Be¬
ziehung sei sein Verhalten bezüglich der Vereinbarungen
mit dem Wiener Stadtschulrat durch die Mitwirkung der
Abgeordneten K u n scha k und Wolle!  gedeckt, in for¬
meller Beziehung sei den Anforderungen des Gesetzes ent¬
sprochen worden.

Dr . Schneider blieb auch der Parteileitungssitzurig am
Mittwoch fern und erklärte seine Interesselosigkeitan öer
weiteren Entwicklung der Krise.

Me Schulde!»ak!e im Hauptausschuß.
Wie wir bereits gestern kurz berichtet haben, wurde von

den Sozialdemokraten in der Dienstagsitzung des
H aup taus sch nsses  beantragt , die Verhandlungen
des Ausschusses zu v e r t a g e n, da öie Regierung augen¬
blicklich nichtverh 'anölungssähtg  sei.

Abgeordneter Settz begründete diesen Antrag damit,
daß die Regierung Ramek durch die Nichtanerkennung
des vom Unterrichtsminister abgeschlossenen Vertrages
sich als nicht mehr verhanölungssähig  und
Vertragsfähig erwiesen habe. Außerdem sei durch
die Demission  des Unterrichtsministers eine Regie¬
rungskrise  entstanden und in allen Parlamenten sei
es der Brauch, während solcher Krisen mit den wichtigen
parlamentarischen Verhandlungen anszusetzcn.

An diese Ausführungen Seitz' knüpfte sich eine län¬
gere  Debatte, an der sich mehrere Redner sowie auch die
anwesenden Minister beteiligten. Es wurde der Oppo¬
sition entgegengehalten, daß sich weder das Ministerium
noch einzelne Mitglieder desselben im Zustande der De¬
mission befinden, daher das Kabinett vollkommen ver-
banölungsfähig und auch der Vorwurf des W o r t b r u-
ches durch den Bundeskanzler unzutreffend sei, der ledig¬
lich als Regierungschef Stellung genommen habe, um
eine nach seiner Ansicht undurchführbare Reform zu
sistiereu.

Oppositionelle Redner bestritten das Recht des Bundes¬
kanzlers, in dieser Frage einzttgreifen, die allein der Mt?

Der Kampf wird auf dis Straße getragen.
Wie«, 17. Juni . Die Sozialdemokraten fordern ihre

Anhänger für Freitag  zu Demonstrationen für die
Schulreform auf. Ju den Ländern sollen öie Protestver-
sammilungen am Dienstag stattfinden.

Auch die „RetchZpost" kündigt „MasserrversanMcknngen
des katholischen Volkes" an.

Anker falscher Flagge.
Die der Sozialdemokratie dienende Presse will anläßlich

öer gegenwärtig geführten schulpolitrschen Auseinander¬
setzungen den Glauben verbreiten, daß die schulpolitrschen
Maßregeln des Wiener Stadtschulrates und seines Präsi¬
denten Glöckel ausschließlich von erziehungswiffettsHaft-
lichen Erwägungen , also von der Rücksicht aus die Kinder,
bestimmt seien. Auch die klerikale Gegenseite will densel¬
ben Glauben Hervorrufen. Alles für das Kind! Alles für
seine Erziehung! Ta könnte ja alles in der besten Ord¬
nung sein und die Erziehungswisienschast in Oesterreich
unerhörte Triumphe feiern. Leider stimmt da, so bemerk¬
ten treffend die „N. Wr. Stimmen ", vieles nicht . Die
Politisier tut gder Schule und der Kinder  hat einen
unheimlichen Umfang angenommen und sie wird von bei¬
den Seiten mit einer Rticksichtslosgkeit betrieben, deren
man sich sehr wohl bewußt ist. Hier handelt niemand im
Affekte, sondern nur in planmäßiger Vorbereitung des
schulpolitischen Hebels für Machtinteressen, sei es einer
Partei oder einer kirchlichen Organisation. Man lasse uns
also mit den erziehuugswisseuschastlichen Grundsätzen und
der Rücksicht ans das Wohl der schulpflichtigen Jugend in
Ruhe und nenne die Dinge wie sie sind: politische
Machtkämpfe der Parteien um die Herrschaft
über die Schule.  So war es früher und so ist es auch
heute. Mit der Erziehungswissenschaft hat dieses ganze
Treiben nichts gemein, die Kinder kommen für beide Par¬
teien nur als kün f t i g e Ob j ekt e d e r P a r te i p o l i-
ti k in Betracht. Wer wirklich glauben sollte, daß es sich
anders verhält, der wird den Kampf um die Schule nie
begreifen.

MO Mer KMM.
KB. Paris , 16. Juni . Briand hat die Kabinettsbildung

übernommen. Beim Verlassen des Elysees erklärte
Briand , er habe dem Präsidenten mitgeteilt, er werde ver¬
suchen, ein Ministerium aus der Grundlage des weitest¬
gehenden  Z u s a m m e n schl u sse s der F r a kt i o-
nen  zu bilden, und deshalb deren befähigteste Vertreter
ersuchen, angesichts des Ernstes der Lage sich einzig und
allein auf den Standpunkt der nationalen Inter¬
essen  zu stellen und sich zu bemühen, wieder eine nor¬
male Finanzlage zu schaffen.

Schwierigkeiten bei der Regierungsbildung in
Frankreich.

TU. Paris , 17. Juni . Die Bemühungen Briands,
ein Kabinett auf möglichst breiter Grundlage zu bilden,
begegnen ernsten Hindernissen.  Gestern abends hat
die radtkalsozialistische Partei eine Entschließung ange¬
nommen, die sichg eg en ein Kabinett der nationale n
Einigung  erklärt in der Befürchtung, daß dadurch die
Macht einer Minderheit ausgeliefert und das republika¬

nische Regime beeinträchtigt werden könnte. Infolge die¬
ser Enffchließung kounnt eine Teilnahme Herriots  an
der neuen Regierung nicht in Frage. Eine ähnliche Ent¬
schließung gegen das Kabinett der nationalen Konzentra¬
tion haben gleichzeitig auch die r ep u b ki ka n i schen
Sozialisten  gefaßt.

Me Fluch! aus dem Völkerbund.
TU. Paris , 17. Juni . Nach einer Meldung der „Chieago

Triune " steht der Austritt Chinas  aus dem Völ¬
kerbund bevor. Auch Persien  soll sich mit der gleichen
Absicht tragen.

Me Arbeitszeit im enMfchen Bergbau.
KB. London, 16. Juni . In einer Sondersitzung der

Parlamentsfraktioni der Arbeiterpartei wurde eine Ent¬
schließung angenommen, öie besagt: Die von der Regie¬
rung abgegebene Erklärung über Arbeitszeit und Löhne in
den Bergwerken widerspricht den AneMpsehlungen öer
Kohlenkommission, sie bedeutet die Kapitulation  vor
den Forderungen der Grubenbesitzer und kann den Kampf
in der Koblenindustrie nur verlängern und verschärfen. Die
Arbeiterpartei wird daher diesen Vorschlägen den stärksten
Widerstand entgegensetzen. (Die englische Regierung hatte
die Einführung von Ueb erstunden  im Bergbau rwr-
geschlage-n.)

Verschärfung Ser StreMage.
TU. London, 17. Juni . Mit öer Bekanntgabe der neuen

Vorschläge der englischen Regierung, die aus Verlän¬
gerung der Arbeitszeit  im Bergbau hinausgehen,
hat der Kampf in a l l e r S chä r f e wieder begonnen. Die
Führer der Arbeiterpartei erklären, die Bergarbeiter
würden sich nicht ergeben und es werde in den nächsten
Wochen  zu ganz erbitterten Kämpfen  kommen.

gilt» t im Akt Set itoMffen liMifc
Sensationelle Begründung eines Mandatsverzrchtes.
Rom, 13. Juni . Großes Aufsehen erregt die Mandats-

uieberlegung des sozialistischen Abgeordneten und Advo¬
katen Bruno Casstnelli.  Dte Begründung dieses
Schrittes ist eine offenkundige Anklage  gegen öie
Maximal: sten,  öie bei einer vorznbereitenden ver¬
brecherischen Handlung die Hand im Spiele hätten.
Meine Parteizugehörigkeit, sagte Casstnelli, ist unmöglich
geworden, da die Partei in ihren geheimen Entschließun¬
gen gegen mich Anklage erheben zu können glaubt wegen
einer von mir kürzlich eingeleiteten Aktion, die darauf
abzielt, eine neuerlich  mögliche verbrecherische
Tat,  öie von einem Narren ausgeklügelt war, zu ver¬
hindern.

Der Sinn des Briefes ist dunkel, weshalb man auf
die wettere Entwicklung dieses Zwistes im Lager öer
Maximaltsten gespannt ist.

Gegenüber den Mitteilungen CassinelliS erklärt die
Parteileitung,  daß öer Abgeordnete auf Antrag der
römischen Lokalleitung auf Grund einer Anklageschrift
ausgeschlossen  worden sei, dte unter anderen sein
eigener Sekretär gegen ihn, wie angeöeutet wird, aus
moralischen  Gründen erhoben hätte. Die Partei stellt
die Anspielung auf ein n e u e s B er b r echen entschieden
in Abrede  und fordert den ausgeschlossenen Abgeord¬
neten auf, htcsür den Beweis anzutretersi

Der angebliche Attcniatsplan gegen Mussolini.
KB. Rom, 16. Juni . Die Blätter fahren fort, sich mit

dem bereits gestern gemeldeten Fall Casstnelli zu beschäf¬
tigen. Ter „Tevere" erzählt, daß ein junger  Stu¬
dent,  der an religiösen Wahnvorstellungen litt , den
Vorsatz hatte, Mussolini zu töten  und Casstnelli
hievon benachrichtigte.  Casstnelli habe ihn davon
abzuhalten versucht inid ihn der Polizei angezeigi, die
den Studenten verhaftete.

Soweit der „Tevere". Casstnelli versucht nun , die
Parteileitung der Max im allsten  in dieses Attentat
dadurch hinetnzuziehell, daß er sich von der Parteileitung
den Auftrag geben lassen wollte, mit dem Justizminister
zu sprechen, damit der Irrsinnige in ein Irrenhaus
überführt werde. Die Parteileitung weigerte  sich je¬
doch, irgendeinen Auftrag in dieser Angelegenheit zu
geben, da der Betreffende mit der sozialistischen Partei
nicht das geringste zu tun gehabt hätte.

Heute erklärte nun die Parteileitung , daß der Versuch
Cassinellis, sie in diese Attentatsangelegenheit hiueinzu-
ziehen, vollständig aussichtslos  sei. Ferner veröffent¬
licht die Parteileitung die Gründe, aus denen Casstnelli
ans der Partei ausgeschlossen wurde, nämlich:

1. Weil er seine A u s sa g cn im Prozeß M a t t eo t t i
bereits am 5. Februar mit dem Verteidiger der Mörder
Matteotsis, Farinacci,  vollständig vereinbart
hatte.

2. Weil er Artikel gegen  die Aventin-Opposition,
die ihm von faschistischen Journalisten übergeben wor¬
den waren, mit seinem Namen unterzeichnet und im
„Avanti" zum Abdruck gebracht hätte.

3. Weil er einem a n t i so z i a l t sti schen Herausgeber
einer Korrespondenz wiederholt Nachrichten gegen öie
eigene Partei  geliefert hätte.

4. Weil er von anrüchigen Finanzmännern Geld
empfangen hätte.

Diese Anklagepunkte waren schriftlich dem Abg. Cassi-
n e l l i unterbreitet worden und erst als er sich weigerte,
daraus einzugehen, wurde er aus öer Partei ausge¬
schlossen.

Belgien schasst seine Flotte ab.
Brüssel, 16. Juni . Der Ministerrat beschloß, wie amt¬

lich mitgeteilt wird, die Abschaffung der Torpedo¬
bootsflottille,  das heißt also die Abschaffung der so¬
genannten belgischen Kriegsmarine. Durch diesen Be¬
schluß wird eine vou den Sozialisten wie von den katho¬
lischen Demokraten längst gestellte Forderung erfüllt.
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Weiterhin beschloß der Ministerrat , von den vier Unter¬
offiziersschulen zwei zu schließen, die Schulen für Unter¬
leutnants werden vollständig abgeschafft.

JaqeimuiQMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 17. Juni . Das Wetter ist veränderlich,- ge¬
stern war es tagsüber vorwiegend heiter, in der Nacht
regnete es wieder. Heute früh klärte es zum Teil auf. —
München  meldet : Vorwiegend kühles, regnerisches
Wetter. — In Boze  n ist es schön und wärmer als in
den Vortagen.

Bregenz, 16. Juni . Nach dem in der Nacht sich beinahe
wolkenbruchartig entwickelnden Regen trat heute früh
eine Ausheiterung ein. Am Vormittag schien sogar die
Sonne, auch herrschte fast vollkommene Windstille. Am
Nachmittag umzog es sich wieder und gegen Abend setzte
Westwind ein, der Regen brachte.

Salzburg, 17. Juni . VorübergehendeAufklärung.
Wien, 17. Juni . (Priv .) Die W et r e r v o r h e r s a ge n

sind noch immer unsicher. Tie Hochwassergefahr scheint im
Momente geschwunden zu sein.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 16. ös. M., 14 Uhr: Luftdruck 712.1 mm, Temperatur
18.9, Feuchtigkeit 40, Wind O 2, Bewölkung 5.

Am 16. ös. M., 21 Uhr: Luftdruck 712.4 mm, Temperatur
13.9, Feuchtigkeit 68, Wind 0, Bewölkung7, höchste Tempe¬
ratur 22 Grad.

Am 17. ds. M-, 7 Uhr: Luftdruck 711.5 mm, Temperatur
11.5, Feuchtigkeit 93, Wind 0, Bewölkung6, niedrigste Tem¬
peratur 11 Grad, Niederschlagsmenge0.6.

Die Hochwassergefahr am Bodensee.
Bereits gestern mußten wir aus Bregenz  über die

von Tag zu Tag zunehmende Hochwassergefahr am Bo¬
densee berichten. Nunmehr liegt ein Bericht aus Fried¬
rich sh äsen  vor , der über das stete gefahrdrohende
Steigen des Wasserstandes sowohl auf dem deutschen wie
auf dem Schweizer User meldet:

Bon Montag auf Dienstag ist der Seewasserstand von
4.98 aus 5.05 Meter gestiegen und am Mittwoch abends
dürste diese Zahl bereits überschritten worden sein. Die
den Tag über mehrmals einsetzeuden Regenfälle im ge¬
samten Bodenseegebiet und die Schneeschmelze im Ge¬
birge lassen weiterhin eine reichliche Wasserzusuhr er¬
warten, so daß da und dort bereits Hochwassergefahr
droht.

Tie Landestelle Langenargen  kann bereits seit
längerer Zeit nicht mehr befahren werden und die Damp-
fet sind gezwungen, in den Hafen einzulausen. Auch die
Lande siege in Hagnau und Immenstaad  sind vom
Hochwasser bedroht. In Lindau  zeigte der Pegel am
Dienstag 5.10 Meter, womit das Wasser bis fast an den
Rand des Ufers gestiegen ist. Auch K o n sta n z berichtet
von Hochwasser. Stoch einige Tage weiteren Stcigens, und
das Wasser geht über die Hafemmruer. Die Straße nach
Reichenau  ist bereits über einen halben Meter hoch
überschwemmt. Die Verbindung mit dem Lande muß mit
Gondeln und Motorbooten aufrecht erhalten werden.

Unwetter und Ueberschwemmnngen in Südtlrol.
Aus Trient  wird gemeldet: Am Dienstag wütete von

2 bis 7 Uhr morgens ein Sturmwind , der in den Gärten
und Obstkulturen großen Schaden anrichtete. Auch in den
anderen Zentren der Provinz hat das Unwetter viel Scha¬
den gestiftet. In San Martina dt Castro  z za  er¬
reichte der Regen einen Wasserstand von 25 Millimeter
über dem Normalen. Am Pordoijoch siel 15 Zentimeter
Schnee. Das Niveau der Etsch in der Nähe der San Lo-
renzobrücke bei Trient hat den normalen Wasserstand um
5 Meter 40 Zentimeter überschritten. In Rave San Rocco
droht der Fluß neuerdings aus den Usern zu treten. Auch
die Brenta , Eisack, Rienz, Noee und der Avisio sind stark
angeschwollen und haben an einigen Punkten die angren¬
zenden Felder überschwemmt.

Schwere Unwetter in Deutschland.
Breslan , 16. Juni . Die über den südlichen Teil der

Kreise Ratibor und Leebschütz niedergegangencn schwe¬
ren Gewitter verursachten ungeheuren  Schäden. In
kurzer Zeit standen mehrere Ortschaften unter Wasser.
Die noch nicht eingebrachte Heuernte ist vernichtet, auch
die Getreidefelder haben großen Schaden erlitten. In
den Fluten ist viel Vieh umgckommen.

*

Demonstration der Kleinrentner.
Wien, 17. Juni . (Priv .) Die Kleinrentner veranstal¬

teten gestern eine große Straßen ! undgebung.  An
der Spitze des Zuges wurde aus einer Tragbahre  ein
schwarz augestrtchener und umflorter Sarg  getragen.
Dieser Sarg wurde jedoch von der Polizei  beschlag¬
nahmt, woraus es zwischen der Polizei und den Demon¬
stranten zu Zusammenstößen kam, in deren Verlaus der
Sarg den Polizisten wieder entrissen  wurde . Er
wurde dann an der Spitze des Zuges vor das Parla¬
ment  getragen , wo es zu stürmischen Kundge¬
bungen  der Kleinrentner kam.

Weitere Ausgestaltung des Post -, Telegraphen-
und Telephonverkehres.

Wien, 16. Juni . Der Geschäftsbericht der Generaldirek-
tivn für das Post-, Telegraphen, und Ferusprechwesen für

Innsbrucker Nachrichten

das Jahr 1925 gibt einen recht anschaulichen Ueberblick
liber die Ausgestaltung des Verkehrsnetzes in Oesterreich
im abgelaufenen Jahre . So ziemlich alle Arten des Post-,
Telegraphen- und Telephonnetzes haben eine wesentliche
Ausdehnung und Verbesserung erfahren, und der Bericht
verweist mit Stolz darauf, daß die Beschwerden, insbeson¬
dere gegen den Fernsprecher und gegen die Post, im ab¬
gelaufenen Jahre abgenommen hätten.

Wichtig ist, daß auch im Jahre 1925 der Personal¬
abbau  noch fortgesetzt wurde und sich der Personalstand
um etwa 3209 Angestellte verringerte. Trotzdem hat sich
die Zahl der beförderten Briefe  um etwa
150 Millionen S t tt cke vermehr  t, die Gesamtzahl
der beförderten Zeitungen hat sich beinahe verdoppelt, die
Zahl der beförderten Postpakete ist gegen das Vorjahr um
mehr als 20 % gestiegen, die Zahl der Fernsprechgesprächs-
einheiten ist von 3’4 auf 4M Millionen gestiegen. Neue
U e b e r l a n d l e i t n n g en wurden mit Stockholnr, Ko¬
penhagen, Warschau, Paris , Belgrad und Bukarest in Ver¬
kehr genommen, die Zahl der Raöiotelegramme wurde ver¬
doppelt. Außerordentlichgünstig war auch die Entwick¬
lung des Rundsyruch dienst  es , für den Ende 1925
genau doppelt so viele Teilnehmer angemeldet waren, als
Ende 1924. Diese günstigen Erfolge haben es trotz der
Steigerung des Personalaufwandes ermöglicht, einen kassa-
mäßigen B e t r i e b § ü b e r schu tz von rund 680.009 8
für das Jahr 1925 zu erzielen.

*

* Hofrat Dr. Ottenthal beschließt sein Ehrenjahr.
W i en, 16. Juni . Der Vorstand des österreichischen In¬
stitutes für Geschichtsforschung, Hofrat Dr . Ottenthal,
hat gestern seinen 71. Geburtstag begangen. Mir der
Vollendung seines Ehrenjahres scheidet der Gelehrte von
der Starte einer durch Dezennien währenden Wirksamkeit
tm Dienste der historischen Wissenschaften. Hofrat
Dr . Ottenthal hat zu Täufers in Tirol das Licht der
Welt erblickt. Das Studium bat ihn zuerst nach Inns¬
bruck und dann nach Wien geführt. Seine Habilitation ist
in Innsbruck erfolgt. Stach Wien ist Hosra-t Dr . Otten¬
thal 1904 gekommen. Der Vorstand des Institutes für
österreichische GeschichtsforschurigHofrat Dr . M ü h l -
bacher hat vor ihm die Stellung eines Ordinarius für
die Geschichte des Mittelalters bekleidet. — Die Leitung
des österreichischenInstitutes für Geschichtsforschungwird
mit dem Beginn des nächsten Semesters der Präsident
der Akademie der Wissenschaften Hofrat Dr . Redlich
übernehmen. Die Leitung der Lehrkanzel für die Ge¬
schichte des Mittelalters ist Pros. Dr . Hirsch  anver-
traut , der gegenwärtig an gleicher Stelle in Prag tätig ist.

Der Flugzeugverkehr zwischen Wie« und Innsbruck.
Wien, 17. Juni . (Priv .) Der Flugzeugverkehr zwischen

Wien und Innsbruck  sowie zwischen Budapest
und Innsbruck  wird am Samstag , den 19. ös. M>, aus¬
genommen. Die Beförderungsbedingungen
und die Flugzeugzuschläge  für Flugpostsenöungen
zwischen Wien und Innsbruck sind die gleichen wie für die
Flugpostsendungen zwischen Wien und Deutschland. Der
Abflug von Wien  erfolgt um 10 Uhr 15, die Ankunft
in Innsbruck um 14 Uhr 45. Abflug von Inns-
bruck  um 11 Uhr 46, Ankunft in Wien 16 Uhr 30. An¬
nahme fchlntz für Flugpostsendungen nach Innsbruck ist in
Wien um halb 9 Uhr, bei der Postdienststelle am Flugplatz
in Aspern um 10 Uhr.

*

Personaluachrichten. Ter Bundespräsident hat dem
Honorardozenten an der Technischen Hochschule in Wien
Architekten Ing . Paul Hoppe  den Titel eines Ober-
bauraies, dem Bürgerschuldirektor i. R. Karl Lieb-
1e i t n e r, dem Solokorrepetitor der Staatsoper Paul
Redl  sowie den Tonkünstlern Josef Reiter,  Doktor
Robert K o n t a und Josef B. W ö ß den Prosessorentitel,
und dem Konsulenten der Kammer für Handel, Gewerbe
und Industrie Franz Hainzlmayr  den Titel eines
Kommerzialrates mit Nachsicht der Taxe verliehen.

Todesfälle. In Hölting  verschied im Alter von 77 Jahren
Johann Purner,  Privat . — In Steinach  starb die Witwe
Maria Mair,  geb . Fankhauser, Bäuerin zu Wiesenslcck, in Kuf¬
stein  die 23jährige SchlossermoistersgattinFrieda Dorn  aus Kirch¬
bichl und die 4vjährige B.-B.-Angeftelltensgattin Rosa E r n st, in
Zirl  der Schneidermeister Johann Höllriegl . — In Wörgl
ist Michael L c i m in g e r (vulgo Hutterer Mich!) den Folgen eines
Schlaganfalles erlegen. — In Fulpmes  im Stu -bai verschied im
Alter von 61 Jahren die Witwe Maria Bacher , geb. Schnöd,
Besitzerin des Gasthofes „Lutz". — In Tasters  bei Feldkirch star¬
ben dem Josef Zerlauth  innerhalb zweier Tage seine jung«
Frau und seine hochbetagte Mutter . — In Schl ins starb der
75jähri-ge Landwirt Martin Er ne , in Schruns  der Besitzer des
(Safes „Alpina", Oskar Ball a st er . — In Linz  verschied die
Kausmannswitwe A-malia C h r i st o p h o r y, in W !>e n Josef
Wagensonner,  Prokurist der Firma Schmitt, Wien-Bähmisch-
Aicha. — In Graz  erlag Graf C z e r n i n v. Ehudenitz einem
Schlagan-fall; ferner starben Ing . Adolf Lohr  und der Feinkost-
Händler Matthias Amtmann . — In St . Veit  a . d. Gl. erschoß
sich der B.-B.-Ofsizial i. R. Robert Weber , in Klein - Glöd-
nitz (Kärnten ) wurde der Sensenwer-ksbesitzer Dr. Max Spitzer
von einem Schlaganfall dahingerafst. — In München  ist die
Gründerin des Bayerischen Lshrerinnenveremes, Oberlehrerin a. D.
Helene S u m per,  gestorben. — In Wien  ist Frau Cäcilie S chu h-
mcier,  die Witwe' des bekannten Politikers Franz Schuhmeier, im
62. Lebensjahre gestorben.

Wo liegt Tirol ? Ein sehr bezeichnender Vorfall spielte
sich am Briefpostschalterdes Hauptpostamtes in Tep-
l i tz- S chö n a u ab. Eine Dame gab einen Brief auf mit
einem Bestimmungsorte in Tirol.  Die tschechoslowa¬
kische Postbeamtin schien von Tirol noch nie in ihrem
Leben gehört zu haben, denn sie frng, wo Tirol sei. Die
Aufgeberin erklärte ihr schließlich, wo Tirol liegt, die
Sache ging aber nicht recht vonstatten, io daß schließlich
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aus dem wartenden Publikum Rufe laut wurden, daß hier
keine Zeit für Geographiestunöen sei. Die Postbeamtin
richtete darauf nochmals die Frage an die Aufgeberin,
ob Tirol im Jnlande oder Auslande sei und erkundigte
sich noch, da ihr die Auskunft nicht erschöpfend gewesen
sein dürfte, bei einem nebensitzenden Postbeamten, bevor
sie die Abfertigung vornahm.

Parteiabend der Großdeutschen Volkspartei für Tirol.
Heute, Donnerstag , 17. Juni , halb 9 Uhr abends findet
einS p r e cha b e n d im Gasthof zum „Goldenen Hirschen",
Seilergasse 9 (Altstadt), mit einer Aussprache über die
jiingste M i n i st er kr i s e statt.

Das Haudelsgremium der Landeshauptstadt Innsbruck
macht auf die heute abends 8 Uhr im Sitzungssaale des
Handelsgremiums, Meinhardstraße 14, 1. Stock, stattfin-
üende wichtige Versammlung der Kttcheneinrichtungs-,
Glas -, Ton- und Porzellanwarenhändler aufmerksam.

Von den städtischen Schwimmbädern. Amtlich wird mit--
geteilt, daß die bis jetzt probeweise öurchgeführte Offen-
ha ltu ng  der städtischen Schwimmbäderin der Museum¬
straße an Sonn - und Feiertagen nachmittags laut Stadi-
ratsbeschluß auch weiterhin bestehen bleibt.

Ständchen. Die BundesbaHnermusik brachte gestern
abends dem Kommerzialrat Schütz anläßlich seines Ge¬
burtstages vor dem Cafe „München" ein Ständchen.

Lottoziehung. Am 16. Juni wurden in Innsbruck
folgende Nummern gezogen: 17, 13, 86, 45, 47.

Brand in Kufstein. Man berichtet uns : In der Nacht
von Dienstag auf Mittwoch brach gegen 12 Uhr im Fabriks-
gebäuöe für elektrotechnische Artikel des Ingenieurs Adolf
Müller,  Firma „Diam", in der Kaiserbergstraße in Kuf¬
stein ein Brand aus, der in kurzer Zeit bas ganze Gebäude
in Helle Flammen hitllte. Die durch den elektrischen Alarm¬
apparat herbeigerufene Feuerwehrabteilung unter Brand¬
direktor Franz B u cha u e r war innerhalb 10 Minuten am
Brandplatz und in kurzer Zeit wurden von vier Schläuchen
Wassermassen in den Brandherd geworfen. Die ungemein
exakt arbeitende Feuerwehr konnte nach Berlauf einer hal¬
ben Stunde Herr des Brandes werden, was umsomehr zu
begrüßen war, als durch den ungünstigen Wind das nur
vier Meter entfernt stehende Nachbarwohnhaus aufs
äußerste gefährdet erschien. Das Innere des Gebäudes,
in dem sich wertvolle Maschinen befanden, brannte total
aus . Ter Besitzer erleidet dadurch einen großen Schaden.
Die Brandursache dürste ein offen gelassenes Kamintür-
chen sein.

Sommerpostamk in MnzUng. Dis Postdirektion teilt mit: Das
Sommerpostamt in Ginzling  wird für die Zeit vom 16. Juni
bis 18. September mit den bisheriqen Beschränkungen (Beförde¬
rung der Brief- und Geldpost (ohne Pakete)) wieder eröffnet.

Wiedereröffnung des Hotels „Post" in Lermoos. Das
im Winter teilweise durch Brand zerstörte Hotel „P o st"
in Lermoos ist wieder ausgebaut und durch Zubau bedeu¬
tend vergrößert worden. Seit Donnerstag , den 17. ds. M .,
ist der volle Betrieb wieder ausgenommen.

Ein ünabe in der 5ill ertrunken. Am Mittwoch abends gegen
halb 6 Uhr ereignete sich in Pro dl an der Sill , die hinter der
Schmiede in der Pradlerstraße Nr . 1 vorbeisließt, ein bedauerns¬
wertes Unglück. Der 4Hjährige Erich Schweiß,  der Sohn des
Tischlers Leopold Schweiß, war mit einem Spielkameraden auf
einen Baum bestiegen, dessen Aeste über das Sillbett ragten . Aus
bisher nicht geklärter Ursache stürzte der kleine Schweiß vom Baum
und fiel direkt in die Sill , deren hochgehende schlammige Fluten
das Kind sofort mit sich rissen. Als der Kamerad des verunglückten
Knaben Lärm schlug, durchsuchte die Sicherheitsbehörde sofort den
ganzen Lauf der « ill, jedoch konnte der Knabe trotz eifrigen Suchens
nicht mehr gefunden werden. Wahrscheinlichist die Leiche des Kin¬
des in den Inn hinausgeschwemmt worden.

Tod durch Berbrühung. Aus Feldkirch  wird berich¬
tet: Am 10. Juni wurde in R a n kw e i 1 der vierjährige
Sohn Ewald des Schneidermeisters Albert Mad lener
aus Muntlix  beerdigt . Der Junge fiel in ein offen¬
stehendes, mit heißer Lauge gefülltes Gesäß und verschied
drei Stunde« später nach großen Schmerzen an den erlit¬
tenen schweren Brandwunden.

Sängerbesuch aus Innsbruck in Bregenz. Bon dort
wird uns mitgeteilt: Die in Innsbruck in bestem Ruse
stehende Sängerabteilung des Vereines der Kärntner,
die dank ihrer anerkannten Leistungen an die Seite her¬
vorragendster Sängerschaften gestellt werden kann, ist
anläßlich ihrer Bodenseereise am Samstag den 19. d. M.
Gast der Ortsgruppe der Kärntner Landsmannschaft in
Bregenz.  Die treffliche Sängerschar gibt unter Lei¬
tung ihres Sangmeisters Opernsänger Hans Burger
und unter Mitwirkung eines Salonorchesters am Sams¬
tag den 19. d. M., abends 8 Uhr, im Restaurant Förster
(Saal ) in Bregenz einen ausgewählten KärntnerLiederabend.

Die Vorarlberger Hausbesitzer beim Landeshauptmann.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Eine Vertretung
des Hausbesitzervereines sprach am Dienstag beim Lan¬
deshauptmann Dr . E n d e r vor. Dieser war in der Lage,
den Vertretern den Wortlaut des Berichtes des Abge¬
ordneten Dr . S chö n stei n e r zu übergeben. Aus der
Einsichtnahme in diesen Bericht ergibt sich, daß die Haus¬
besitzer über verschiedene Stellen des Berichtes eine un¬
richtige Ansicht hatten und daß der Bericht in verschie¬
denen Punkten den gerechten Forderungen der Haus¬
besitzer viel besser entspricht, als diese bisher glaubten.
Die Abordnung nahm auch den Bericht über die Behand¬
lung der Angelegenheit in der christlichsozialen Fraktion
des Bunöesraies zur Kenntnis.

„Gemütlicher" Verlauf eines Hochzeitsschmauses. Ans
Bregenz  schreibt man uns : Recht gemütvoll ging es
bei einem Hochzeitsschmaus zu, der am letzten Samstag
in einer Ortschaft unweit von F r i ed r i chs h a f e n
stattfand. Zunächst wurde eine der Ehrenjungfranen von
einer anderen eifersüchtigen jungen Dame geohrseigi.
Nach Mitternacht gab es eine tätliche Anseinanderseüung
zwischen einheimischen und „hereingeschmeckten" Kava¬
lieren, wobei Schlagring , Taschenmesser und
Stuhlbeine  eine Rolle spielten. Die letztere Aus¬
einandersetzung mit „schlagenden" Beweisen dürfte noch
ein gerichtliches Nachspiel haben.
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Die Kammer für Harrdel , Gewerbe und Industrie hält
am Dienstag , den 22. ö. M ., 4 Uhr nachmittags , eine
öffentliche Bollversamurlung mit folgender Tagesordnung
ab : Abänderung der Ausgleichsorönung , Voranschlag für
das Jahr 1926, Aufhebung der LuMssteuer , Winterfahr-
Plan 1926/27.

Die Perjorralvsrlretungswahlen bei den Lokalbahnen Tirols . Am
14. and 15. Juni fanden Lei den Lokalbahnen Tirols die Pcrsonol-
vertreterwcchlen statt . Nach dem „T . A." gelang es bei den Inns¬
brucker Lokalbahnen den bürgerlichen Angestellten , trotz der fieber-
hasten Anstrengungen der Sozialdemokraten , von zehn Mandaten
zwei zu erobern . Bisher war die Perfonalvertr ctu-ng durchwegs
sozialdemokratisch und wurde noch vor kurzem vom Obmann der
Freien Gewerkschaft , W i l l b e r g e r, als ein Bollwerk der Sozial¬
demokratie bezeichnet . Bei der Stubaitalbahn büßte die Freie
Gewerkschaft ein Mandat ein, das auf die Deutsch« Berkehksgewerk-
schaft fiel . Diele Angestellte der Stubaitalbahn , die bisher streng
sozialdemokratisch ivaren , gaben leere  Stimmzettel ab , als Zeichen
ihrer Unzufriedenheit mit der Führung der Freien Gewerkschaft.
Auch bei der Zillertatbahn,  bei der die Sozialdemokraten die
Personalvertretung bisher ganz in Händen hatten , entfielen bei der
letzten Wähl zwei Mandate auf die Deutsche Verkehregewerkschast.
— Die „Bolkszeitung " ist über das Ergebnis der Personal,vcrlre-
tnngswahl 4vot der Innsbrucker Lokalbahn anderer Meinung und
bezeichnet es als einen glänzenden Sieg  der Sozialdemokratie.
Bisher habe die Verkehrsgewerkfchast überhaupt kein Mandat innc-
gehobt , weil sie es vor den letzten Wahlen im Jahre 1923 vettsiimnt
hatte , rechtzeitig einen Wahlvovschlag emzubringen . Bon 383 Wahl¬
berechtigten , die vollzählig zur Urne gingen , hätten 216 ihre Stimme
für die Freie Gewerkschaft und 62 für die Deutsche Berkohrsgewerk-
jchaft abgegeben.

Blindenmstikut Innsbruck . Die Abteilung V der Bandesbahn¬
direktion Innsbruck spendete an Stelle eines Kranzes auf das Grab
der Mutter des Gruppenleiters Ober -Bahnrnt Dr . Josef Macher
den Betrag von 35 8.

Diebstähle . In der Nacht zum 15. d. M . wurde in einem Gast¬
haus in der Mentlgafse eine Fensterscheibe eingedrückt . Der Dieb
ist in ein Zimmer eingestiegen und hat mehrere Tischtücher ent¬
wendet . — Aus dem alten Militärfriedhof in Pradl wurden von
verschiedenen Gräbern Blumen gestohlen . — In der Nacht zum
14. d. M . wurden aus einem Hühnerstall in der Pradlerstrahe 31
eine Henne und sechs Klicken entwendet.

Autonnfällc . Am 10. Juni gegen 8A Uhr abends ist ein
Personenauto auf der Reichsstraße non Zirl  nach Inns¬
bruck gefahren . Es hatte eine Geschwindigkeit von 40 vis
45 Kilometer . Ein anderes Auto , das rascher gefahren ist,
wollte dem ersten Auto Vorfahren . Dabei hat das linke
Hinterrad des vorfahrenden Autos das rechte Vorderrad
des anderen Autos gestreift , so daß ein Autoreifen platzte
und Kotschützer und Signalscheibe zertrümmert wurden.
— Am 12 ös ., um Vk8  Uhr abends , geschah auf der B r e ri¬
ll erstraße  bei der sogenannten Schietzstandknrve ein
Motorrad Unfall . Ein deutscher Motorradfahrer aus
Partenkirchen fuhr mit seinem Rade auf der Brenner-
stratze in der Richtung gegen den Sonnenburgerhof . Er
nahm die Schkeßstandknrve sehr knapp , als ihm plötzlich
ein Motorradfahrer aus Innsbruck mit einem Beiwagen
entgegenkam . Die beiden Fahrer hatten sich in der Kurve
zu spät bemerkt , fo daß ein Zusammenstoß nicht mehr ver¬
hindert werden konnte . Der Innsbrucker Fahrer erlitt
eine Schwellung des linken Oberschenkels und seine Be¬
gleiterin eine Hautabschürfung am linken Arm . Der
deutsche Fahrer erlitt eine Prellung am linken Handgelenk.
Beide Motorräder wurden beschädigt . Der deutsche Fahrer
gab selbst zu , ans der falschen Straßenseite gefahren zu
sein und erklärte sich auch bereit , den entstandene « Scha¬
den zu ersetzen.

Verhaftung . Wie gemeldet , ist einem Innsbrucker Arzt
eine Stampiglie  gestohlen worden . Auf Grund der
veröffentlichten Zeitungsnotiz meldete sich ein Apotheker
bet der Kriminalpolizei und brachte ein Rezept,  das
mit der entwendeten Stampiglie ausgestellt und ge¬
fälscht  war . Mit diesem Rezept versuchte der 1902 in
Agram geborene , nach Wien zuständige Chauffeur Stefan
E m m er zweimal Koka  i n zu bekommen . Emmer
wurde verhaftet . Er gab zn> Kokainist zu fern , doch stellt
er den Diebstahl  der Stampiglie in A b r c 5 c.

= Thealeraussührung der Arbcikcrkammcr Innsbruck . Goethes
„Faust ", der Tragödie 1. Teil , dargestellt durch Schaufpielkräftc
des Innsbrucker Stadttheaters , gelangt an , 22. Juni halb 8 Uhr
abends im Pyromidensaal der Alhambra bei kleinen Preisen zur
Darstellung . Eristoolführung der expressionistischen Stilbühne -des
Spielleiters Friedrich I o r e s . Kartenvor -verkauf im Büro der
Arbeiterkammer von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr.

Lose für den B.eikungsheimbau . Zn Gunsten der Erbauung eines
den heutigen Anforderungen entsprechenden Rettungsheimes in
Innsbruck wurde bekanntlich eine große Wohltätigkeits -Estekten-
Lotterie veranstaltet , deren Ziehung am 4. Juli stattfindet . Da sich
noch ein größerer Borrat an Losen zu dieser reichhaltigen , mit sehr
wertvollen Treffern ausgestotteten Lotterie im Besitze der Rettungs¬
gesellschaft befindet , wird die Bevölkerung von der Rettungsabtei¬
lung zum Bezüge eingeladen.

Auswauderersekkion „Tirol ". Donnerstag , den 17. Juni , ist das
Sekretariat täglich von 5 bis 8 Uhr abends im Gasthos „Reiter"
(Mariahilf Nr . 7) geöffnet . 2111c Mitglieder , die arbeitslos sind,
haben sich der Sektionsleitung zur Berfügung zu stellen und die
Maschinen , Geräte usw . der Sektionsleitung bekannt zu geben.

Selbstmordversuch . Am 16. d. Ri . früh hat sich ein Hausbesitzer
in Hötting in seiner Wohnung in selbstmörderischer Absicht mit
seinem Rasiermesser  am Kehlkopfe eine größere Wunde bei¬
gebracht , wodurch der Kehlkopf bloßgelegt wurde . Die Verletzung
selbst ist aber nicht lebensgefährlich . Er wurde über Veranlassung
der Gendarmerie durch die Rcttungsabteilung in die chirurgische
Klinik überführt.

Brand i# Aldrans . Am Mittwoch um halb 6 Uhr früh
brach km alten Fasserhause , Sem letzten Hanse an der rech¬
ten Straßenseite von Aldrans nach Lans , Feuer aus , dem
der Dachstnhl des Gebäudes zum Opfer fiel . Es gelang
jedoch ziemlich bald , des Feuers Herr zu werden , so daß
die Feuerwehr vom Amras , die zu Hilfe geeilte wäre , auf
halbem Wege wieder umkehren konnte . Zur Bekämpfung
des Brandes war auch die M o t o r s p r i tz e von I n n s-
bruck ausgerückt . Ein größerer Schaden ist am Hause,
das einer Witwe gehört , nicht entstanden.

Eröffnung des Schwimmbades in Mayrhofen . Nach
einer Mitteilung der Tiroler Laudes -Vcrkehrszentrale
Innsbruck wird kommenden Sonntag , den 20. Juni das
neuerbaute Schwimmbad in Mayrhofen in festlicher Weise
eröffnet werden . Um 2 Uhr nachmittags wird sich nach
Einholung der Gäste am Bahnhof der festliche Zug durch
den Ort zu den Anlagen bewegen , in denen das Schwimm¬
bad liegt . Tort hält der Tiroler Wassersportverein ans
Innsbruck ein großes Schauschwimmen  ab . Daran

wird sich ein Wettschwimmen für Einheimische schließen,
für das Preise zur Verteilung gelangen . Die sportlichen
Veranstaltungen werden durch Gesangsvorträge des
Sängergaues „Annigerbund ", Liesing bei Wien , der in
der Stärke von 120 Mann in Mayrhofen weilt , durch
Konzert der Musikkapellen Finkenberg und Mayrhofen
in Nationaltracht usw . abgelöst werden . Bei ausgespro¬
chen schlechter Witterung findet die Eröffnungsfeier am
29. Juni d. I . statt.

Eine Verkehrsstörung im Heizhaus Wörgl . Bon dort
wird uns berichtet : Im Heizhaus Wörgl  ergab die
Fahrprobe einer Maschine , die aus der Reparaiurwerk-
stätte kam , daß dieselbe nicht betriebsfähig sei. Als der
Werkführer A n t r o l l c r und der Betriebskontrollor
Lanzingcr,  die die Probe vornahmen , dies festgestellt
hatten , sicherten sie die Maschine vor einer weiteren In-
gebranchnahmc durch Verhängung des Regulators mittelst
Draht , durch Äufstecken roter Scheiben und Untcrkeilung
der Räder . Werkmeister S t ö ckl konnte cs nicht glauben,
daß die Maschine nicht zu bündigen sei,' er machte sie von
den Sicherungsmaßnahmcn frei und setzte sie trotz der
Warnung anderer Sachverständiger in Bewegung . Aber
die Maschine bockte auch unter seiner Hand . Sie rollte
statt vorwärts rückwärts und geriet mit dem Tender in
die Drehscheibe , die nicht auf das Gleis gestellt war , ans
dem die Maschine stand . Stöckl stürzte dabei von
der Maschine . Obcrheizer P a p p sprang rechtzeitig
ab . Durch den Unfall wurde die Drehscheibe , ans
die zirka 20 Gleise aus der großen Remise munden , außer
Betrieb gesetzt. Zur Ansrechterhaltung der Zugförderung
mußten durch 15 Stunden Maschinen eigens angeheizt
und solche Maschinen neu in den Dienst gestellt werden,
die von ankommenden Zügen abgestellt wurden . Inzwi¬
schen wurde der Tender gehoben und die Drehscheibe für
den Handbetrieb wieder in Stand gesetzt. Später konnte
auch der Motor wieder in Verwendung kommen , nachdem
die Beschädigung durch Austausch von Bersatzstücken aus
dem Motor der kleinen Drehscheibe wieder hergestellt
wurde.

Haupiveffornmlung der Freiwilligen Rellmigsabkeilung in 6ih-
büßet . Wie uns von -dort berichtet wird , fand kürzlich im Gasthaus
„Batzeichäusl " die 14. Jahreshauptversammlung der Freiwilligen
Rettüngsnüteilung Kitzbühel  statt . Obmann Primus  begrüßte
die Mitglieder des erweiterten Ausschusses, die aktiven Mitglieder
und insbesondere den ersten Vizebürgermeister Karl Planer.  Dos
letzte Hanptver -sammlungsprotatoll wurde genehmigt und der um¬
fangreiche Tätigkeitsbericht des Obmannes mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen . Der Abteilung gehören 44 aktive Mitglieder,
vier Stifter , fünf Gönner und 98 unterstützende Mitglieder an . Im
äbgelaufeuen Vereinsjahre wurden 119 Transporie Äurchgeführt und
entfallen davon noch Wörgl 39, nach Innsbruck  12 , nach Hall
i. T ., Kufstein und Salzburg je ein Transport und von Aurach
nach Kitzbühel und von Wörgl nach Kitzbühel je ein Transport . Die
übrigen Transporte entfallen auf das Stadt - und Landgemeinde¬
gebiet . Erste Hilfeleistungen wurden in 42 Fällen beansprucht und
durchgesnhrt . Blinde Ausrückungen fanden sechs statt . Bei ver¬
schiedenen Festlichkeiten und sportlichen Veranstaltungen , sowie jeden
Sonn - und Feiertag wurde Anrbulanz , bezw . Bereitschaftsdienst ge¬
halten . Eine Hauptversammlung , drei außerordentliche Dersamm-
lungen und vier Ausschußsitzungen dienten zur Regelung der Vereins-
angelegenheitsn , und fanden außerdem noch mehrere Beratungen mit
den Vertretern der Stadt - und Landgemeinde zwecks Regelung der
Bäu - und Wohnungsfrage des neuen Rettungsheimes statt . Zwei
brave Mitglieder , Josei A n g e r l « chn « r und Hans Daxercr,
sind gestorben . Zwei Mitglieder der Abteilung besuchten den -fünf¬
tägigen Unterrichtskurs anläßlich der Ländesfsuerwehrtogung in
Salzburg . Zur Samaritertagung in Innsbruck hatte die Abteilung
drei Vertreter entsendet . Der vom Kassier Paul S chi -l l i n g e r
in mustergültiger Weise zusanrmengestellte Kassaber -icht wurde mit
Befriedigung zur Kenntnis genom -men , dem Kassier die Entlastung
erteilt -und ihm -vom Obmann der Dank ausgesprochen . Die geplante
Eröffnungsfeier des neuen Rettungsheimes wurde Gegenstand einer
lebhaften Aussprache . Unter deir verschiedenen Beschlüssen ist der
Beschluß des Ankaufes eines zweiten Krankentransport-
wagens  hervorzuheben . Vor Schluß der Versammlung dankte
Vizebürgermeister Planer namens der Gemeinden für die eifrige und
ersprießliche Tätigkeit der Abteilung . Obmann P r i m u s hob die
Verdienste des VizebUrgermeisters Planer um das Zustandekommen
der Fertigstellung des Rettungsheimes hervor und schloß mit einem
Dank für die getreue Mitarbeit die Versammlung.

Jugendliche Diebinnen . In Jnzing  verhaftete die
Gendarmerie ans Zirl am 13. d. M . eine 17jäyrige
Banerntochter aus Ranggen wegen Fleischdiebstahls . Die
Diebin war Hausmagd beim Gastwirt Vinzenz Klotz in
Jnzing und stahl diesem aus versperrtem Keller wieder¬
holt Selchfleisch usw ., nachdem sie sich vorher des Keller¬
schlüssels bemächtigt hatte . Als Mithelferin wurde eine
frühere Magd des Klotz in Jnzing ansgeforscht.

Unvorsichtigkeit mit Schnhwaffe » . Ans Zirl  wird be¬
richtet : Dem Gastwirtssohn Ludwig Schießer  glitt am
Sonntag nachts in seinem Schlafzimmer ein geladerier
Trommelrevolver aus der Hand . Die Waffe fiel zu
Boden und entlud sich. Das Projektil drang in die Zim¬
mertür , gellte dort an einem Drahtstift ab und traf den
Schießer an der linken Hand , wo es im Knochen des
Zeigefingers stecken blieb . Er mutzte sofort ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen . Die verhältnismäßig leichte Ver¬
letzung Schießers ist nur dem Umstande znzuschreiben,
daß er zur Zeit des Schusses die verletzte Hand an die
Brust hielt und dadurch die Kugel auffing.

Die Entscheidnirg des Bernmltnngsgerichtshofes in der
Frage der Zusammenlegung der Fraktion Oberstadt und
Unterstadt in Imst . Am 20. August 1925 hat der Gemeinde¬
rat von Imst die Zusammenlegung  der Fraktion
O b e r st a d t und U n t e r stabt mit der Gesamtge¬
meinde beschlossen . Zum Beschlüsse hat die Landesregie¬
rung vom Standpunkte der A u f sicht über das G c -
m c i n d e v e r m ö g e n die Genehmigung verwei¬
gert  und sich hiebei darauf berufen , daß in Anbetracht
der ablehnenden Haltung des Fraktionsvorstehers von
Oberstadt die Gemeinde zu dieser Beschlußfassung n i ch t
berechtigt  sei . Auf die von der Stadtgemeinde erhobene
Beschwerde hat der B e r w a l t u u g s g e r i ch t s h o f
die Entscheidung der Landesregierung vollinhaltlich b e -
stätigt  und dabei insbesondere zum Ausdrucke gebracht,
daß eine Zusammeulegung nur mit der Zustimmung der
gesetzlichen Vertreter der beiden Fraktionen rechtswirk¬
sam erfolgen könne . Diese Voraussetzung lag bei der Frak¬
tion Oberstadt nicht vor , und daher ist die angifochtene
Entscheidung der Landesregierung gesetzlich begründet.

Regelmäßiger Autoverkehr ins Defreggeutal . Am
12. d. M . fand unter zahlreicher Beteiligirng unter Füh¬

rung des Bezirkshauptmannes Landesregierungsrat
Dr . Erich Kneutzl  die Komissionierung der in letzter
Zeit auch für den Autoverkehr hergerichteten Straße ins
Defreggental statt . Die Straße wurde zwar schon früher
von leichten Privatautos befahren , doch konnte ein plan¬
mäßiger Autoverkehr wegen des schlechten Zustandes der
Straße und der stellenweise gefährlichen Trassierung nicht
eingerichtet werden . Seit einigen Wochen fährt nun die
Defreggen Autogesellschaft mit einem Autobus und seit
dem Tage der Kommissionierung auch die Osttiroler
Autogesellschaft mit einem eleganten , offenen Zwölssitzer
von Lienz nach St . Jakob in Defreggen.  Die
Eröffnung dieses regelmäßigen Antoverkehrcs ist nicht
nur für die einheimische Bevölkerung , die bisher die
40 Kilometer lange Strecke bis Lienz nur unter großem
Zeitaufwand zurücklegen konnte , eine große Erleichterung,
sondern sie wird auch dem großen Fremdenstrom die
Schönheiten dieses abgelegenen Hochtales zugänglich
machen.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung in der Sitzung vom
12. Juni . Zur Kenntnis wurden gebracht : Zwei Erlässe des Bundes-
miyisteriums für Land - und Forstwirtschaft , betreffend die Gewäh¬
rung von Bundesbeiträgen und zwar für die Zwecke der Obstbau.
sörderung in Vorarlberg im Betrags von 3000 8 und im Betrage
von 3300 8 für die Fortführung der Aktion der bäuerlichen Be-
triebsberatung . — B e f chl u h g c g e n ft ä n d e: Der Bilnnzab-
schiuß der Jnventarvcrmaltung des Landesbauamtes per 31. Dc-
zsmber1S25 wurde zur Kenntnis genommen . — Dem Entwürfe einer
Verordnung , betreffend die A bänderung  der Gemeindevewal-
tiingsabgabenverordnung und dein Entwurf « einer Verordnung
betreffend die Abänderung des Tarifes zur Landesverwaltungsab-
gabcnverordnung wurde zugestimnit . — Dem Entwürfe einer Kund¬
machung der Vorarlberger " Landesregierung über die Außerkraft¬
setzung der Verordnung der Landesregierung , betreffend dis Ein¬
hebung einer Landcsabgabe für Kraftfahrzeuge aus Tirol , wurde zu-
gestim'mt . — Den Voranschlägen der Gemeinden S ch l i n s, Sat¬
te i n s, Dünjerberg  und B l u d e n z für das Jahr 1936 wurde
die Genehmigung erteilt . — Gegen die Aenderung des Station -,
namens „ D ano f e n " auf „Inn c r w a ld " wurde ke.n Einwand
erhoben . — Die Bundesregierung wird dringend ersucht, alles vor¬
zukehren , um ehestens ein« 2l c n d e r u n g des heut « -bestehenden
und sich volkswirtschaftlich sehr ungünstig ausipirkenden Mieten-
g e s e tze s herbeizuführen . Die Aenderung hätte nach Anscbauung
der Vorarlberger Landesregierung noch joigenden Gesichtspunkten
^u erfolgen : Die V a l o r i f i e r u » g des F r i e d e n s z , n f e s ist
jr u f e n w c i f e zu vollziehen . Die Dauer des Gesetzes ist in dem-
selben zu befristen . Sollte zur Zeit des Ablaufes des Gesetzes eine
neue gesetzliche Regelung der Mietcnvorhältnisse nach der dann herr¬
schenden mirischaftlichen Lagc nicht entbehrt werden können , so wird
rechtzeitig eine gesetzliche Neuregelung stattzusinden haben . Die
Bundesregierung wird ausgefordert , wegen der durch das Anwachsen
der Mietzinse über die heutige Höhe derselben bei den Angestellten
des Bundes und bei den Kleinrentnern ohne entsprechendes Ein¬
kommen zn erwartenden Notlage rechtzeitig geeignete Vorsorge zu
treffen und auch de» Länder » und den Gcmeindeir bezüglich ihrer
Llngestellten eine solche Vorsorge zu ermöglichen . Diese Eingabe an
die ' Bundesregierung wurde dem Landtage samt der Eingabe des
Landesabgcordneten Müller überwiesen . — Der 5)andelsschule
L Ust e n a u wurde als Subvention für das Jahr 1926 ein Beitrag
von 1000 8 gewährt . — Elf Schülern der Bundeslehranstalt jiir
das Baufach "und für Elektrotechnik in Bregenz  wurden Unter¬
stützungen von je 50 8 bis 100 8 und 15 Schülern an der Handels¬
schule in L u ft e n a u Unterstützungen von je 50 8 bis 80 8 gewährt.

Durch Ausgleiteu am Ftttzbadcn verunglückt . Wie girs
Feldkirch  berichtet wird , ist dort am Sonntag der Bau¬
leiter der Feldktrchner Volkshalle , Ing . Karl P ü mp er, 1
auf einem nassen Futzbodeit ausgeglitten und hat sich im
Sturz den Unterschenkel oberhalb des Knöchels gebrochen.

Harke Schicksolsschläge in einer Familie . Ans Feldkirch  wird
»ns berichtet : Die Familie des Josef Zerlauth  in Feldkirch wird
vom Unglück arg verfolgt . Erst im Herbst war der Vater Markus
Zerlauth gestorben . Ani 10. Juni starb die junge Frau Theresia,
nachdem sie einem Knaben das Leben gegeben hatte , im Wochen¬
bette und am nächsten Tage traf die hochbetogte Mutter Barbara
geb. Oesele der -schlag , wohl infolge der Ausregung über die Krank¬
heit und den Tod ihrer Schwiegertochter . Die junge Frau wurde am
12. und die Mutter am 13. d. M . beerdigt.

Selbstmordversuch mit Lysol. Aus Feldkirch  wird berichtet : Am
15. d. M nachmittags fanden Passanten im Stadtpark in Fcld-
ki r ch einen jungen Burschen bewußtlos auf einer Bank liegen.
Neben ihm lag eine gelehrte Lysolflasche.  Er wurde in das
städtische Spital gebracht , wo ihm Primarius Dr . Prader die erste
Hilfe leistete . Nach den bei ihm Vorgefundenen Dokumenten handelt
cs sich um den 1907 geborenen Schneiücrgehilfcn Karl Neyosad
ans Wien . Arbcits - und Mittellosigkeit dürsten ihn zu dieser Toi
bewogen haben.

Büchereileilcrkurs in Bregenz . Das Vol-ksbildungsamt für Vor¬
arlberg widmet den Dozenten und Teilnehmern an dein vom 16. bis
19. Juni in Bregenz stattfindenden Büchereileiterkurs herzliche Be-
grüßungswarte und bringt eine kurze ilebersicht über die im .Verlauf
des Kurses zu gswärbigertden Borträge und Veranstaltungen . Das
reichha-ltige Programm " rollt theoretische und praktische Hwuptftagen
auf dissem Gebiete in angenehmer Abwechslung ans . Unser best-
bekannter Heimatdichter Dr . Franz Michel Willam  ist wie ke!»
zweiter bermci », über „ Das Buch der Dichtung und feine Sendung
in der öffentlichen Bücherei " zu sprechen. Regierungsrat Obervibsio-
ihek-ar Dr . M a r g r e i t s r aus Innsbruck redet -über „Das Bitch
des Wissens »nd der Belehrung " und gibt interessante Winke über
dessen Külturausgäben . Regicriingsrat Professor Dr . Maxi -milia»
M a y er , der m leitender Eigenschaft in der Volksbi -ldungsstelle der
Bundesministeriums für Unterricht in Wien sich eingehend mit diesen
Fragen beschüstigt und auch literarisch in he-vvorragender Weist
tätig ist, zcichiret „ Die geistigen Grundlagen der österreichischen
Kleinbücherei " . Der Bolksbildun -gsrefersnt von Boroklberg behan¬
delt „ Die öffentliche Bücherei als Bildungseinrichtung , ihre Grund¬
lagen und ihre Ziele "; „ Die Kleinbücherei älteren und neueren
Stils " . Professor Dr . Holzer,  der in Wiener -Neustadt eine groß«
Genre,inidebücherei nach der» System Hofinann ausgestaltet hat und
als tüchtiger Methodiker auf dein Gebiete des Büchereiwesens gilh
belehrt in praktischer Weise über „ Die Praxis der Kleinbüchere!,
ihre Erfordernisse und Hilfsmittel , die Ausleihe " ; „ Statistik , ihr Werk
und ihre Anlage " ; „Bucheinband und Administrative " . Valksbil-
dungsreferent Professor Dr . L u g m a y c r au » Wien , als tiesjchüt-
fendcr sozialpolitischer Schriftsteller bekannt , führt ein in den „Le¬
benskreis und Katalogsragen ". Schriftleiter Dr . Nägele  belcuchiet
„Das Verhältnis von Poesie und Buch ". Regierungsrat Direktor
Frick aus Innsbruck , ein erfahrener Schiilmarm , unterrichtet über
„Der Leserkreis und die Hcimbücherei " . Am Freitag abends 8 Uhr
findet im Hotel „Krane " ein literarischer Heimatabend statt , der dem
Vorarlberger Volksliede und der volkstümlichen Dichtung geweiht ist.
Mitglieder aus der Sängerrimde des unennüblichen " Volkslieder-
for.lckxrs Pfarrer P a m m e r haben unter feine- Leitung ihre gütig«
Mitwirkung zu gejagt.

von der Bundeslehranstalt für Stickerei in Dornbirn . Aus
Bregenz  schreibt man uns : Die Bundeslehranstalt für Stickerei
in Dornbirn schließt binnen kurzem das 35. Jahr ihres Bestandes
ob. Trotz der gewiß schlechten Befchäfrigungsmöglichkeiten erfreuten
sich im Schuljahre 1925/26 mit Ausnahme ' der "Handmaschinenstick-
obteilung alle Veranstaltungen eines guten Besuches . Die internen
Kurse zählten 6 Hand -, 13 ischiffli -, 10 Kartenschlagschüler , 52 Nach'
stick- und 46 Lorrainestickschülerinnen . Außerdem wurden von Seit«
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der Bundeslehranstalt Nachstickkurse abachalten in Götzis, Lauterach,
Wach, Lustenau und Satteins mit 82, ein Abendlorrainestickkurs
in Lustenau mit 12 und ein Kettenstickkurs in Schoppernau mit 17
Schülerinnen. Die Abendpunchkurse in Lustenau wurden von 11
Stickern besucht. Die gesamte Besucherzahl her chulmüßig geführten
Kurse betragt sonach 249.

Unmotiviertes Verbrechen. Aus Sterzing  wirb der
„Alpenzeitung" berichtet: In einem Seitentale, öaZ bei
Sterzing mündet, schoß am Montag der 59jährige Josef
Weistner  ans dem Fenster seines Hauses auf eine
Gruppe non Arbeitern, die mit elektrischen Arbeiten be¬
schäftigt waren. Einer der Arbeiter, Martin Angela,
ans Belluno, wurde von dem Projektil getroffen und ver¬
schied nach seiner Einlieferung im Spitale in Sterzing.
Die Carabinteri , die von dem Falle sofort verständigt
wurden und sich alsbald in die Wohnung des Täters be¬
gaben, fanden ihn dort ruhig schlafend, anscheinend ohne
die geringsten Gewissensbisse. Die Frau des Mörders
konnte den Beweggrund, aus dem ihr Mann diese Tat
vollbracht hatte, nicht erklären und glaubt an eine mornen-
tote Sinnesverwirrung.

Ein Eifersuchtsdrama. Aus Bruneck  wird berichtet:
Bor etwa 14 Tagen hielten sich einige junge Burschen im
Gasthause„Conto" in Pichl in Gesellschaft eines gewissen
Seraphin Maier auf. Hierauf beschlossen sie, gemeinsam
mit einer gewissen Maria Sieger, einen nächtlichen Aus¬
flug zu unternehmen Außerhalb der Ortschaft beim Bache
brach zwischen Maier und der llbrigen Gesellschaft ein
Streit aus, da das Mädchen anscheinend Maier bevor¬
zugte. Die Burschen ließen nun ihrem Zorn freien Sauf
und warfen Maier in die reißenden Wasser des Baches,
wo er ertrank. Das Verschwinden des Ertrunkenen wirrde
erst eine Woche später von Ortsbewohnern den Caraibinieri
in Welsberg angezetgt. Die sofort eingesetzten Nach¬
forschungen brachten bald Klarheit in den Fall . Es wur¬
den die Täter Jakob Gros,  Karl R i e r, Thomas B u r -
Ses und Johann H u t n er tit Hast genommen: sie legten
sofort ein Geständnis ab. Der Leichnam Maiers wurde
in total verwestem Zustande aufgefunden. Damit hat der
Bericht über das rätselhafte Verschwinden des Zimmer-
meisters Maier aus Welsberg seine Aufklärung gefunden.

Ein falsches Gerücht in Bozen. Das italienische General-
konsulat in Innsbruck teilt mit: Die von verschiedenen
Innsbrucker Zeitungen gebrachten Nachrichten von der
Ermordung  oder Verwundung  eines jungen
Bozners,  der , angeblich, seinen Gruß dem Minister
Federzoni  verweigerte, ist, wie das Generalkonsulat
offiziell informiert wurde, vollständig aus der Luft ge¬griffen.

Schwerer Unglücksfall. In der Zentrale des Elektrizi¬
tätswerkes in Marling  ereignete sich am Dienstag
irm halb 5 Uhr früh ein Unglücksfall. Der Maschinist
Ludwig Sommavilla  stürzte und kam durch einen
unglücklichen Zufall mit der Hochspannung in Berüh¬
rung. Er erlitt sehr schwere lebensgefährlicheBrand¬wunden.

Der Tonristenverkehr im Binschga«. Aus dem Binschgau
wird berichtet: Die vielen Touristen, die alljährlich von
hm  schönen majestätischen Bergen angezogen wurden und
die es gewohnt waren, um diese Zeit schon gründen,
kräftigen Bergsport zu betreiben, kommen Heuer noch
nicht auf ihre Rechnung: auf alleu Gipfeltt und Ueber-
gängen liegen autzerordetttlich großeSchnee Massen,
deren Beschreitung und Besteigung gegenwärtig mit
großen Anstrengungen und Gefahren verbunden ist.
Durch die warme Witterung der letzten Tage ist jedoch
eine bedeutende Schneeschmelze eingetreten, so daß bis
zur zweiten Hälfte des Monats wohl die meisten Hoch-
gebirgstouren durchführbar sein werden.

*

Innsbrucker Aranm.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebunde» „Taxishos"
vong bis Uhr und von3 bis ö Uhr, INaria-Theresien-Slraße 45.

Das Alkoholverboi in Amerika— Einführungsursachen und Aus¬
wirkung. Wegen andauernder Indisposition des Vortragenden wird
nun der Vortrag endgültig abgesagt.

Kriminalistik und Publikum, l. Teil. Montag, den 21. Juni
(8 Uhr), Claudiasaat. Lichtbildervortrag von Gend.-Bizedirektor
JosefE bc nhLh. — Eintritt für Mitglieder8 —.80 (Nichtmit¬
glieder8 1.20).

Kriminalistik und Publikum. 2. Teil. Dienstag, den 22. Juni
(8 Uhr), Claudiasaal Lichtbildervortrag von Gend.-Vizedirektor
Josef Eben höh. — Eintritt wie oben!
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Fortdauer des Streiks der Gemeinderäte der
Tiroler Volkspartei.

Wie wir erfahren, dauert das bestehende Verhältnis
unverändert fort: die Gemeinderäte der Tiroler Volks-
parter bleiben sämtlichen Sitzungen dev Ausschüsse und
des Stadtrates fern, bis das Disziplinarverfahren in Sa-
cheu Dr . B r i x entschieden hat. Da dieses Verfahren bereits
eingeleitet ist und seinen Gang nehmen wird, wobei aller¬
dings manche formelle Schwierigketten zu überwinden
sein werden — wie ans der neuerlichen Erklärung des
Dr. Brix zu ersehen ist —, so ist eigentlich nicht recht ein-
zusehen, warum  die Tiroler Bolkspartei sich aus diese
Art eine Feri allzeit  zulegt, da doch ihrer Hauptforde¬
rung nach Einleitung des Disziplinarverfahrens einmütig
von allen Faktoren und ohne Widerspruch von irgendeiner
Seite stattgegeben wurde.

Er dürften unserem Vernehmen nach hierüber auch
innerhalb der Gemeinderäte der Tiroler Bolkspartei
verschiedene Meinungen  bestehen. Ein Teil der
Gemeinderäte ist der Ansicht, daß mit der erste« Demon¬
stration und dem einmaligen  Fernbleiben vom Stadt¬
rat der Angelegenheit bereits der nötige Nachdruck ver¬
liehen worden ist und ein weiteres Verharren tn der
Ttreikftellung vollständig nutzlos sei. Diese Gemeinde rate
linden es für notwendig, daß auch die Tiroler Volkspartei
an den Arbeiten des Stadtrates teilnimmt und sie stellen
me Mitarbeit an den Gemeindearbetten, zu denen sie durch
die Wahl berufen sind, höher  als eine nunmehr erfolg¬
los gewordene Demonstration. Andere Herren der Tiroler
Bolkspartei dagegen scheinen anderer Meinung zu sein
Md ihxe Ansicht scheint ausschlaggebend zu sein, da vor¬

läufig der Streik noch andauert. Wie man uns über Be¬
fragen mitteilt, gehen indessen die notwendigen Arbeiten
im Gemeinderate und in . seinen Ausschüssen sowie im
Stadtrate ihren gewohnten Gang, da die Beschlußfähigkeit
gesichert ist.

Me Sonnwenö 'Höhenfeuer.
Die Sonnwend-Höhenfeuer finden am Sonntag, den 20. Juni,

statt. In Verbindung damit wird in den Abendstunden in den
vtraßen der Stadt eme Sammlung  veranstaltet, deren Ertrag
dem Deutschen Schulverein Südmark mit der Widmung für Süd-
tirol übergeben wird. Der Sonnwend-Ausschuß hofft, daß da, wo
es doch gilt, Brüdern und Schwestern im Kampfe um ihre völkische
Eigenart beizustehen, ein jeder bestrebt ist, der Sammlung zu einem
vollen Erfolge zu verhelfen.

Die Höhenseuer werden Heuer folgendermaßenverteilt: Hechen¬
berg (Pappenheimer); Kleiner Hechenberg(Älpler); Großer
Solstein(Alpenkiub Tirol); Kleiner Solstein (Akadem. Sektion):
Hohe Warte (Jahn); Klammeck(Gothia); Brandjoch—Frau Hitt
(Akad. Alpenklub): Brandjoch-Südgrat (Gipfelstürmer, Friesen):
Brandjochkreuz(B. G. E.); Achselkopf(Friesen): Westliche Sattel-
spitze(Schröfler): Oestliche Sattelspitze(R. A. C.); Langer Sattel
(Rhaetia, Medizinervercin, Landsmannschaft Tirol); Kernmacher
(Karwendler); Westliche und Mittlere Kaminspitze(Akad. Alpiner
Btrein); Oestliche Kaminspitze—Seegrubenspitze(Bergsteigerriege
I . T. B.); Seegrubenspitze-Ostgrat(Innsbrucker Alpenklub); See¬
grube(Skalden, Wettersteiner, Eichkatzler); Hafelekar(Alemannia):
Hafelekar-Südhang(Arminia); Müllerkarspitze(D. H. B.): Miiller-
karköpse(Lugauer); Gleirschspitze(Bergbrüder): Mandlspitze(Al-
peiner); Mandlgrat(Kalkkögler); Arzlerhorn(A. H. B. Staufen):
Arzlerscharie—Rumerspitze(D. T. B.): Richtstatt(Glockenhofer):
Thaurerjochspitz« (Melzerknappen); Lattengrat—Wildangerspitze
(Chr.-d. T. B.); Kaisersäule(Athesia); Großer Bettelwurf, Tulfeiner
Stopft, Sonnenspitze(D. Turnverein Hall); Walderkammjpitze
(Klammler); Mohrenkopf(Wandervögel): Neunerspitze(Sucvia);
Bikarspitze—Patscherkofel(Dv. Turngemeinde); Patscherkofel(Oest.
Touristenklub); Patscherkoselhang(Realgermauia, Bandalia):
Schutzhaus(Verein der Deutschen aus Böhmen): Patscherkoselgrat
(Zöglingsabteilungdes I . T. B.): Lanseralm(D. H. B.): Serles
(D. u. Oe, A.-V., S . Matrei); Salle (Brixia); Spitzmandl(Ger¬
mania): Pfrimesköpfl(A. T. 23.); Oberes Pfrimesköpfl(Merkuria,
D. H. B.); Birgitzköpfel(Amelungia): Ranggerköpfl—Rotzkogel
(Oesterr. Gebirgsverein).

MMÄM der ÄiisMer in SMnil
Innsbruck,  17. Juni.

Gestern abends hielten die Innsbrucker Hausbesitzer im
kleinen Stadtsaal eine außergewöhnlich stark besuchte Ver¬
sammlung ab, um zur Frage der Z w a n g s m i e te n -
gesetzgeb un  g Stellung zu nehmen. Den Borsitz führte
der Obmann des Haus- und Grundbesitzevvereines,
GR. Waldmüller,  der in seinen Eröffnnngsworten
feststellte, daß sämtliche zur Versammlung eingeladenen
Vertreter der politischen Parteien  sich mit verschiedenen
Begründunsen etttschuldigt  hätten . Herr Waldmül»
lex erklärte, wenn heute die politischen Parteien nicht zu
den Hausbesitzern fänden, dürften sie nicht erstaunt sein,
wenn künftighin die Hausbesitzer sich auch von den Par¬
teien a b ke h r e n sollten.

Der Redner bezeichnet den Kampf der Hausbesitzer ge¬
gen die Mietengesetzgebung als eilten Kampf gegen Wind¬
mühle », weil die Regierung und die Parteien durch ihre
Vogel st raußpolittk  jede positive Arbeit vereitelt
hätten. Die Nichtwiedererneuernng des Wohnungsaufor¬
derungsgesetzessei ein Geschenk des Zufalles und durch
die Haltung der S o z i a l d em o kr a t e n ausgelöst wor¬
den: ans keinen Fall aber ein Verdienst der bürgerlichen
Parteien . Die Absicht der regierenden Parteien gehe
dahin, bei einer Neuregelung der Mietengesetzgebung einen
etwas höheren Zins festzusetzen, in dem auch der Jnstand-
haltungszins enthalten sein solle. Eine solche Art der
Zinsfestsetzung müßte als g r o.ß eGefahrfür  die Haus¬
besitzer bezeichnet werden, Eil sie die Gemeinden geradezu
zu einer Erhöhung  der den Hausbesitzer belastenden
Umlagen  ermuntern würde und die Gemeinden bei
einem solchen Borgehetl die größere Wäblermafse der Mie¬
ter aus ihrer Seite hätten. Dadurch würden aber letzten
Endes die Hausbesitzer auch um die verschwindend gerin¬
gen Erträgnisse gebracht werden.

Mit großer Schärfe wies GR . W a l d m ü l l e r die im
Antrag Schön stein er  vorgesehene Möglichkeit zurück,
daß wirtschaftlich schwächeren Mietern auf Grund einer
gerichtlichen Entscheidung auch im Falle einer gesetzlichen
Mietzinserhöhung der Zirrs ermäßigt  werden könne.
Die vorgesehenen Mietzinse würden nach staffelweiser Er¬
höhung bloß 28 Prozent der Friedenszinse erreichen: aus
diesen Beträgen müßte der Hausherr aber auch noch für
die I nstandhaltu  n g des Hauses aufkommen, zu der
er z w a n g s w e i f e verhalten werden könnte. Wenn ein
Hausbesitzer ans eigenem nicht die zur Instandhaltung
nötigen Beträge zuschießen  könne, wäre er zum B e r-
kaufe  genötigt. Der Redner besprach dann ein kitrzlich
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gefälltes Urteil in einer Räumungsklage, in dem eine zu
kleine Miete, die ein Untermieter  zahlte, als Kündi¬
gungsgrund anerkannt wurde, weil die Hauptpartet
von dem erhaltenen Untermietzins nicht leben  könnt«
und verglich damit die Rechtlosigkeit  der Haus¬
herren. In Deutschland sei bereits eine Angleichung bis
zu 104 Prozent der Goldparität erreicht worden, ohne daß
dadurch die Volkswirtschaft geschädigt worden sei.
GR . Waldmüller schloß mit der Aufforderung, die bürger¬
liche Regierung Oesterreichs solle doch mit der bolsche¬
wistischen Gesetzgebung  ein Ende wachen und
jenen Weg beschreiten, den das Deutsche Reich mit großem
Erfolge zurückgelegt habe.

Die Kleinrentner und die Hausbesitzer.
Rechtsanwalt Dr . I u n g präzisierte den Standpunkt der

Kleinrentner  zur Mietengefetzgebu-ng. Wenn auch
die Kleinrentner das größte Interesse daran hätten, daß ihre
Mieten nicht erhöht werden, könnten sie doch einem freien
Vermietungsrecht mitvalorisierten Mietzinsen
zustimmen, wenn eine gesetzliche Einschränkung geschaffen
würde, daß nur jene Personen zur Zahlung des valorisier-
ten Zinses verhalten werden können, die auch demnach
wirtschaftlich leistungsfähig seien. Wenn ein Hausbesitzer
bloß minder leistungsfähige Mieter habe, müsse er den
Kleinrentnern gleichgestellt werden und in den Genuß
einer staatlichen Rente  treten.

Mietziuse und Bautätigkeit.
Baumeister Ing . Cantoni  berichtete Wer die Bestre¬

bungen der Gewerbetreibenden zur Belebung der Bau¬
tätigkeit:  diese Bestrebungen decken sich zu einem gro¬
ßen Teile mit den Forderungen der Hausbesitzer. Durch
die Erhöhung der Mietzinse könnte die Bautätigkeit an¬
geregt und die Arbeitslosigkeit  in großem Matze
verringert  werden. Die nächste Aufgabe müsse es sein>
die Indifferenten zur Unterstützung einer vernünftigen
Mieten- und Baupolitik zu gewinnen.

Eine Erklärung des Landesrates Mfgr. Haidegger.
Landesrat Msgr. Haiöegger,  der während der Ver¬

sammlung erschienen war, erklärte, daß er zwar nur seine
persönliche Ansicht  zum Ausdruck bringen könne,
weil er von seiner Partei  zur Abgabe einer Erklärung
keinen Auftrag erhalten habe. Er versicherte, daß alle
bürgerlichen Mitglieder des Landtages  Wr ein« Be¬
seitigung der Mietenzwangsgesetzgeibnng seien. Die Haus¬
besitzer würden in ihrem Kampfe sicher die Unter¬
stützung der Bauern  finden , weil die Bauern schon
in der Kriegszeit die Nachteile einer Zwangswirt¬
schaft  bis zur letzten Neige ausgekostet Hätten. Im
Kriege sei die Ernähr ungs frage genau so falsch aufgefatzt
worden, wie heute die Wohnungsfrage. Die im Kriege
gemachte Erfahrung , daß mit dem Fallen der Zwangs-
bewtrtschaftung der normale Bedarf vollkommen gedeckt
werden könne, werde sich auch bestätigen, wenn der Woh¬
nungsmarkt und die Zinsbildung sich wieder frei  gestal¬
ten könnten. Die Uebergangszeit werde zwar für kurze
Zeit Mißstände zeitigen: nach dem re st l ose n F allen
aller Beschränkungenwerde aber die gesamte Volkswirt¬
schaft befreit a u fa t m e n. Schließlich forderte Landesrat
Haidegger, die bürgerlichen Wähler müßten für ihre Orga¬
nisationen grüßereOpfer  bringen und zu ihren poli¬
tischen Führern größeres Vertrauen haben.

In Wien sei es sogar vorgekommen, daß hochkatholische
Kongregationsdamen  nnr ans dem Grunde
sozialdemokratisch  gewählt hätten, weil stc sich
vor einer Erhöhung der Wohnnngsmieten fürchteten.

Die Ansicht eines Wählers.
Der Polier und Hausbesitzer Vögele  verurteilte in

herzhaftem Höttinger Dialekt die Haltung der üürgerlichen
Parteien . Insbesondere den Klerikalen  machte er
zum Vorwurf , daß sie durch ihre Zustimmung zu der
den Hausbesitz entrechtenden „b olschewtfti sHen
Scha ndgesetzgebu  ng" alle Hristlicheu Grundsätze ver¬
raten hätten. Den Dr . Seipel  nannte Redner in diesem
Zusammenhängeden größten Spitzbuben  des 20. Jahr¬
hunderts. Ans die politischen Parteien sei überhaupt kein
Verlaß mehr. Wenn man bet einer Wählerversammlung
von einem Wahlwerber verlangen würde, er solle mit
einem Rucksack einen Kometen vom Himmel herunterholen,
so würde er einem auch das gegen Zusicherung der Wähler¬
stimmen versprechen, um es nach der Wahl natürlich nicht
zu halten. Wenn die üürgerlichen Parteien nicht baldigst
ihre Stellung zu den Hausbesitzern ändern sollten, so müß¬
ten diese bet den nächsten Wahlen ihre e i g en en W eg e
gehen. (Wenn sie wieder ihre eigenen Wege gehen, werden
die Sozialdemokraten erst recht zufrieden sein! Anm.d. Red.)

Nach einem Schlußworte des Vorsitzenden fand die Ver¬
sammlung um halb 11 Uhr ihr Ende mit der Annahme fol¬gender

Resolution:

ItcHaus- und Grundbesitzeroereins verurteilt auf das
schamlose, nur aus Parteidemagogie und Dernichtung des » eim
eingestellte, sowie dem Grundsätze jeder Demokratie hohnsprechen
Vorgehen der sozialdemokratischen  Opposition im Mi
tenausschusse. Sie muß aber gleichzeitig die bürgerliche
Parteien aussordern, sich durch die Obstruktion der Oppositionf
keinen Fall einschüchtern zu lassen, sondern fest zu bleiben W
muhte sich unser Bürgertum denken, wenn eine Skanda
szene  der Opposition genügt, unsere bürgerliche Regierungj
fort von ihrem Vorhaben abzubringen? Die bürgerlichen Partei
wurden sich durch das geringste Nachgeben in eine vollständigu
y?Marê Position bringen, weil die Sozialdemokraten bei d
nächstbesten Gelegenheit die gleiche verwerfliche Taktik wieder ei
schlagen und auf diese Weise von vornherein jede bürgerliche Fc
derung Niederkämpfen würden. Durch das geringste Rachgeb
wurden unsere Regierungsparteien ein für allemal das Schick!
unseres Bürgertums der sozialdemokratischen Demagogie zu
Opfer bringen. 00 0

Wir wünschen das Ziel, den Abbau des Miete,
z w a ngs ge setzes mit-legalen Mitteln zu erreichen und vk
urteilen daher'Mittel, wie Streik oder Vorenthalt von Wohnu
gen gegenüber Personen, die einer bestimmten politischen Ri,
tung angehören. Wir sehen unsere Rettung nur in einer wii
lich bürgerlich  orientierten Regierung,  weshalb für i
nächsten Wahlen entsprechendeVorkehrungen  mit alle
Nachdruck getroffen werden müssen."
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tücmtuv
„Der Anteil des Klerus an der Erhebung Tirols !m Iahrc 1809."

Von Madimir K u k. (,-Anno Neun". 32. Band.) Verlag der V«r.
emsbuchhandlung, Innsbruck. — Die führende Rolle, die Wirte und
Geistliche— Männer , die seit jeher sich des Bvlksvertrcmens erfreu¬
ten — im Tiroler Befreiungskampf 1809 spielten, ist durch di« von
Usberlieferung und Geschichte sestgelegton Charakterzüge der Haupt¬
helden aWekannt. Als letzte Gnde des vor kurzem verstorbenen
Historikers K u k, der sich mit besonderer Vorliebe der tirolischen
Geschichte des Jahres 1808 widmete, liegt nun das 32. Bändchen der
Sammlung „Anno Neun" vor, das den Anteil des Klerus  an den
Befreiungskämpfen in biographischen Skizzen hervorhebl. Aus¬
gehend von den unklugen kirchlichen Reformen Bayerns , einem
Hauptgrund der Erhebung, charakterisiertder Verfasser die Bischöfe
von Chur und Trient, die an der Spitze ihres Klerus standhaften
Widerstand gegen di« Regierung leisteten und die im Verlaus des
der Volkserhebung hervorgetretenen Priester . Neben feurigen
Anführern im Kampf vom Schlag« H a fp i n g e r s, Siard Hafers,
Johann A r u bers  und Stefan Krismers  begegnen wir so
mancher bisher wenig beachteter Gestalt aus den Rechen des tiro¬
lischen Klerus, die ihren Landsleuten mannhaft und unverzagt bei-
ftand, ja sogar, wie die Blutzeugen aus dem Jfeltal Pfarrer 3 i g.
mund  und Kooperator Unterkircher  von Birgen, ihr Leb« i
für di« Hemutt opferten. Cm zusammenfassender Aufsatz „Die
Priester als Vermittler zwischen Freund und Feind" läßt diesen
interessanten Beitrag zur Geschichte des Jahres 1809 versöhnend
ausklingen. Ob all« biographischen Skizzen historisch zuverlässig
sind, müßt« eingehender überprüft werden; in der Biographie
H a s p i n g er s heißt es z. B., daß der 72jährige Greis, den die
Tiroler Studentenkompagnie in Wien unter Adolf Pichlers Fllh-
rung 1818 zu ihrem Feldpater erkor, den Feldzug nicht mitgemacht
habe, während doch Hafpingers Tagebuch und Pichlers Memoiren
ausdrücklich bestätigen, daß Hajpinger mit ins Feld gezogen und
z. B. den bei Ponte Tedeseo gefallenen Friese emgefegnet habe. P.

$umm+0pott+0piel
Die Aniversiläksmeifterschafien.

Stin 4. Juli um 9 Uhr vormittags finden arif dem städtischen
Sportplätze an der Sill unter dem Chrenfchutze des Rektors Prof.
Dr. E. Schwetdler  die ersten Innsbrucker Umversttätsmeister-
fchasten mit folgendem Programm statt:

Wettkämpfe:  A ) Herren: I. E t n z e l w e t t kä m p f e:
1. Laufen über 100 Meter, 2. Laufen über 1500 Meter, 3. Hoch¬
sprung mit Anlauf, 4. Weitsprung mit Anlauf, 6. Diskuswerfen,
6. Speerwerfen^ 7. Kugelstoßen. — IX Mehrt  8 mp  s e: Ein Fünf-
dampf, bestehend aus d«.,, Bewerben 1, 2, 4, 5 und 6 (Deutische
Mehrkampfwertung). — in . Mannfchaftskämpfe:  Eine
4 X 100-M et er-Korporatio nsftaffel (offen auch für Finken).

B) Damen:  Ein Dreikampf, bestehend aus : 1. Laufen über
75 Meter, 2. Hochsprung mit Anlauf, 3. Kricketballrverfen. (Deutsche
Mehrkampfwertung. Einzelwettkämpfe für Damen werden nicht aus¬
getragen.)

Allgemeine Bestmumingen: Di« Leitung  liegt in den Händen
des U-rrivevsttÄs-Turn» und Sportlehrers A. Ob h o l z « r, der von
Dozenten des Turnlehrerbildungskurfes und von der LeichtaMeti«
scheu Sportvereinigung Innsbruck unterstützt wird. Di« Wettkämpfe
sind offen  für ordentliche Studierende der Universität Innsbruck.
Nennungen  könneir ohne Angabe des Grundes abgewieftn
werden. Die Wettkämpfe werden nach den Bestimmungen des Oe.
L. B. durchgeführt. — P r eis e: Die drei Ersten in allen Bewerben
erhalten Ehrenurkunden. Die ersten zwei Sieger im Fünfkampf
für Herren und die erste Siegerin im Dreikampf für Damen je ein«
Plakette. — Meldungen:  Die bei Herrn Steiner (Auskunfts-
anrtz 1. Stock, Zimmer 43) erhältlichen Meldekarten sind deutlich
leserlich (mit Tinte) ausgefüllt unter Beifügung des Nenngeldes
ebendort abzugsben. (Die Meldekarten haben zu enthalten: 1. Bor¬
name, 2. Zuname, 3. Wettbewerbe, 4. Fakultät, 5. Korporation .)
Nennung sfchluß am 27. Juni . — Nenngeld:  Pro Mann 60 Gro¬
schen(ungeachtet der Zahl der bestrittenen Wettkämpfe), pro Staffel
1 Schilling. Aenderungen in der Zeit, Einteilung und Reihenfolge
bleiben der Kampfleitung Vorbehalten. Bei weniger als drei Teil-
nehmern(innen) entfällt der Wettbewerb. Die Laufbahn ist eine ■
Aschenbahn, 400 Meier lang, mit überhöhten Kurven.

»

Schlußkampf um den Titel der Tiroler Fußballmeisterschaft.
Am Sonntag den 20. Juni findet das letzte und wichtige Meister,
schaftswettfpiel in der Saison 1925-26 statt, und zwar zwischen den
zwei spielstärksten Rivalen Innsbrucks, dem Innsbrucker Athletik-
fportklub und dem Sportverein Innsbruck. Es wird dies wohl der
interessanteste und spanendste der hiesige» Lokalkäinps« in diesen,
Jahre überhaupt fein, und überdies auch schöner als manches ans-
wärtiger Gegner. ' Denn beide Vereine stellen ihre besten und be¬
währtesten Spieler in dieses Schlußrennen, das von jedem Gegner
unbedingt gewo-nen werden will. Die Siegeschancen find nach den
Kräfteverhältnissen beider Gegner gemessen ziemlich gleich und ist
der Ausgang ein sehr ungewisser, aber der Spielverlauf um desto
spannender. Das Spiel findet am neuen Ttvolisportplatze an der
Sill um 10 Uhr vormittags statt. Bocher spielen die beiderseitigen
Reservemannschaften, das ebenfalls sehr interessant werden dürste.

Die Landes-Bergmeislerfchastvon Tirol 1926 wird auf der Strecke
Innsbruck—Brenner , zirka 36 Kilometer, vom Radfahrerverband fiir
Tirol und Borarlberg am Sonntag den 20. Juni veranstaltet. Sie
ist offen für alle Herrenfahrer, die fett mindestens sechs Monaten
in Tirol ihren ständigen Wohnsitz haben und im Besitze der Fahr¬
lizenz pro 1926 sind. Preise : Drei Ehrenpreise im Werte von 35,
25 und 15 8, dem Sieger außerdem ein Kranz. Allen weiteren
Teilnehmern, die innerhalb 10 Minuten nach den, Ersten das Ziel
passieren, Diplome. Der Sieger erwirbt den Titel „Bergmeister.
fahrer von Tirol 1926" und Diplom. Einsatz 1.50 8 , Nennungsschluß
an, Samstag den 19. Juni 1926, 6 Uhr abends. Nennungen find
unter Beifchlutz des Einsatzes und Angabe der Lizenz-Nummer an
Herrn Richard Holzhammer  in Innsbruck, Leopoldstraße 4, zu
lichten. Auslaus:  Jnnsbruck -Brennersttaße beim Kilometerstein

1.6 Punkt 8 Uhr früh. Ziel : Brennerhöhe (Zollhaus). Sieger-
verkündigung  in Mattei , Gasthof zum ,Lamm ", um 3 Uhr
nachmittags. Die Derbandsverein« werden gebeten, die Rennstrecke
verläßlich zu besetzen. Gefahren wird nach den Bestimmungen des
Oe. R.-B. (R.-B. f. T. u. B.). Die Fahrt findet bei jeder Witterung
statt. Die Teilnehmer haben sich eine halbe Stunde vor Startzeit
beim Ablasser zu melden. Zulässig sind nur einsitzig« Fahrräder
ohne Motorantrieb mit Hand- oder Fußbremse, mit nur einer lieber,
setzung, Freilauf ist gestattet. Radwechsel, Schrittmacher und Be-
gleitfahrer sind verboten. Jeder Teilnehmer fährt auf eigene Rech¬
nung und Gefahr.

$ecid}f$eitunQ
Ein betrügerischer Agent.

Innsbruck, 17. Juni.
Der 30jährige Händler Franz Dalbosco  aus Dornbirn reiste

em Herbst 1925 im Auftrag des Obsthändlers Josef K o l b in Ludesch
nach Slldtirol , um dort mehrere Traubeneinkäufe zu vermitteln.
Diese Stellung als Agent der Firma Kolb nützte Dalbosco aus , um
in Südtirol und Innsbruck ein« Reihe von Betrügereien und Ber-
untreuungen zu verüben, durch die ein Schaden von mehr als
3000 Schilling verursacht wurde.

Anfangs Oktober 1935 kaufte Dalbosco auf eigene Rechnung von,
Händler Giulio Dalri  in Rovereto um 5715 Lire, wobei Be¬
zahlung des Kaufpreises bei Uebergabe der Ware an die Bahn ver¬
einbart wurde. Als Dalbysco bezahlen sollte, erklärte er, momentan
kein Geld zu besitzen und wußte den Verkäufer sogar zu überreden,
ihm ein Darlehen von 800 Lire zu geben. Dalbosco verkaufte die
von Dalri zur Bahn gelieferten Trauben mit Gewinn weiter, kas¬
sierte das Geld hiefür auch ein, dem Dalri aber bezahlte er nur
einen Teilbettag von 3000 Lire. Bedenken des Dalri, der auf
Zahlung drängte, wußte Dalbosco so gründlich zu zerstreuen, daß
der noch nicht zufriedengestellt« Verkäufer ihm einige Tage später
noch ein Darlehen von 150 Lire für eine Fahrt nach Innsbruck
gab. Mit diesem Reisegeld verschwand Dalbosco von Rovereto,
ohne sich weiter um feine geschäftlichen und privaten Schulden zu
kümmern.

Im November 1925 kaufte Dalbosco von Wilhelm T o m a z -
z o n i in Lizzanslla 90.000 Kilogramm Weintrebern, von denen
wöchentlich zwei Waggon geliefert werden sollten. Die Bezahlung
sollte bei Uebergabe der Waggons erfolgen. Nach Absendung des
ersten Waggons hätte Dalbosco den Betrag von 1600 Lire bezahlen
sollen. Statt dessen erzählt« aber der betrügerische Agent, die
Trebern seien wegen unsachgemäßer Verse ndungsart (in offenen
Waggons) in Innsbruck von der Behörde beschlagnahint und ver-
rächtet worden. Im Glauben an die Richtigkeit dieser Angaben er-
mäßigte Tomazzon, die Schuld auf 1000 Lire, ohne aber in der
Folgezeit auch diesen Bettag zu erhalten. Richtig war allerdings,
daß' die in offenen Waggons verladenen Trebern wegen Gefahr der
RMausübertmgnng beschlagnähmt u,td an den Brenner zurllckdiri-
fiert wurden. Dalbosco ließ sie dort umladen und verkauft«sie abttenner.

Im Dezeinber 1925 tätigte Dalbosco bei der Firma S a j a n i
und Marti nelli  einen Trebernkauf und bezahlte auch den Kaus-
preis. Kurze Zeit darauf gab er eine zweite Bestellung auf, die auch
durchoeführt wurde. Bor Bezahlung der zweiten Lieferung über-
gab Dalbosco der Firma 10 Fässer, di« er von einer Innsbrucker
Firma anvertrmit erhalten hatte und verlangte die Füllung der
Fässer mit Trebern . Die Firma Sajani und Martinelli führte
den Auftrag durch, als aber Dalbosco die Fässer abholen wollte,
verlangte die Firma sofortige Barzahlung . Daraufhin ließ Dalbosco
sich nickt mehr blicken. Die Firma wartete auf die Abberufung,
so daß die Trebern verfaulten . Um den Schaden teilweise zu decken,
ließ die geschädigte Firma di« leeren Fässer versteigern und behielt
den Erlös.

Nach diesen Gaunereien wurde Dalbosco, der ein flvttee Kavalier-
leben mit fremdem Gelbe geführt hatte, der Boden zu heiß und er
verlegte feine Tätigkeit nach Innsbruck.  Hier gab er sich dem
Kaufmann Benedttt F . gegenüber als Roveretaner Weinhändler
aus und erbot sich zur Lieferung von Trebern . Herr F . übergab
Dalbosco zur Lieferung leere Fässer im Wer!« von 800 Schilling.
Ein Waggon wurde von Dalbosco auch ordentlich geliefert und von
F. bezahlt. Weiterhin übergab F . dein Dalbosco einen Barbetrag
von etwa 800 Schilling, um in Südtirol Fässer zu kaufen. Bon
Südtirol aus schrieb Dalbosco uni weiteres Geld und erhielt auch
1000 Lire. Bald darauf kam Dalbosco nach Innsbruck zurück, er-
zählte von Ausfuhrschwierigkeiienaus Italien und borgt« sich von
Herrn F . 100 Schilling aus , weil er nur großes italienisches Geld
habe, das er nicht wechseln wolle. Bon diesem Zeitpunkte an ließ
sich Dalbosco nicht mehr bücken.

Bor dem Schöffengericht unter dem Vorsitze des Hofrates Doktor
B ey rer legte der Angeklagte, der von Dr. Maritfchnig  ver¬
teidigt wurde, ein Geständnis im Tatsächlichen ab, bestritt aber
eine Schädigungsabsicht. Der Staatsanwalt Dr. Huber  hatte es
jedoch an der Hand der Zeugenaussagen der Geschädigten nicht
schwer, den, Angeklagten nachzuweisen, daß er zwar von den Fir-
men, denen er Waren lieferte, stets sofort Zahlung erhalten hatte,
den Lieferanten aber den Kaufpreis immer schuldig geblieben war.
Mit dem erschwindelten Geld führte Dalbosco ein fröhliches Ber-
schwenderleben in Wirtshäusern und in Weibergesellschast. Ueber
Befragen erklärte der Angeklagte, einen ihm bei einer deutschen Ver¬
sicherungsgesellschaft wegen eines Betriebsunfalles zustshenden Ren-
tenanspruch zur Schadensg-utmachung zur Verfügung zu stellen.

Der Gerichtshof erkannte den Angeklagten nach kurzer Beratung
in allen Punkten der Anklage schuldig und verurteilte ihn zu der
in Anbetracht der mehrfachen Vorstrafen wegen Eigentumsdelikten
milden Strafe von acht Monaten  schweren Kerkers. Der Ber-
urteilte erklärte sich mit der Strafe einverstanden, der Staats,
anwalt  legte jedoch Berufung  wegen zu geringer Strafe ein.

Verhandlungen vor denr Einzelrichter in Feldkirch.
Aus Feld kirch,  16 . Juni , wird uns berichtet: Otto S chm i d,

1901 zu Innsbruck geboren und dorthin zuständig, zuletzt Briefträger
in Har d, stand wegen Mißbrauches der Amtsgewalt und Ver¬
untreuung vor dem Einzettichter. Der Beschuldigt« hat vom De¬
zember v. I . bis zu feiner Verhaftung im Mai in Hard als definitiv

angestellter Briefträger erwiesenermaßen 36 Briefe erbrochen, diese
sowie dar darin befindliche Geld sich angeeignet, statt sie pflichtgemäß
dem Adressaten zu übergeben. Ferner hat er von mehreren Par-
teien übernommene Gelder veruntreut . Schniid wurde zu einer
Strafe von drei Monaten schweren Kerkers, bei Einrechnung der
Untersuchungshaft, verurteilt.

8 Unangenehme Nachbarschaft. Zum Bericht von, 11. d. M. er.
sucht uns Rechtsanwalt Dr. S . Pöt scher in Rattenberg um die
Aufnahme der folgenden Darstellung: Herr N. N., Zahntechniker
in Brixlegg, öffnete, als er gegen 11 Uhr nachts «inen großen Lärm
hörte, das Fenster, um zu sehen, was es gebe. Als fein Nachbar
seiner ansichtig wurde, begann er gegen ihn zu schimpfen, woraus
der Zahntechniker ihm erwiderte, daß er mit ihm nichts zu tun
haben wolle und das Fenster schließen wollle. In , selben Moment
warf der Angeklagte das 1 Meter lange Holzscheit in das Fenster.
Erst daraufhin wendete sich der Zahntechniker mit scharfen Worten
gn den Angreifer. Es ist nicht richtig, daß er sich gegen den Angriff
damit revanchierte, -daß er die Scherben des zertrümmerten Fensters
dem Gegner auf den Kopf geworfen hat. Richtig ist, daß er die
Scherben vom Fensterbalken in seinen Garten hinunterwarst wäh¬
rend zur gleichen Zeit der Gegner sich auf der Straße aufhielt.

A « s alteeSBel?
Me Beamkenfor - erungen.

Ein nenes Schreiben an das Bttndesranzleramt.
Wien , 15. Juni . Der Wer-Ansschntz hat sich, wie kurz

berichtet, mit der Antwort der Regierung auf die Forde¬
rungen der Beamtenschaft beschäftigt, die als unvollstän¬
dig und unzureichend und den Tatsachen nur zrmr gerin¬
gen Teil entsprechend befunden wurde. Der Sitzung
wohnten die Vertreter der Rtchterveretnigung
nicht bet. Man rechnet mit dem endgültigen Aus¬
scheiden  dieser Bereinigung ans dem 25er-Ausschutz.

An das Bundeskanzleramt wurde ein Schreiben
gerichtet, tu dem gegen die Auffassung der Regierung
polemisiert  wird , als üb die Forderungen der Be¬
amtenschaft keine Begründung  Hütten. Alle Re¬
gierungen Oesterreichs, die gegenwärtige mit inbegriffen, 1
hätten zu wiederholten Malen die Notlage  der Be- ;
amtenschaft und deren Forderungen für berechtigt aner¬
kannt. Eine erhebliche Anzahl von Bundosangestellton
halte mit der Kaufkraft ihrer Bezüge dort, wo sie vor
36 oder 30 Jahren ihre Be-amtenlaufbahn begonnen habe. !
Auch anläßlich der Verhandlung des Gehaltsgesetzes habe
bei der Re gierung die Ansicht bestanden, die Gehallansätze
wesentlich höher sestzustellen, als es dann tatsächlich ge¬
schah. Auch tm November des Vorjahres habe die Negie¬
rung durch ihre Absicht eine Pensionsanleihe  anf-
znnehmen, bekundet, daß sie die Mittel für eine Bezugs - !
anslbesserung ansbringen wolle. Wenn daher die Regie- ;
vung heute der Ansicht sei, daß die Forderungen ber Be- !
amten , jeder Grundlage entbehren, so habe sie ihre Hal- I
tnng geändert.

Es sei auch nicht richtig, daß die für die Erfüllung öer
Wünsche der Beamten erfoÄerlichen Mittel nicht
vorhanden  seien . Es wird aus die SteuererletHte-
rungen und ans den Rechnungsabschluß sowie auf dir
Gcbarnngserfolge des heurigen Jahres verwiesen. Der
25er-Ausschntz gewärtigt daher die sofortige Auf¬
nahme von Verhandlungen  über seine Forde¬
rungen.

Abgelehnte Forderungen der Pofiangeskellken.
KB . Wien, 16. Juni . Das Sechserkomitce der beiden

Zentralausschüsse der Post-, Telegraphen- und Fern¬
sprechangestellten erschien heute beim Bundeskanzler
Dr. Ramek,  um die Antwort auf die der Regierung
überreichten Forderungen betreffend Dienstzeit, Vvr-
dienstzeiten, Dienstrecht und Gehaltsregulierungen ent¬
gegenzunehmen. Der Bundeskanzler gab der Abordnung
die Antwort, daß die Negierung nicht tn der Lage  sei,
auf diese Forderungen näher einzugehen, da ihr für
deren Erfüllung keine Mittel  zur Verfügung stehen.

Das Sechserkomitee und der Neberausschnst der Post-,
Telegraphen- und Fernsprechaugestcllten erklärten sich
von der Antwort nicht befriedigt  und nahmen die
Antwort der Regierung nicht zur Kenntnis. Es wird
weiter versucht werden, eine friedliche  Lösung der
Forderungen zu erreichen.

Jnvalidenbemonstrationen in der Wiener Prothesen-
werkstätte.

KB . Wien, 16. Juni . Wie die „Korr. Herwet" meldet,
erschienen heute vormittags zahlreiche Invalide in der
staatlichen Prothesenwerkstätte, um sich ihre Prothesen !
reparieren  zu lassen. Als die Invaliden , die trotz
des schlechten Wetters aus Ntederösterreichund aus dem
Burgenland hieher kamen, erfuhren, daß ihnen ihre Pro¬
thesen infolge des Streiks  der Arbeiter der staatlichen
Prothesenwerkstütte nicht repariert  werden , kam es
zu erregten Szenen.  Sie wollten sich ihre Prothe¬
sen a b n e h m e n, dieselben wegwerfe  n und sich durch
die Rettirugsgesellschast abtrausportieren lassen. Einem
herbeigerufeneu Vorstand der Kriegsopfer gelang es, die
Invaliden schließlich zu beruhigen.  Die Jnvaliden-
vertreter werden neuerlich im Ministerium für soziale
Verwaltung vorstellig werden, damit der Streik der
Arbeiter der staatlichen Prothesenwerkstätte ehestens bei¬
ge legt  werde.

Eine Knndgebnng der Rektoren.
KB. Wien, 16. Juni . In ber am 12. ds. M . stattgefun-

öenen Konferenz der Rektoren der österveichischeu Hoch¬
schulen  wurde folgende Kundgebung beschlossen: Die
Rektorenkonferenz spricht angesichts der Mitteilungen der
Presse Wer bevorstehende Schritte zur grundlegenden Um¬
gestaltung der Mittelschulen die bestimmte Erwartung aus,
daß die Hochschulen von dieser rechtzeitig  v e r stä n -
dtg  t werden, um hiezu Stellung  nehmen zu können.

Der Oberbürgermeister von Köln in Wien.
KB . Wien, 16. Juni . Der Oberbürgermeister von[ Köln, Dr. Adenauer  und seine Begleitung wurden.

'TJletße -JfäcujLsfrcuuen . nrCss/zn , fchelnbru*
immer noch , nicht , x&a ß xterjeu/ie~
&j&hnenhafjee jcUuucH

Perolamüäechi Franck
voüwerlig jeesetzt meederL hasm,

0jas jclus  xti&s &n. jbjzldL&n . Jiiaffi &e-*
•truMeln. jLubjej°&Lte£e. S&tnlLnh . i/t.
dem . föjohnjerxhjafi&e im. Sjefihrrictch.
sehn HhnLLch., xltlcL  iß . doch . irie £-
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nachdem sie heute vormittags vom BuudeSprästöenten
Tr . Hainifch  und vom Bundeskanzler Dr . Ramek
empsiangen worden waren, vom Bundespräsidenten zum
Frühstück geladen . Abends fand nach einem Besuch der
Oper ein vom Bundeskanzler Dr . Ramek  zu Ehren
Ser Gäste gegebenes Abendessen statt.

RauSSLcrfall auf die Linzer Bahuhofwechselstnbe.
KB. Lmz. 16. Juni . Heute gegen 1 Uhr mittags kam

In die Wechselstube Li eh mann  am Linzer Hauptbahn-
hof zu dem dort allein diensthabenden Fräulein ein Herr,
der schon zwei Stunden früher vorgesprochen hatte, Mt
zwei Komplizen,  angeblich, um Dollarnoten auszu-
wechseln. Einer der Burschen faßte die Kassierin jählings
am rechten Arm, während der andere dem Mädchen eine
Pistole an die Schläfe  drückte mit der Drohung, sie
soll schweigen  oder sie werde niedergeschossen.
Tie Kassierin hatte aber die Geistesgegenwart, auf eine
geheim angebrachte Alarmglocke  zu drücken, durch die
der Portier des Bahnhofes und ein Polizist üerbcigeruscn
wurden. Die Täter sind, ohne ihren Zweck erreicht zu
haben, unerkannt entkommen.

Schteßereie« zwischen Stahlhelmleuteu und
Kommunisten

KB. Hamborn, 16. Juni . Ein blutiger Znsammenstotz
zwischen Stahlhelmleuten mrd roten Frontkämpfern hat
sich vergangene Nacht hier zugetragen. Ein Trupp Stahl¬
helmleute wollte Plakate  gegen den Volksentscheid an-
kleben, als eine Anzahl Kommunisten erschien und gegen
die Stahlhelmleute vorging. Ein Siahlhelmmann und
ein Kommunist wurden durch Schüsse schwer ver¬
letzt  und mutzten ins Krankenhaus gebracht werden. Eine
wettere Anzahl von Personen wurde l e i cht e r v e r l e tzt.
Es entwickelte sich ein r e g e l r echt e s G e f c cht, indessen
Verlauf mehrere Dutzend Schüsse  fielen . Die in¬
zwischen benachrichtigte Polizei trieb die Kämpfenden aus¬
einander, deren Zahl ans mehr als 800 angewachsen war.
Fünf der Streitenden wurden fcstge nommen.

Ein italienisches Luftschiff verbrannt.
Das Schmesterschiff der „Norge" zerstört.

KB. Rom, 16. Juni . Heute früh entstand auf dem Flug¬
felde von C i a mp i n o, wie es scheint, infolge Entwei¬
chens von Gas, ein B r a n d an der Hülle des neuen ita¬
lienischen Lnftschiffes „N 3", des Schwesterschisses
der „Norge ", das unlängst die Probeflüge absolviert
hatte und eleu abgerüstet wurde, um nach Japan ver¬
schickt zu werden, auf dessen Rechnung es erbaut wor¬
den ist. Der Oberbau des Luftschiffes wurde vollstän¬
dig zerstört.  Die beiden im gleichen Hangar befind¬
lichen Luftschiffe„Hesperia" und „N 2" konnten ahne
erheblichen Schaden  gerettet werden. Die Unter-
suchnng wurde eingeleitet.

Einsturz bei einer Hauseröffnung.
Unglück oder polttische Rache?

KB. Rom, 16. Juni . Der aus der faschistischen Partei
ausgeschlossene  Neapeler Faschistenftthrer Kapitän
P a do v a n i feierte heute in Neapel die Einweihung sei¬
nes neuen Hauses. Als er hiebei an die auf der Straße
versammelten Anhänger eine Ansprache halten wollte,
stürzte der B a l kon zusammen.  Padovani nebst drei
anderen Personen blieben tot,  etwa 30  Personen wurden
verwundet. »

* Bestandfeier des niederösterretchischen Baueruvi-ndes.
W i e u, 16. Juni . Aus Einlaß der 20jährigen Bestand¬
feier des niederösterreichischen Bauernbundes  fand
heute im Parlament in den Räumen des Reichsbauern¬
rates eine Festsitzung dieser Körperschaft statt, zu der Mit¬
glieder ans allen Bundesländern zahlreich erschienen
waren. Die Festrede  hielt der erste Obmannstellver¬
treter des Reichsbauernbnndes, Nationalrat F ö d e r -
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Das Glück der Hanne Seebach.
Bon Maria Peteani.

Aber es ging nicht. Schon bei achtzig erlahmte ihre Ge¬
duld und sie fühlte sich unruhiger als früher. Das nützte !
also nichts. Ihr war, als ob ihre Hände wüchsen. . . .
Sie wurden groß, immer größer und lagen wie riesige
Steine unter der Decke. . . Auch ihr Kopf und ihre
Zähne, — welche Dimensionen, — o, wie entsetzlich! Sie
sprang auf und machte Licht! So, nun war es besser.
Ruhig mrd freundlich lag da ihre alte Mädchenstube.- hier
war Friede . . .

Und das wollte sic verlassen, ftir immer?
Nein, — nicht so denken, — ging sie denn nicht in ihr

Glück, zu ihm, zu ihm?
Fern irgendwo bellte ein Hund, etwas rasselte über die

Brücke. Es gab also Menschen, die so spät noch wach
waren und ihren Geschäften nachgingen. Alle anderen
schliefen jetzt. An alle dachte sie: Christl Probst würde in
ihrem Bett liegen, das blasse Gesichtchen tief in die Pol¬
ster vergraben, und Tante Tildcheu, die arme Mtc, in
ihrer weißen Nachtmütze, und Professor Wiegand, der
fröhliche Junggeselle, — der schnarchte sicher, — und drin
lagen Papa und Mama , friedlich schlummernd, von Träu¬
men nnigankelt, und alle schliefen sie gut und fest. Es
schlief Fräulein Spietzke in der Neuen Zeltgasse und Rat
Pauer und Seraphim in ihrem schönen Haus am Till¬
platz, es schlief die magere Karolinc und Tante Tildchens
taube Anna, es schlief Frau Kanzleirat Möll hier an der
Ecke vom Lindenweg und Herr Rieger, der junge Hilfs¬
lehrer vom Gymnasium. Auch Fritz in Rakow schlief
sicherlich. . . Nur Gaston, von dem konnte sie es nicht
mit Bestimmtheit annehmen, denn den quälten gleiche
Sorgen. Vielleicht aber schlief auch er . . . und das erschien
ihr grausam von ihm.

Nun wollte sie das Licht löschen und versuchen, es den
anderen gleichzutun. Es schlug zwei Uhr, da hatte sie
immerhin noch fünf volle Stunden vor sich.So , die Decke

mayr,  worauf zahlreiche Redner aus den Bundeslän¬
dern der Tätigkeit des niederösterreichischen Bauernbun¬
des im Interesse der Bauernschaft anerkennend gedachten.

* Bau eines Radiosenders in Linz. Zwecks Festlegung
des Ausbanprogrammes im Rahmen der technischen Mög¬
lichkeit haben nach der in die Wege geleiteten Errichtung
von Zwischensenöernin Innsbruck  und Klagenfurt
die im He rbst  d . I . fertig-gestellt sein dürften, Verhand¬
lungen zwischen der „Rawag" und dem Lande Oberöster¬
reich wegen Errichtung eines Zw t sche ns e nd e rs in
Linz  begonnen . Wenn nicht noch unvorhergesehene
Schwierigkeiten in Bezug auf den Betrieb eintreten,
dürfte im Frühjahr 1927 mit dem Baubeginn für
den Linzer Sender zu rechnen sein.

*  Zeitbild . In Bern  n a Hat sich die 15jährige Rita
Facchin  erschossen, weil ihr die Mutter ein Paar
Strümpfe gekauft hatte, deren Farbe nicht der des Kleides
entsprach.

* Brand und wieder Brand! Aus O b e r ö ster re t ch,
wo heuer eine wahre Brandepidemie wütet — erst letz¬
ten Sonntag wurde die ganze Ortschaft Dienöorf  ein
Raub der Flammen — wird gemeldet: Auch in
SHnarnüorf  brach letzten Sonntag nachmittags im
rückwärtigen Teile des Wohn- und Wirtschaftsgebäudes
des Landwirtes Franz Grubmayr  ans bisher unbe¬
kannter Ursache Feuer aus : bis auf das Mauerwerk ging
das gesamte Anwesen in Rauch und Asche auf. Der
Rlnöerbestand und die Pferde konnten von den Hans-
leuten noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden, die
Bergung der Schweine gestaltete sich jedoch sehr schwierig
und war nur mehr durch anfopsernngsvollste Tätigkeit
der Feuerwehrleute möglich. Ein Zuchteber kam in den
Flammen um, zwei Schweine mußten infolge der erlit¬
tenen Brandwunden notgeschlachtet werden. Der Ge¬
samtschaden stellt sich ans 32.000 8.

* Am Altar verunglückt. Aus Linz  wird berichtet:
Am Samstag nachmittags wollte der Mesner Leopold
Zehethofer in Adlmang  ans dem Steinaltar der
Pfarrkirche am Lichterkranz eine elektrische Birne aus-
iauschen. Zeheihofer kam dabei mit dem elektrischen
Strom in Berührung und stürzte auf das Steinpflaster
der Kirche. Er erlitt eine KnoHenzersplitterimg am Ell¬
bogen des rechten Armes.

* Ferienheim des Heim-ins-Reich-Dienstes. Der Ocsterreichifch-
Deuische Bolksbund mit den, Sitz in Berlin gibt bekannt, daß das
R.o j e g g e r h e i m bei Sellin  auf der Insel Rügen, erbaut von
der Zweigstelle Stralsund des Heim-ins-Reich-Dienstes, für die Mo¬
nats Juni bis September Platz für Jugendgruppen  von 30
Köpfen hat . Reichliche und gute Verpflegung einschließlich Nächti-
gung zum Preise von Mk. 3.80 pro Tag. Anmeldungen htefür sind
zu richten an den Oesterreichisch-Deutschcn Volksbund in Berlin,
NW. 40,  Schloß Bellevue, oder an den Deutschen Schulverein Siiü-
mark in Innsbruck,  Museumstraße 31.

» Aufnahme der Vorlesungen ln Hannover. Han¬
nover,  16. Juni . An der Technischen Hochschule ist heute
der normale  V o r l e su n g s b e t r i cb wieder aus¬
genommen worden. Zu Zwischenfällen ist es nicht ge¬
kommen.

* Die Berliner Klubs trocken gelegt. Das Berliner Polizeipräsi¬
dium hat einen radikalen Eingriff in das Berliner Klubleben aus¬
geführt. Es hat jeglichen Ausschank von Getränken aller nichtkon-
zessionierten Klubs untersagt,  und zwar werden von der Maß-
nähme von den ungefähr 68 ln Berlin bestehenden Klubs etwa 50
betroffen, so daß nur noch 15 Klubs, die als seriöse Vereinigungen
angesehen werden, in der bisherigen Weise geführt werden können.

* Zwei Segelflieger ertrunken. Königsberg,
16. Juni . Wie die Abendblätter melden, sind am Sonntag

Vorgenommene Kochproben
ergaben, daß nur der aus besten Zeigen hergestelllr

Titze Feigenkaffee
nicht allein den feinsten Geschmack, sondem auch die
denkbar beste Färbekraft und Ausgiebigkeit besitzt.

recht fest über die Schultern gezogen und nun langsam
atmen. „Denke an ein wogendes Kornfeld, wenn du
nicht schlafen kannst," hatte sie einmal wo sagen gehört,
„das hilft!" Gut, sie wollte denken. An ein schönes, wei¬
tes, gelbes Kornfeld, das sich langsam im Takt ihrer
ruhigen Atemzüge vom Winde streicheln ließ. Es wogte,
wogte auf und ab, auf und ab . . . Was schlug die Uhr?
Nun hatte sie zu zählen verpaßt. Wie dumm? Aber das
war ja egal, nur schlafen! Sic war schon so nahe daran
gewesen. . . sie wollte sich nicht rühren , nicht rühren, —
aber heiß war ihr, unerträglich. Leichter Schweiß brach
ans, Zittern und nervöses Zucken lief durch ihre Füße.

„Ach, lieber Gott, warum bin ich so ein Nichts, warum
nur halt ich gar nichts aus ?! Noch hat mein neuer Weg
kaum begonnen und schon bin ich zerbrochen. . . Nimmt
denn die Nacht kein Ende? Schlafe ich doch sonst immer
durch? Es ist gar nicht zu glauben . . . Jede Nacht liegt
man so lange und rührt sich kaum und verschläft alles?"

Fünf Stunden waren es erst her, seit sie sich aus Ga¬
stons Armen gerissen. . . Es erschien ihr wie eine lange,
lange Zeit. Wenn cs nur schon Tag würde! Dieses leblose
Dunkel war entnervend! Nun lag sie ausgestreckt ans
dein Rücken, die Hände unter dem Kopf verschränkt und
starrte aus Heißen Augen in den Schimmer der Fenster.
Und ihre Gedanken singen wieder an, den gleichen Weg
zu laufen. Jvnner im Kreis herum. Es hals ja doch
nichts, sich zum Schlaf zu zwingen. Nun gab sie es auf.
Gaston — Mama — Fritz — die Ausstattung — die
Leute — das Gerede — der Papa — das alles ging wie
ein Wirbel in ihrem Kopfe umher.

Plötzlich — citt Laut. Ein zartes, herziges Bogel-
stimmchen vor dem Fenster. Dann Panse, bann wieder
eins, zag und verschlafen. . . dann mehrere hell durch¬
einander. Tüy — tüh — lilr . . . von fern her Antwort,
schon kecker, munterer, immer mehr, immer lauter, end¬
lich ein Chor von piepsenden, trillernden, flötenden
Stimmchen.

Kam nun der Morgen? Ja ! Die Rechtecke der Fenster
wurden lichter, schon unterschied sie einige Gegenstände
im Zimmer. Nun tauchte das blumige Sofa ans dem

die beiden Brüder P e y ra n, von denen einer ein bekann¬
ter Segelflieger war, bei einer Fahrt Mt einem selstgebau-
ten kleinen Segelboot auf dem Frischen Haff infolge starken
Sturmes ertrunken. Das leere Boot ist am Dienstag an¬
getrieben worden. Bon den Insassen fehlt bisher jede
Spur.

* Feuer am Königsberger tzauptbahnhof. Königsberg,  am
16. Juni . Auf dem Kömgsbevger Hauptbabnhvf brach auf unauf¬
geklärte Weife ein Großfeuer  aus , das sich bei starkem Ostwind
innerhalb weniger Minuten über den gesamten Gebäudekomplex
verbreitete. Ein 100 Meter langer und 50 Meter breiter Schuppen
sowie in der Nachbarschaft befindliche umfangreiche Holzlager wur¬
den ein Raub der Flammen . Das Hauptmagazin und die umliegen,
den Wohngebäude konnten gerettet werden. Der Zugverkehr mußte
auf einige Zeit unterbrochen werden.

* Rückgabe der deutschen Kirche in Paris . Paris,  16 . Juni.
Eine kleine Zeremonie, die für die Beendigung der aus dem Kriege
noch nbriggebliebenen Differenzen Bedeutung hat , fand vorgestern
nachmittags in der Rue Blanche statt. Der Schlüssel zu der evan¬
gelischen  Kirche , die während des Krieges beschlagnahmt und
zu Büroräumen umgestaltet war , wurde dem Gesandtschaftsrat Dr.
Kirchh altes  als dein Vertreter des Botschafters übergeben. Die
Verhandlungen mit der französischen Sequester-Verwaltung dauerten
bereits einige Zeit, hatten aber bisher keinen Erfolg gehabt. Erst
vor wenigen Tagen wurde dem Direktor Heinzmann  vom deut¬
schen SchiÄsgericht, der die Angelegenheit bearbeitet hatte, ganz
überraschend die Aufhebung der Beschlagnahme  mitge¬
teilt und gleichzeitig der Schlüssel des Gebäudes übersandt. Vor.
gestern nachmittags übernahm die Botschaft die Räume zunächst als
Treuhänder. Da der Verein, dem die Kirche gehört hat, nicht mehr
besteht, muß die Frage des Besitzrechtes noch geklärt werden. Vor.
aussichtlich wird der Deutsche evangelische Kirchenausschußin Chor-
lottenburg die Pflege des kleinen Gotteshauses übernehmen. Von
dem Inventar der Kirche ist nicht viel übriggeblieben.

* Grausame Rache am Geliebte« -er Frau . In der Ort¬
schaftK o sty a (Slowakei) rächte sich der Landwirt Michael
Sucha an dem Geliebten seiner Frau dadu ch, daß er
ihn mit Hilfe zweier Müllergehilsen, die sich unter dem
Bette seiner Frau verkrochen hatten, entmannte.

* Ein Priester durch Blitz getötet. In O b e r-B o b r a u
bet Neustadt! (Mähren) ist Pater M . Ban ek, als er sich
bei einem Bienenstock während eines Gewitters im
Freien beschäftigte, vom Blitz getötet worden.

* Ein uralter Königsadler erlegt. Fürst Innozenz
0 d e Se a l chi hat im Revier Erdevik der Herrschaft
1 l o k einen 80 bis 100 Jahre alten Kaiseradler erlegt.
Die Flügelspannweite des prächtigen Vogels beträgt
2.20 Meter. Der Adler wurde deur Präparator der medi-
zinischen Fakultät in Belgrad zur Präpariernng über-
geben und wird im fürstlichen Museum in Jlok zur
Schau gestellt werden.

* Suchet. denn in diesem Hause gibt es einen Token!" An die
Temesvarer  Staatsanwaltschaft gelangte dieser Tage die Kunde
von einem geheimnisvollen Selbstmord. Wilhelm Donau,  Land¬
wirt in Ujvar,  erstattete die Anzeige, daß aufs Haustor seines
Nachbarn, eines gewissen Johann Stecher,  ein Kuvert geklebt
wäre, auf dem folgende Worte stehen: „Suchet, denn in diesem
Hause gibt es einen Toten !" Der Gewdanneriewachtmeister begab
sich mit zwei Bauernbuvschen ins Haus, wo sie am Torbogen einen
Zettel mit den gleichen Worten fanden. Im Hause selbst war alles
in bester Ordnung. Auf dem Dachboden fand man endlich den alten
Stecher. Er hatte sich auf einem Dachbalken erhängt.  Neben
ihm auf einem Sessel lag fein säuberlich zul-ammengelegt' sein Feier,
tagsgewand. Das Kuvert ran Haustor enthielt ejnen  Brief , in dem
Stecher »litteilt, er wäre nur deshalb Selbstmörder geworden, weil
ihn die Regierung in den Tod getrieben habe. Diese Worte des
Selbstmörders, der als reich bekämet war , werden allgemein mit
dem Sinken des Lei in Zusammenhang gebracht.

* Ein polikisches Pistolenduell. Warschau,  16 . Juni . Das po¬
litische Pistolenduell zwischen dem früheren Ministerpräsidenten
Skrzynski „nd General Szeptycki,  der im Jahre 1921
Kriegsmimster war , hat gestern früh bei Warschau stattgefunden.
Die Ursache des Duells war bekanntlich, daß Szeptycki sich weigerte,
Skrzynski die Hand zu reichen, unter der Begründung, Skrzynski
habe das Heer desorganisiert.  Szeptycki schoß als Erster,
ohne zu treffen, worauf sich Skrzynski weigerte, einen Schuß abzu¬
geben. Er erklärte hierzu, wer in Polen es mit feinem Gewissen
vereinen könne, auf mich und auf das, was ich vertrete, zu schießen,
soll es tun. Das Duell war zu Ende, ohne daß sich die Gegner
vevsöhnt hatte».

* Litauische Polizei als Bombenmerftrin . K o w n o, 16. Juni . Tie
demokratische Zeitung „Siauliu Naujienos" in Schoulen berichtet.

! Dämmer, dann die Kasten aus Oliveuholz und sogar das
Fußschemelchen mit dem gestickten glotzenden Hündchen.
Aber rauschten nicht draußen plötzlich die Bäume auf?
Fuhr da nicht ein Windstoß ums Haus?

Es litt sie nicht mehr im heißen, zerwühlten Bett.
Leise, behutsam, um die Eltern nicht zu wecken, stand
sie auf und ging ans nackten Füßen zvm Fenster. Vor¬
sichtig den Schieber ansgeklappt, den Vorhang in die
Höhe gezogen. Sie sah hinaus . Fahl , fahl lag der Gar¬
ten. Fremd und unheimlich sah er aus . . . Das war
nicht ihr Garten, ihr lieber, alter, vertranter ! Das war
nur cm traurig -sahldämmeriges Bild . Grauen beschlich
sie und griff ihr eiskalt ans Herz . . . Daß da die Bög-
lcin singen mochten?! In dieser glanz- und lichtvrrlösch-
ten Welt kündeten sie die- Sonne ? Aber die war schein¬
bar heute ungnädig. Ein eisiger Wind kam über den
Fluß her und zauste die Baumkronen. Dunkles Gewölk
zog über den Himmel. So war die. Reihe der schönen
Tage nun doch beschlossen— vielleicht auch für sie'

es wurde heller, die Uhr schlug halb fünf und dann fünf,
die er,ien Wagen rollten über die Brücke. Vom Wind
verweht, hörte sie sogar das Pestschenknallelr. Regen¬
tropfen schlugen hart aus Fenster, Hähne krähten von
fern. Das Leven erwachte. Nun würden all die ahnungs¬
losen Leute, denen sie heute so viel Leid autmr wollte
bald ausgeschlasen haben. Faul und behaglich würden sie
sich tn den Kissen räckeln und gähnend fragen, was heute
für ein Tag sei. Und dann würde man die Laden öffnen
und staunen über das schlechte Wetter, und sich waschen
iknd anklerden wie immer, und niemand würde auch nur
im entferntesten ahnen, daß sic, die kleine Hanne Seebach,
etwas Großes, Ernstes vorzubringen hatte . . .

Nun regte sich auch eiwas im Haus. Eine Türe ging,
bald daraus klapperte es am Brunnen — die magere Ka-
rollne schöpfte Wasser. Hanne drückte den Kopf tief in
die Kissen und schloß die müden, ach, so müden Augen.
Wenn hc  vielleicht das eine einzige Stündchen bis sieben
noch schlafen könnte, um dann frischer zu sein, dannwenn (Fortsetzung folgt.)
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daß dieser Tage der Beamte der Schaulener Kriminalpolizei Albinos
Shilewitfchius  verhaftet wurde, der am 2. Februar eine
Bombe  in die Redcrktivn des Blattes geworfen hak. Shilewitschius
gab protokollarisch an, daß er diese Bombe vom Chef  der Schau»
lener Kreis Polizei  erhalten Hab« mit der Weisung, sie während
der Arbeitszeit in die Redaktion zu werfen. Er habe dafür einen
Revolver, Geld und andere Sachen erhalten. Weiter erklärte Shi-
lewirfchius, daß die Chefs der Polizei Panilis, Jodka, Dambraus»
kas und der Kreishauptmann Stosinnas von diesem Bombenatten¬
tat gewußt hätten.

* Ein Millionär, der nie Steuern gezahlt hat. Das schweizerische
Kantonalgericht in Thurgau beschäftigt sich mit den Steuerauge-

e~ee -ines gestorbenen Bankiers. Der Ba-.kier, ein vielfache-
Millionär, war aus Versehen nicht in die Steuerliste eingetragen
worden und hat sein ganzes Leben lang nicht einen Pfennig
Steuern bezahlt. Da das Gesetz verbietet, daß das Bermägen eines
Toten zur Steuer herangczogen wird, wird der Staat wohl das
Nachsehen haben.

* (Ein Opfer der Jazzmusik. London,  16 . Juni. Im Ver¬
gnügungspark Conep Island starb, wie aus Amerika berichtet wird,
ein achtzigjähriger, früher bekamiter Londoner Orchestermusiker und
Cornettbläser, Coviello,  infolge Herzschlages, der ihn beim An¬
hören einer Jazzmusik traf. Caviello, der eine Zeitlang ruhig zu¬
gehört hatte, sprang plötzlich mit dem Ausruf auf: „Hört auf mit
der Musik; das ist keine Musik mehr/ und brach dann tot zusammen.

* Die Botschaft des Theosophen-krongresies. Der 11. allgemeine
theosophische Kongreß, der zu Pfingsten in Berlin  tagte, verkün¬
dete folgende Botschaft: Der Kongreß erblickt in der theosophischen
Verbrüderung, der allgemeinen Menschenliebe sowohl das Eniwick-
lungsziel der Menschheit wie den Weg zu diesem Ziele. Die
theosophische Verbrüderung wurzelt in der Erkenntnis der geistigen
Einheit aller Wesen(Theosophie). Die Ausgabe des Menschen ist
es, sich dieser geistig-göttlichen Einheit bewußt zu werden und dieses
Bewußtsein durch das theosophische Leben, d. i. durch Betätigung
brüderlicher Gesinnung und selbstloser Liebe gegen alle Wesen zu
verwirklichen. Alles Leid entspringt der Nichterkenntnis der wahren
Natur des Menschen und seiner Aufgabe. Die theosophische Welt¬
anschauung klärt in undogmatischer Weise Uber den Menschen und
seine Bestimmung aus und ist ein Wegweiser zur Theosophie und
zur Erlösung vom Leide. Die theosophische Verbrüderung versöhnt
die Parteien, Konfessionen und Völker und ist die Grundlage aller
wahren Kultur und Wohlfahrt der Menschheit.

* Einklasjensyskem aus der norwegischen Eisenbahn. Die nor¬
wegische Eisenbahnverwaltung hat in Erfahrung gebracht, daß die
Abteilung zweiter Klasse fast gar nicht benützt werde. Es besteht
nun die Absicht, die zweite Klasse ganz au fzu l a f se n, und dafür
die dritte Klasse bequemer auszustatten und die Sitze mit Bezügen
zu versehen. Die erste Klasse ist schon seit längerer Zeit abgeschafst,
nur bei einigen Nachtfernzügen gibt es noch Abteile erster Klasse.

* Immer neue religiöse Kämpfe in Indien. N ewy o r k, 16. Juni.
In Rawalpindi (Simla ) ist es zu schweren Ausbrüchen religiö¬
ser Leideirschast gekommen. Bei einem Zusammenstoß zwischen
Hi n d ii s und Mohammedanern  wurden acht Mohammeda¬
ner und neun Hindus getötet und 14 Mohammedaner verwundet.
An verschiedenen Stellen der Stadt wurden Brände  gelegt.
Auch ist es zu Plünderungen  gekommen. Der Verlust an
Eigentum ist sehr groß. Man befürchtet eine Ausbreitung der
Unruhen.

* Das Drachenbootfest in China. Pekin  g, 16. Juni. Vorgestern
wurde in China das Drachenbootfest gefeiert. Dabei kam es in
Peking zu Plünderungen der Soldaten, die die Geschäfte ausräum-
ten. Gestern waren die Fleischerläden unb Märkte leer. Die Preise
steigen weiter.

fanötoictfdbaft
(Schlachtviehmarkt in Bregen;) am Montag den 14. Juni. 26

Ochsen, 1. Qualität 1.60 vis 1.80 8, 2. Qualität 1.40 bis 1.60 8,
3. Qualität 1.30 bis 1.40 8; IS Stiere, 1.20 bis 1.6V 8 ; 4 Kühe.
1.20 bis 1.50 8.

(Kliener Pserdemarkt.) Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zug¬
pferde 400 bis 1200, schwere Zugpferde 600 bis 1400S per Stück:
Schlächterpferde, prima, —.65 bis —.95, felünda, —.45 bis —.60,
Wurstvieh—.25 bis —.40 8 per Kilogramm Lebendgewicht. Verkehr
lebhaft.

(wiener Bauhsutlermarkk.) Rotklee (Esparsette) 10 bis 12.50,
Steirsrkle« 10 bis 14, alt 18, Luzerne 11 bis 14, Berg-Wiesenheu
11 bis 14.50, Tal-Wiefenheu 10 bis 11 8 per Meterzentner. Zu¬
meist neue Ernte. Angebot über Nachfrage. Verkehr schleppend,
geringe Kauflust.

lDsMv/rWsF'
Innsbrucker Holzbörse.

Di« krisenhafte Stagnation am italienischen Holzmarkt kam an
der Börse am 11. Juni durch gänzliches Fernbleiben der italienischen
Käufer zum Ausdruck. Von Italien lagen ledigsich einige schrift¬
liche Nachfragen vor, während die Schweiz und Frankreich lebhaf¬
teres Interesse bekunden. Die Nachfragen ans Deutschland beschrän¬
ken sich auf schwer zu beschaffende Spezialdimensionen und sind im
übrigen kaum nennenswert. Wiener Firmen sind sowohl mit Nach¬
frage und Angebat nun immer häufiger vertreten. Angebote lagen
reichlich vor. Durch innigeren Kontakt mit der Landes gen off enf cha ft
der Sägewerksbesitzer in Salzburg wird der Geschäftsumfang der
Bäche erheblich erweitert.

Gefragt war: Grubenholz, Zirbel, 80 bis 120 Millimeter: Lärchen-
bohlen, 30.5 Zentimeter breit, in den Starken 50, 80 und 105 Milli¬
meter und den Längen 3.30. 3.40 und 3.80 Meier; Lärchenerd-
stamme nach der Schweiz, Lärchenrundlinge von 1 Meter Länge
aufwärts, Buchenpfosten, 60 Millimeter, und in Fichte laufende
Lieferung von driitklassiger Breitware, 18 oder 20 Millimeter,
Schmalware, 1./2. Klasse, 18, 24 und 30 Millimeter; 38 X 225
Millimeter, 3. Klasse, 25 Prozent. 3.60 Meten, 75 Prozent, 3.95
Meter lang; 24 Millimeter Schmalware, 3. Klasse; Telegraphen-
stangen.

An Angeboten lagen vor: zwei Lager in Tirol mit 1327, bezw.
522 Kubikmeter Schnittmaterial in ungefähr folgender Verteilung:
Fichte, 4 bis 5 Meter, 8. 12, 14, 18, 20. 24, 30, 40 und 50 Milli¬
meter, sowohl schmal als breit, 334 Kubikmeter1./2. Klasse, 557
Kubikmeter3. Klasse und 60 Kubikmeter4. Klasse; Föhr«, 4 bis
5 Meter, 18, 20, 24, 26, 30, 35 und 45 Millimeter, schmal und breit,
33 Kubikmeter1./2. Klasse, 107 Kubikmeter3. Klasse und 95 Kubik¬
meter sägefallend. Lärche, 4 bis 6 Meter, 15 bis 80 Millimeter,
schmal und hreit, 25 Kubikmeter1./2. Klasse, 62 Kubikmeter3. Klasse
und 122 Kubikmeter sägefalleud, Latten, Staffeln und Kanthölzer,
71 Kubikineter Lärche und 11 Kubikmeter Fichte und 150 Kubikmeter
Kürzungsware. Die Lager sind gut detalsiert sortiert und werden
gesaint oder auch in einzelnen Partien abgegeben. Genaue De¬
taillierung ist in den von der Börse hernusgegebenen Angebollisten
enthalten.

Ferner sind angeboten: 2 Rundholzporiien zum Neueinschnitt nach
des Käufers Wahl, größere Mengen Schleisholz sowie Rüst- und
Leiterstangen, Zirbelrundholz zum Neueinschnitt, Buchenpfosten,
6g Millimeter, und Ahornpfosten. Das Angebot von Fichte erstreckt
sich auf nahezu alle gangbaren Dimensionen, insbesondere auch von

Salzburger Sägewerken aus französisches Bauholz. Ferner sind
angeboten: 60 Kubikmeter Buchenpfosten, 60 Millimeter, 4 Meter
und 15 Kubikmeter Ahorn, 4 Meter, beides ab Salzburg.

Die Buiidesforstverwaltung für Brandenberg in Kramsach macht
aus den 22. Juni als Termin für ihre Holzversteigerungen auf¬
merksam.

Der Gebarungsnachweis für April.
KB. Wien, 16. Juni. Auf Grund der dem Rechnungshof von

den anweisenden Stellen zugekommeneu und von ihm zusammen-
gestellten Erfolgsnachweisungen stellt sich das vorläufige Geba>
r u n gs « r g eb n i s i m April  1926 nach der Gliederung des
Reformplanes oes Völkerbundes bet den Au s gab en um 3.27 Mil¬
lionen Schilling höher als im Voranschlag präliminiert wurde. Die
Einnahmen  weisen gegenüber dem Voranschlag ein Plus von
13.91 Millionen Schilling auf und stellt sich der Ue b e r schu ß um
10.64 Millionen Schilling günstiger dar als im Voranschlag. Die
Jnvestitionsausgaben  betrogen 0.68 Millionen Schilling
weniger als im Voranschlag präsiminlert. Der Budgetabgang
beträgt anstatt eines präliminiert en von 12.21 Millionen Schilling
nur 0.89 Millionen Schilling, demnach 11.32 Millionen Schilling
weniger als prMminiert. Die Ueberschreitungbei den Ausgaben
der laufenden Gebarung gegenüber dein Monatsvoranfchlag erklärt
sich aus der im Monat April erfolgten Anweisung der Notstand s-
unterstütz  ii n g an die Psnsionsparteien.

Das Ende der Anglobank in Wien.
London, 16. Juni. Generalrat Bark  von der Anglo-Austrian-

Bank hat einem Vertreter der „Finanoial News" ein Interview ge¬
währt, in dem er folgendes ausführte: Das Uebereinkommen zwi¬
schen Kreditanstalt und Anglobank  ist die logische Folge¬
rung der von der Anglobank seit 1922 verfolgten Politik, nämlich
eine Holding Company von Banken  zu werden, die in
den Sukzessionsstaaten ihren Sitz haben. Die neue Vereinbarung
trifft zeitlich mit der Aufhebung der Kontrolle des Völkerbundes zu¬
sammen und beide Maßnahmen verfolgen denselben Zweck: die
Wiederherstellung der finanziellen Unabhängigkeit Oesterreichs durch
Ausschaltung fremden Einflusses auf die Staatsfinanzen und das
Bankwesen. Da die Anglobank Aktien der Kreditanstalt übernommen
ha!t, war es nur selbstverständlich, daß sie letzterer behilflich war,
Kredite zu vorteilhaften Bedingungen zu erlangen. Die Borkriegs-
schulden der Anglobank. so schloß Bark, sind in den Vereinbarungen
nicht ausgenommen worden. Die Anglobank wird jene Angestellten,
die auf Grund der neuen Vereinbarung zu entlassen sein werden,
entschädigen, wobei jedoch der Pensionsdienst von der Kreditanstalt
übernommen werden wird.
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„Manchester Guardian" schreibt, die Vereinbarung zwischen Anglo.
bank und Kreditanstalt schließe ein nicht sonderlich erfolg,
r e i che s Ka pi t el in der Geschichte britischer Bankimlernchmungen
auf dem Kontinent ab. Die neue Vereinbarung bestätige die Be¬
denken, die schon 1922 geäußert worden seien, indem di« Anglobank
entsprechend der englischen Tradition  versucht Habe, die
Leitung ihres österreichischen Geschäftes fast zur Gänze in ihrem
Londoner Bureau zu konzentrieren. Diese Methode, die bei anderen
Auslandsunternehmungen, wie zum Beispiel Eisenbahnen., nicht allzu
erfolgreich gewesen sei, mußte nahezu mit Sicherheit fehl-
schlagen,  wo es sich um ein fo schwieriges Geschäft wie di«
Führung einer kontinentalen Bank mit ihren engen industriellen Be¬
ziehungen und ihrer stark politisch beeinflußten Atmosphäre handelte.

Der Brennstoffverbrauch in Oesterreich.
KB. Wien- 16. Juni. Oesterreich hat im Monat  April ins¬

gesamt 570.000 Tonnen mineralische Brennstoffe, und zwar 289.009
Tonnen Steinkohle, 244.000 Braunkohle und 37.000 Tonnen Koks
bezogen. Das Inland  hat dabei zur Versorgung Oesterreichs
mit 229.000 Tonnen beigetragen, wovon 117.000 Tonnen in Steier¬
mark, 38.000 Tonnen im Burgenland, 37.000 Tonnen in Ober¬
österreich, 29.000 Tonnen in Niederösterreich, 9000 Tonnen in
Kärnten und 3000 Tonnen in Tirol  gewonnen wurden. Aus dem
Aus lande  wurden 341.000 Tonnen eingeführt, wovon ungefähr
185.000 Tonnen Steinkohle aus Polen und 61.000 Tonnen Stein-
kohle aus der tschechoslowakischen Republik stammen.

Gegenüber dem Monate März  ist der Gesamtbezug an
mineralischenBrennstosfen um 13 Prozent, gegenüber dem Monate
Jänner um 31 Prozent gesunken . Das Anteilsver¬
hältnis  der bezogenen Auslands- und Jnlandskohle hat sich
weiterhin zu Gunsten  der Jnlandskohle verbessert,  die
40.2 Prozent des gesamten Kohlenbezuges ausmacht.

Wieder steigende Arbeitslosigkeit in Oesterreich.
KB. Wien, 16. Juni. Der Stand der unterstützten Arbeitslosen

ist in der ersten Hälfte des Monats Juni um 1023 auf 77.299 ge-
stiegen.  Die Zahl der im Bezüge der außerordentlichen Beihilfe
stehenden Arbeitslosen, deren Zahl um 115 auf 7180 zurückgegangen
ist, ist in obiger Ziffer nicht eingeschlossen.

#

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren des Bäcker¬
meisters Alfons Gstier in Volders wurde bestätigt; der Ausgleichs¬
schuldner zahlt eine Quote von 57 Prozent in zwölf Monatsraten.

(Aus dem Tiroler Handelsregister.) Bei der Firma Franz Reisch
in Kitzbühel, Bierbrauerei, Gastwirtschaft, Konditorei und Lobzel¬
terei, wurden folgende Aendevungen eingetragen: Durch den Ein¬
tritt der Maria Witwe Reisch, Ernst Reisch, Hermann Reisch, Hed¬
wig Reisch, verehelichte Schmidt, Ingemeursgattin, Prag, Grete
Reisch, verehelichte Langer, minderjährigen Walter Reisch und min¬
derjährigen Guido Reisch, sämtliche Besitzer in Kitzbühel, wird die
Einzelfirmv in eine offene Handelsgesellschaftumgewandelt. Ver-
tretuiigsbesugt: 1. Maria Witwe Reisch, 2. Ernst Reisch, 3. Hermann
Reisch, jeder für sich. — Die Firma Alpine Chemische Aktiengesell¬
schaft in Kufstein gründet sich nunmehr auf die in der außerordent¬
lichen Generaloersammlung der Aktionäre vom 21. August 1925
beschlossenen und genehmigten Statuten. — Bei der Firma Dampf¬
sägewerk Kundl  beruhen die Rechtsverhältnisse der Gesellschaft
nunmehr auf den durch den Notariatsakt, ausgenommen zu Inns¬
bruck am 3. Mai 1926, abgeänderten Gssellfchaftsvertrag. Gelöscht
wurde die Firma Tiroler Propagandabüro, Gesellschaftm. b. H,
infolge Geschäftsauflösung. — Die Firma Anna Reisch,  geborene
Sieberer, Gasthof Auracher in Kufstein!, infolge Geschäftsauflösung.
— Tie Firma Joses Reithoffers  Söhn «, Handel mit Gum/m-
waren und Kabeln in Innsbruck, infolge Gewerbeziirücklegung. —
Die Firma I . Pifrhl,  Brauerei in Telfs, infolge Geschästsavi-
lösung. — Die Firma Johann Brugg  er, Fleischhauerei und Sel¬
cherei in Kitzbühel, infolge Geschäftsauflösung. — Die Firma Maria
Ri eg er, Gemischtwarenhandlung in Kufstein, infolge Geschäfts¬
auflösung.

(Die Agrarbank für die Alpenländer) hat ihr« Generalversamm¬
lung für den 30. Juni einberufen. Auf der Tagesordnung steht die
Vorlage der Goldbilanz per' 1. Jänner 1925.

(Insolvenz in Südtirol.) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Kaufmannes Edgar Frank  in Meran.
Ausgleichsverwalter Herr Vaccari in Meran; Anmeldeterimn bis
15. Juli, Tagsatzung am 24. Juli.

(Andauernde Geldverbilligung.) Der Satz für erste Bankakzepie
ift bis auf 61« Prozent gefunken, Taggeld zwischen Banke» war
zu 61i bis 6% Prozent erhältlich, Report kostete8 bis 9 Prozent.
Die Zinsfußreduktion von l 'A auf 7 Prozent von feiten der Oester-
reichifchen Nationalbank fall bereits in der nächsten Generalrats-
sitzung beschlossen werden; zu dieser Maßnahme entschließt sich die
Bankleitung umso eher, als nach oerläßsichen Nachrichten auch die
Bank von England in kürzester Zeit den Diskont ermäßigen wird.

sAlilliarden-Defizit der Linzer Spalen-Vrokwerke.) Wie aus
Linz  berichtet wird, meist der Rechnungsabschluß der Linzer
vpaten-Broiwerke über das letzte Jahr einen 'Abgang von 3.5 M il-
liarden Kranen  auf . Der Abgang ist zunäckist darauf zurück¬
zuführen, daß der Absatz, den die Spatenbrotwerke ehedem hatstn.
stark zurückgegangen ist. Die Brotfabrik könnte nach ihrer Einrich¬
tung ganz Oberösterreich, Salzburg und sogar noch einen Teil von
Wien beliefern, ist jedoch infolge der durch die Aushebung der
Zwangswirtsd)ast wieder eingelretenen Konkurrenz auf einen zu
ihrer Einrichiung in keinem Verhältnis stehenden Kundenkreis herab¬
gefallen. Linz zählt 63 ständige Bäckereibetriebe, zu denen noch 38
Landbäcker kommen, die zusammen die Stadt mit Schwarz- und
Weihgcbäck versorgen. Eine starke Einbuße erlitten die Spaten-
Brotwerke auch durch die von der Bundesbahndirektion verfügte
Aushebung der Freifrachten für die Eisenbahner, weil sie dadurch
viele auswärtige Llbnehmer, denen sie bisher unentgeltlich das Brot
zuschieben konnten, verloren. Die demnächst stattfindende General¬
versammlung der Spaien-Brotwerke, an denen auch die Stadf-
ge me i n de L i n z mit einem Drittel des Kapitals beteiligt ist,
wird sich wohl mit der Frage einer Betriebseinschränknng zu be¬
schäftigen und die gegenwärtig erfolgende Revision der Bücher zu
überprüfen haben.

(Borsprache der Sägewerksbesiher beim hondelsminister.) Wien,
16. Juni. Heute sprnä), wie die Christlichsaziale Rachrid)tenzentrale
meldet, eine Abordnung von Sägewerksbesitzern  von
Riederüsterreich im Buiidesministerium für Handel und Verkehr
und im Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft vor. Der
Abörduung hatte sich eine Abordnung von Klein-  unji Groß-
waidbesitzern  angeschlossen. Die Abordnung der Sägewerks¬
besitzer schilderte die schlechte wirtschaftliche Lage dieser'Berufs-
grnppe. — Biindesininister Dr. S chü r f f stellte die Llbhaltung einer
Enquete  über diese Frag« in Aussicht, zu der die Berusssach-
organisationen der gleich interessierten Berufsgruppen eingeladen
werden sollen.

(von der österreichischen Textilindustrie.) Das erste Vierteljahr
des laufenden Jahres gehörte für die Textisindustri« zu den schwersten
Zeiten, die sie seit dem Kriege zu llb-erstehen hatte. Sicherlich war
die Notlage durch die allgemeine wirtschaftliche Krisis bedingt, aber
es kamen für die Textilindustrie noch verschiedene Momente hinzu,
die die Krisis für sie verschärft haben. Da ist zunächst zu berück¬
sichtigen, daß die Rohstoff  e, Baumwolle und vor allen Dingen
Wolle, seit Beginn des Jahres 1925 sehr stark !m Preise nach¬
gelassen  haben. Die Verluste, die die Firmen durch den Preis¬
rückgang für Textilien aller Art im Laufs des vergangenen Jahres
erlitten hätten, fanden so recht erst Ende des vorigen Jahres und
besonders in den ersten Vtonaten dieses Jahres ihre Verhängnis-



JnnsbruckerNachriHten Nr. 136. Seite 9.^ Donnerstag , öett 17. Juni 1926.

»olle Auswirkung. Alle Finnen , die nicht auf einer festgefügten
finanziellen Grundlage aufgebaut waren, fielen der Zeit zum Opfer
oder mußten mit ihren Gläubigern Vergleichs abschließen. Auch
die Hoffnungen, die auf das W i ntergefchäft  gefetzt wurden,
versagten  vielfach. Der Winter setzte zwar frühzeitig ein, er¬
füllte aber nicht die auf ihn gefetzten Erwartungen , Nicht zu unter¬
schätzen ist es auch, daß bei der heutigen Mode für dis .Kleider der
Damen gegenüber früheren Zeiten nur wenig Stoff  benötigt
wird. Bei dem Einzelnen inacht dies nicht allzuviel aus, bei der
Gesamtheit fällt i>>« Sioffersparms aber sehr ins Gewicht. Schließ¬
lich machen die Folgen. -der Arbeitslosigkeit  sich gerade bei
der Textilindustrie empfindlich bemerkbar, denn in schlechten Zeiten
ist es einer Familie am ehesten möglich, an der Kleidung zu sparen,
während in guten Zeiten die vorhandenen Gelder gern 'für Kleider,
iuxus cwsgsgeben werden. Diejenigen aber, die es nicht nötig hatten,
mi ihrer Kleidung zu sparen, bevorzugten vielfach ausländische
Waren, ohne zu -bedenkem daß sie durch ihre Vorurteile der inlän¬
dischen Industrie den Kampf ums Dasein erschwerten. 3m Verlaufe
des Frühjahrs wurde die S t i m m u n g in der Textilindustrie besser.
Zunächst ist seit einiger Zeit ein deutliches Nachlassen der
Zahlungseinstellungen  zu bemerken. Dann hat sich ober
auch der A b sta tz gebe  f s e r t. Das gilt besonders für olle Artikel,
die mit dem Sport zu tun haben, non dem Sporttrikot bis zur Golf-
imd Wanderkleidung. Weiter bevorzugt die Mode wollen«
Kammgarnstof !« in den verschiedenen Variationen . Auch
kunstsei-dene Unterkleidung für Damen erfreut sich steigender Be¬
liebtheit und eines guten Absatzes. Freilich find viel« Zweige der
Textilirtduftrie auch heute noch notleidend. Infolge der starken
Nachfrage nach kunftlseidener UnterwäscheHot die alte Wäsche-
industrie,  die leinerne und baumwollene Wäsche herstellt, schwer
zu kämpfen. Ein großer Nachteil für das Textilgeschäft der Nach¬
kriegszeit find die rasch aufeinander folgenden Konjunkturwellen.
Sa handelt es sich auch bei der jetzigen Gefchäftsbelebung voraus¬
sichtlich nur um «ine vorübergehende Konjunkturbesferung, die die
notwendige Folge der Geschäftsstille in den vergangenen Monaten
ist. Die Textilindustrie in der -ganzen Welt hat während der Krieges
eins große Ausdehnung  erfahren , ohne -daß der Absatz in
gleichem Maße gestiegen ist. Das empfindet vor allem die öster¬
reichische Textilindustrie, die auf den Export angewiesen ist. Be¬
zeichnend dafür, wie wenig günstig ihre ZuEunstsanssichten angesehen
werden, ist «s, daß es nicht möglich ist, auch modern eingerichbeis
Betriebe, deren Besitzer in Zahlnngsschwierigkeitcngeraten sind, zu
irgendwie annehmbaren Preisen zu verkaufen. Selbst das zahlungs.
fähige Ausland zeigt für solche Objekte nur sehr geringes Interesse.

(Das Brokgcwicht in Deutschland.) Berlin,  16 . Juni . Der
wirtschaftspolitischeAusschuß des vorläufigen Reichswirtschaftsrates
nahm den Berich! des Arbeitsausschusses zur Beratung des Ent-
Wurfes eines Gesetzes zur Aenderung der Gewerbeordnung
entgegen. Der Entwurf soll die "obersten Landesbehörden er¬
mächtigen, die Bäcker  zu zwingen, nur Brote von bestimm¬
tem Gewicht  zu b-acken und die GewichtsbezSichnung durch einen
Stempel auf die Brote aufzudrücken. Der Ausschuß beschloß ein.
stimmig, der Regierungsvorlage die Zustimmung zu versagen und
der Reichsregierung zu empsehien, den Verbrauchern stets eine recht¬
zeitige und klare Orientierung über das Brotgewicht  zu vor.
schaffen, um das Gewicht des Brotes vor Verschlechterungzu
bewahren.

(Die Durchführung der deutschen Auswertungsgesehe.) Berlin,
1b. Juni . Zwischen der deutschen und der französischen Regierung
ist ein Abk-oin-men über die Durchführung -der deutschen Aiifwertungs-
gefetze abgeschlosien worden, das am 4. d. M. in BeAin ratifi¬
ziert  worden ist.

(Die Zentralbank deutscher Sparkassen) in der tschechoslowakischen
Republik hat kürzlich in Prag  ihre Bilanzsitzung abgeholten. Es
wurde der Beschluß gefaßt der Generalversammlung vorzuschlagen,
von dem -erzielten Reingewinn von 2,453.604 Tschechenkronen fünf
Prozent dem Sicherftellnngsfonds für Pfandbriefe, fünf Prozent
dem Sicherstellungsfonds für Kommunalschuldverschrei-bnng-en und
fünf Prozent dem Reservefonds zuzuweisen, von dem verbleibenden
Restbeträge der Spezialresevve für etwaige Verluste bei Kriegs-
onlekhe-Lombardforderungen gegen die Genieinden 800.000 Dfchechen-
krönen zuzuweisen, von dem sodann verbleibenden Restbeträge von
1,285.563 Tschechenkronen an die Aktionär« ein« Dividende  von
4 Prozent des Aktienkapitales, d. f. 10 Tschechenkronen pro Aktie,
ju verteilen.

(Das Goldagio der Lira.) Rom,  10 . Juni . Der Finanzminister
hat für den Zollverkehr mit 20. d. M . die Goldlira mit 5.18 Papier¬
lire festgesetzt.

(Italienische Währungsstagen,) R o m, 16. Juni . Finanzminister
Graf Volpi  hielt ein Expofö, in den, er auch die Möglichkeit der
Einführung einer Goldwährung  in Italien berührte. Di« vor
kurzem eingehaltene verhältnismäßige Stabilisierung der Lira habe
Industrie und Handel eine Zeit ruhiger Arbeit beichisden und den
Großhandelsindex konstant erhalten. Dabei fei der innere Wert
der Lira  etwa zehn Prozent höher geblieben, als der kursmäßige
Wert im Ausland. Italien wisse wohl, -daß es die Frage seiner
Valuta nicht von der Dynamik der Valuten anderer Länder trennen
könne. Die italienische Regierung -werde daher im geeigiret-en
Augenblick die Frage des Wiederaufbaues der Lira  vom
internationalen Gesichtspunkt aus prüfen.

(Die italienische Anleihe für Rumänien .) Rom,  16 . Juni . „Tri.
buma" stellt fest, daß die Hälfte der 200 -Millionen »Anleihe
für Rumänien für die Stützung der Lei-Wührung bestimmt sei, die
andere für Bestellungen auf italienischen Werften.

MMWMMkMdie MdeMM als
MkMt« « .

Bei der Landeskonferenz der Eisenbahner, di« am Sonntag den
13. d. M. im Hotel „Sonne " in Innsbruck  stotifcmd, sprach Na¬
tionalrat Tomfchik  über dieses Thema und versuchte, nach einem
Berichte der „V.-Ztg.", die Befürchtungen eines bevorstehendenZu¬
sammenbruches des Wirtschaftskörpers „Oesterreichifche Bundes¬
bahnen" zu zerstreuen. Gestützt aus die Mitteilungen der öster¬
reichischen Kommission in Genf, der die Personalausgaben bei der
Bundesbahn zu hoch erscheinen, und die in diesem Belange eine
Aenderung für notwendig erachtet, werde besonders die Organisation
der «Freien Gewerkschaft" angegriffen und von der Bundesverwal¬
tung das entschiedenste Einschreiten gegen die Willkürherrschaftund
den Terror der Freien Gewerkschaften verlangt. Um dies« An¬
griffe zu widerlegen, besprach Nationalrat Tonischik die Rückwir¬
kungen der allgemeinen Wirtschaftskrise auf die Bundesbahnen,
durch die diese stark in Mitleidenschaftgezogen werden, so daß sich
die wirtschaftliche Lage der Bundesbahnen nur g s m e i n f a m mft
der Hebung der Gesamtproduktion wieder bestem könne.

Mit Rücksicht auf die ungünstigen Verhältnisse sei es auch sehr
schwierig, die vielfachen Wünsche des Personals durchzusetzen, da
sich die Verwaltung stets ans die Auswirkungen der Wirtschaftskrise
auf den Frachten-nerkchr berufe. Trotzdem sei es aber der Organi¬
sation gelungen, die Erfüllung einiger Forderungen zu erreichen.
Die neue 'Besoldungsordnung und Penfionsvor-
s chr i f t seien durchgesührt worden. Bezüglich der Forderungen
der A l t p e n s i o n i ft e n stehe die Bundesverwaltung auf dem
Standpunkt, daß sie zur Uebernahme der Altpensionisten gesetzlich

' n i chi v er p sl i cht e t fei. Die Auszahlung der sich aus der neuen
j Besoldungsordnung ergebenden Nachträge für die Neupenfio-
! nisten  könne nur in zwei Teilzahlungen erfolgen, nachdem diese
l Beträge unter einem nicht aufgebracht werden können und ein Kredit

für Pen-stonsnachzahlimgen nicht zu erwirken fei. Außerdem habe
die verlorene Klage der Deutschen Berkehrsge-werkschaft die Position
der Verwaltung gestärkt.

Die Verhandlungen über das neue Dienst recht  feien noch nicht
beendet und die Organisation werde alle Vorlagen der Verwaltung
auf das genaueste überprüfen, weil das neue Dienstrecht auf Jahre
hinaus Geltung erlangen solle. Die Verhandlungen seien umständ¬
lich und schwierig, weil die Verwaltung alle Streitfragen der alten
Dienstordnung mit Iunkiimen auf anderen Gebieten verbinde. Das
M it b eft i m m un g sr e cht bei Postenbefetzungen, früher aus¬
schließlich eine Domäne der Verwaltung, sowie bei Festlegung und
Revisionen der Stellenpläne sichere das Personal vor Schädigungen,
da ohne Zustimmung des Personals keinerlei Aenderungen durch-
geführt wenden können. Nationalrat Tomschik beschloß seine Aus-
fiihrungen mit einem Ausblick auf die Zukunft, die durch lieber-
Windung der heutigen Wirtschaftskrise wiederum den Weg für weitere
Errungenschaften frei mache.

A igner (Zugförderung Innsbruck) verwies auf die Schwierig-
keilen, die sich bei der Umstellung des Dampfbetriebes auf elek¬
trischen  Betrieb bezüglich der Perfonalüberstellung und Ein¬
schulung ergeben, und wünschte vor allem die Bekanntgabe der Ab¬
sichten, die die Verwaltung im Verlaufe dieser Umgestaltung in per.
sonalwirtschaftlicherHinsicht hegt. H a ckl (Werkstätte Innsbruck)
stellte fest, daß das Personal durch das Nichterscheinen der neuen
Prüfungs -Vorschrift geschädigt werde, weil die Bediensteten dadurch
nicht in der Lage seien, Prüfungen nbzulsgen und daher in ihrer
Aufstiegsmöglichkeit gehemmt werden.

Nationalrat S che i b c i n teilte mit, daß die Arbeiterk-ammer auch
in diesem Jahre wieder in der Staatsgewerbeschul« Elektro-
Kurse  cinleiten werde, die die Ueberleitung des Personals für
den Elektrodie-nst erleichtern sollen. Die Absicht der Genera-lüircki-ion,
die Werkstätten auszulassen und die Arbeiter der Privatindustrie zu
überweisen, dürste nicht verwirklicht werden, weil die Auslassung der
Werkstätten vom fachlichen Standpunkt aus unzweckmäßig  und
unwirtschaftlich sei. Rationalrat Scheibe!» besprach noch die mit der
Auslassung verschiedener Dienststelleninfolge der Elektrifizierung zu.
saminenhänge Wohnungsfrage  und verwies daraus, daß die
Wvhnmrgsnot in Innsbruck durch die Uebernahme von Süd»
ti roter  Eisenbahnern und einer großen Anzahl von G e ndar¬
in erieb eamten  ungemein gewachsen sei.

St a be n i h e i n t r führte in Erwiderung einer Anfrage bezüg¬
lich Quieszierungen  aus . daß es sich im gegenständlichen
Falle mar um Vorarbeiten der Verwaltung für nachfolgendeVer¬
handlungen mit dem Persvnalvusschuß handle.

Kurse undMm
Wiener Börse.

_ Wien, 16. Juni . Die schwächer« Richtung, die sich gestern gegen
Schluß des Verkehrs geltend machte, übertrug sich auch auf die heu¬
tig« Börse und die Mehrzahl der Ku-lisfenpaptere fetzte tiefer ein.
Die Rückgänge hielten sich jedoch bis auf wenige Ausnahmen in
engen Grenzen. Später konnten sich einige Wert-e auf Deckungen
befestigen. Sonst herrschte Gefchästslostgkeit. Renten waren nt-eift

! höher. Goldrente zog im Verlaufs weiter an. Im Schranken war
ruhiges Geschäit bei wenig geänderten Kursen. Die Marktlage er-
fuhr bis zum Schlüsse keine Aenderung.

Schlirtzuotterimge« Ser Wietter Börse.
Wien, 16. Juni . VAkerbundanleihe 73.5: Mairente 4.15; Feber¬

rente 5.275; Aprilrente 13; Oesterreichifche Goldrente 90.25; Oester¬
reichifche Kronenrente 3.95; Donau-Save 862; Türkcnlose 465; Wie¬
ner Bankverein 92.5; Oesterreichifche Bodenkredit 140; Zentralbank
20.6; Oesterreichifche Kreditanstalt 120.9; Ungarische Kreditbank
238.5; Anglobank 94.5; Kroatische Eskompte 126; Niederösterrei¬
chische Eskompte 2«0: Kompaß 11.3; Länderbank 131; Mercurbank
67; Nationa-kbank 1,955; Wiener Unionbank 102.5; Böhmische Union-
bank 677; Verkehrsbank 38.5; Zivnostenska banka 716; Donaudampf¬
schiff 595; Ferdinands -Nordbahn 7.315; Graz-Köflacher 201; Staats¬
eisenbahn 307.8; Süd bahn 86.5; Gollsfchauer 300; Perlmooser 1,820;
Union Baumaterialien 175; Wiener Ziegel 485; Wienerberger 600;
Liefinger 558; Allgem. Bau 156; Union Bau 150; Wiener Bau 59;
Aussig Chem. 1,195; Cloiilde 15: Koliner Spiritus 2,320; Stick¬
stoff 220; Alpine Montan 220; Austria Email 172; Berg-Hütten
4,183; Enzesfelder 21; Felten 30S; Finze 146; Greinitz 114;
Hutter, Schrantz 295; Kabel Draht 263.5; Ditmar-Lampen 1,230;
Poldihütte 908; Krupp 263.5; Prager Eisen 1,428; Rima 88;
Rothmüller 5.4; Schöller-Stahl 16; Brevillier 635; Skodawerke
1304.5; Waagner 100; Waffenfabrik 60; Warchalowski 88; A. C. G.
Union 68.4; Brown Boveris 165: Vereinigte slektr. 328; Clin 30.2;
Siemens 120.8; Mundus 1,075; Portois u. Fix 375; Galiz. Montan
14; Oberimg. Kohlen 184; Rofsitzer 140: Ealgo 355.5; Steir.
Magnesst 19.5; Trifailer 426: Westb. Kohlen 590; Flesch 60;
Brunner Wasch. 233.8; Daimler 3; Fiat 125.2; Grazer Waggon. 37;
Heid Masch. 21.3; Hofherr, österr. 24.55: Hofherr, Ungar.' 102.6;
Sigl . Lokomotiv. 105.5; Simmevinger 183.5: Zielcniewski 67.5;
'Neusiedler 1,850; Apollo 727; Fama 118; Gal. Karpathen 83;
Galicia 860; Cosmanos 827; Färberei 672; Gerngroß 90; Lanüeis
13.6; Teppich Haas 65; Schüller Zucker 4,763; Schönpriesener
1,493; Eisenbahnoerk. oft. 450; Eisenbabnverk. üng. 240; Eisb,»-
Wag.-Leih. 235; Semperit 134.9; Innere Bundesanl . 72)4 ; Pfund-
obligationen 1. bis 3. C. 8814, 4. bis 6. E. 871». 7. bis 9. E. 8511,
10. bis 13. C. 84, 14. bis 23. E. 821«: Krönen-Oblig. l . bis 5. E. 66,
6. bis 8. E . 64)4; Linz. Tramw . 115.

Wieusr Balnten-Kttrse.
Wien, 16. Juni . Amerikanische 704.90 Gold, 708.90 Ware; Deutsche

167.82 (168.42); Französische 20.22 (20.38) ; Italienische 25.72 (25.88);
Jugoslawische 12.46 (12.82); Polnische 68.90 (69.90); Rumänische
3.0150 (3.0550); Tschechische 20.8975 (21.0175); Ungarische 98.85
(99.25).

j Wiener Deviseu -Knrse.
1 Wien 16. Juni . Amsterdam 283.85 Geld. 284.85 Ware ; Belgrad
: 12 50 (12.54); Berlin 168.17 (168.67); Brüssel 20.59 (20.71); Budo-

pest 98.84 (99.14); Bukarest 3.0325 (3.0525); Kopenhagen 187.05
(187.45); London 34.40 (34.50); Madrid 113.95 (114.35); Mailm»

| 25.51 (25.61); Newyark 706-35 (708.85); Oslo 156.80 (157.20);
! Paris 20,03 (20.13) ; Prag 20.9175 (20.9975); Sofia 5.08 (512 );
I Stockholm 189.30 (189.90); Warschau 69.15 (69.65); Zürich 136.75

(137.25). Ä  .Berliner Devisen-Kurse.
Berlin, 16. Juni . Wien 58.28; Prag 12.419; Budapest 58.65;

i Holland 168.53; Oslo 93.03; Kopenhagen 111.31; Stockholm̂ 12.41;
London 204.16; Rowyork 4.195; Italien 15.18; Paris 11.95; Schwerz
81.-19; Belgrad 74.15.

Züricher Devifen -5k«rse.
Zürich. 16. Juni . Berlin 123.—; Holland 207.55; Newyork 516.75;

1 London 2514.75; Paris 14.60; Mailand 18.6750; Prag 15.3150;
| Budapest 0.007220; Belgrad 9.1125; Sofia 3.75; Wien 72.95; Brüi-
: sel 15.—; Kopenhagen 137.05; Stockholm 138,40; Oslo 114.70'
: Madrid 83.40.

Mt -KtWschr/ch/en
kryfkalline. Donnerstag halb 9 Uhr abends Gasthvf„Koreth",

- Mühlau . .
A.-h .-Verband „Alemannia 1887". Donnerstag 8 Uhr c. r. l>srm

„Speckbacher" Besprechung wegen Sonnwendfeier.
Tiroler Sängerbund . Donnerstag 8 Uhr abends im Liedertafel-

Heim, Bürgechraße 14, einzige Probe für die Sonnwend -Tal ' eier.
Die Noten zu den seinerzeit bekanntgegeberren Chören mitbringen!

Innsbrucker Liederlasel. Donnerstag 8 Uhr abends im Vereins,
j heim einzige Sängerbund -Probe für di« Sonnwend -Talfeier .^

Wännergesangverein Willen. Donnerstag 8 Uhr Probe für die
^ Sonnwendtalfeier im Liedertafelheim, Bürgerftraße 14.

Männergesangverein Pradl . Donnerstag Gesamtprobe mit Sang-
! wart Hasp.

Sängerbund Hölting. Donnerstag Punkt 8 Uhr abends Probe
im Tiroler Sängerbund . Treffen im Probeiokal der Innsbrucker
Liedertafel.

Verein der wiener und Riederöfterreicher. Die Miiglieder werden
ersucht, sich am Freitag um 6.10 Uhr abends auf dem Hauptbahnhvf
beim Empfang des Wiener Männergssangver-eins einzustnden.

rUandolinen. und Gilarrenklub. Donnerstag 8 Uhr abends Probe
im Klublokal Gasthaus „Weißes Röß-l", Kiebachgasse.

Ladincr-Vcrein. Samstag 8 Uhr abends gemütliche Zusammen-
kun-ft im Vereinsheim (Hotel „Greif").

verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Bereinsabend
im Gafthof ,-Saller ". Besprechungwegen Sonnwendfeier.

RationalsozialistischePartei , Ortsgruppe Saggen. Donnerstag um
8 Uhr abends Sprcchabend im Gasthaus „Fink", Ka-!ser--Franz -Jose?-
straße. Gäste haben Zutritt.

Konditorgehilfenverein. Donnerstag 8 Uhr abends Ausschußsitzung
in der ^Ottoburg".

Bund der Industricangeskellten, Ortsgruppe Innsbruck. Donners»
tag 8 Uhr abends Monatsversammlung im Gewerkfchasts-Hans,
Salurnerstrahe 2, Tür 5.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 6. Kompagnie, Wilten. Freitag
halb 8 Uhr abends Kompa-gmsübnng in leichter Rüstung.

Deutscher Turnerbund 1919. Doimerstag Schwimmen der Turner
und Zögling« in der städtischen Schwimmschule(Viaduktbogen) von
7 -bis 9 Uhr abends. Schwimmer haben alle zu erscheinen.

Turnverein „Iahn " Innsbruck. Jeden Donnerstag Tu-rnabends
der Frauen , und Mädchenabtsi-lung in der Turnhalle der Knaben-
bürgerschule Mlillerstraße. Dort Neuanmeldungen und sorrstig« Stus-
künfte.

Turnverein „Friesen" hötling . Donnerstag abends halb S Uhr
Tiirnratsitzung im Veremsheim. Sonntag Sonnwendhöhenfeier,
Hernach Sammelpunkt der Feuermacher und unteistützenden Mit¬
glieder im Vsreinsiheim.

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag
halb ö Uhr c. t. Sektionsabend beim „Breinößl " (Bürgerzimmer).
Besprechung wegen Sonnwendfeier.

Akademischer alpiner Verein Innsbruck. Donnerstag halb 9 Uhr
s. t. Bereinsabend im „Goldenen Stenr ", Innstmße . Vortrag des
Oberleutnants o. D. Friedrich Kracke.

Deutsch-alpine Gesellschaft kalkkögler. Donnerstag halb 9 Uhr
Kneipe im „Grünen Baum ".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Melzerknappen". Donnerstag Wochsn-
abend um halb 9 Uhr im Cäfö „Baumann ".

Dcuksch-alpine Gesellschaft„Bergbrüder". Donnerstag abends um
8 Uhr Ausschußsitzungund darauffolgend um 9 Uhr Monatsver-

Real-AIpenklub. Donnerstag 8 Uhr 'Alt-Herrenabend in der „Otto-
bürg". Wichtige Besprechungen wegen Sonnwendfeuer und Ein»
weihun-g des Kriegerdenkmals!

Alpine Gesellschaft Mettersieiner. Donnerstag Wochenabend im
Gasthof „Sailer ". Besprechung wegen der Sonn -wendfeier.

- sammlu-ng beim .Hirschen". U. a. Sonnwendfeier -Besprechung.
Alpine Geselischafi „Bergsteiger" der Hotel- und Gaskgemerbe-

Angefketlten. Jeden Don-n-erstag Kegelabend im Gasthaus ,Hah.
^ ninger", Ja -Hnstrnße.

Deutsch-alpine Gesellschast„Alpeiner". Donnerstag abends Zu-
sammenkuilft im VerLinsheim Gafthof „Goldenes Dachl". 1. Stock.
Sonntag Soiinwendh-öhenfeier am bisherigen Feuerplatz.

OefierreichifcherGebirgsverein. Donnerstag VereinsaberÄ beim
„Weißen Kreuz". Besprechung der Sonnwendfeier . Freiwillige
Kräfte für Wegban werden gesucht.

Alpine Gefellschafl „Die lustigen Bergler". Donn-ersiag abends
8 Uhr Vortrag des Mitgliedes Karl Janifch über alpines Rettung--,
wesen im Vereinsheim Gasthaus „Neupradl ".

Radsportklub „Innsbruck 1923". Donnerstag abends 8 Uhr sin
Klnbheim „Kälterer Weinstube", Sillgasse, Klubabeird mit wichtiger
Besprechung.

Sporkvevein Innsbruck. Donnerstag nachmittags Training fämt-
sicher Mannschaften, unbedingt der erstm und zweiten am Fkimqer.
spartpiage in der Höttin-geraü.

Tiroler Rad- und Rennfahrer -Vereinigung. Donnerstag Klub-
abend im Vereinsheim „Steden".

Radfporkklub Alpenrose. Donnerstag 8 Uhr abends fliegende
Kneipe zum „Sonn -enburgerhof". Abfahrt in Dreß von, Klubheim

; Gafthof „Bierwastl".
Rewsahrerverein „EdelrMne . Donnerstag 8 Uhr abends Betuch

des Kameraden Wolf, Gasthaus „Bierjoggl", MariaWf.
Radfahrerverein „Styria ". Donnerstag abends 8 Uhr Ausschuß.

- sitzung im Gasthaus „Stäbe !«". Mariahilf 36.

^ Tubenfüüungen Vaseline
Lsnolln , Gletscher -Creme, Cold-Creme,

Zahnpasta nsw. bei Tachesy.

HimorrMden
Heilmittel

Ori © l (Salbe und Zäpfchen)
ist in Apotheken erhältlich . 69c

Bergfreund
in Qualität n.

Ausführung
einwandfrei.

8 39.--.
Schwarz , braun , grau , in¬
klusive Zoll, Porto u. Ver
Packung . — Versand per
Kachnahme . Buudweite an-
geheji. Jakob Zeller , Le-
lerhosenfabrrk . GeiBenhan-
sen, Kiederbayern . A310

Josef Putzenbacher
Innsbruck, Seilergafie 8.

, _ . v 7 ,beseitigtKuMerol
«rliliä emeFoblcn. Millioricnkoch bewahrt. Packuna 8 1.-22.
Lesen SuMweiß . Brennen und Wundlaufen Nuliroi-Futzbiid.

VerkaulssteUen in Innsbruck : Sären -vrogsris llossk Crieses
und OrvMris „Zur Hygiea “, Ludwig Tachezy,

in Kufstein : Drogerie A. Blachfelner.
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Von einigen Kunden der Wagner'schen Universitäts-Buchdruckerei
wurde an die Druckereileitung die Anfrage gestellt, weshalb das
Betreten der Buchdruckereibetriebsräume an eine Bewilligung
der.DruckereileitunSgeknüpft wurde. Den P. T. Kunden der Wag¬
ner jchen Universitäts-Buchdruckerei fei nun mitgeteilt, daß sich dis
Druckereileitung zu dieser Maßnahme genötigt sah, weil der Druckereii
wegen Geheimhaltung von geschützten Geschäftsmarken und Wahrung |
ßes Urheberrechtes bereits mehrfach Unannehmlichkeitenentstanden!

sind. Es ist auch für unsereP . T. Kunden weitaus bequemer, alle
Gsichästsangelegenchetten in den Druckereibureaus im Haufe Erter-
straße Nr. S, im Parterre, zu erledigen.

Die Leitung der Wagner'schen Universiläts-Duchdruckerei.

Mnttooctm der®dfcifileltunq
? „3. h. Felder": Falls Ihnen die Erzeugung im kleinen nicht

i den erhofften Gewinn bringt, wollen Sie sich wegen nutzbringender
! Verwertung Ihrer Erfindung an den Erfmdcroerbanid in Innsbruck,
! sonnenburgftraße9, wenden.

? „Baumgarten": Diese Art der Veredelung ist wohl möglich,
bei Pfirsichen sogar erfolgversprechend. Man okuliert im Winter
mit Augen von Jahrestrieben des vergangenen und im Sommer
init Augett des laufenden Jahres. Die Reiser mit den Augen müssen
aber noch im vollen Safte fei». Es ist am besten. Sie lassen sich
das von einem Gärtner praktisch vorführen.

? „Gegenwart": Im Falle der Erkrankung hat sich der Arbeits.
lose beim zuständigen Arbeitslosenamt zu melden, wo er eine An-
w-eisung für die Krankenversicherungerhält. Wind er in den Kran¬
kenstand übernommen, -so ruht die Unterstützung für die Dauer des
Bezuges von Krankengeld. Ob ein Transport auf Koste» der Kran¬
kenkasse ins Spital geschieht, entscheidet die Krankenkasse über ärzt¬
liches Gutachten.

MlMp
WvlmmaMM, Junges Ehepaar lucht 2-

bedtiges Zimmer ohne Be¬
dienung . möglichst im Zen-

Unterberger ^ Co., Spe¬
diteure . Innsbruck . Mar .-
Theresien-Straße 38. be¬
sorgen kulantest Stadt-
übersiedluugen und Fern¬
transporte mittels eigener
Möbetwagen sowie Kassen-
u. Klaviertransporte . Os-
ferte und sachgemäße Aus¬
künfte kostenlos. 143 m-l

Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck -
Wien und retour und an¬
deren gröberen Städten
Oesterreichs und DeuN'ch,
lands liegen vor im be-
hördl . konz. Wohnungs-
Vermittlungsbüro bei der
Tiroler Speditions - u. La¬
gerhaus -Ges. m. b. H., Mül-
terstrabe. Ecke Templitrabe.

At 252

im. a
.In Mrmicten
Wohnung demjenigen,

der ein Darlehen gibt . An¬
gebote unter „Wohnung
526" an die Verw. 1

Im Hause Anichstraße 7,
tt. Stock, sind 2 mieterschutz¬
freie, für Bürozweckegeeig¬
nete Zimmer nebst kleinen
Nebenrümnen zu vermie¬
ten. Anfragen an Möbel¬
fabrik Brüll . Innsbruck.
Anichstratze. M15 -1

Sb  mieten nciudii
Zu mieten gesucht zen¬

tral gelegenes Geschäfts»
lokal mit Schaufenster aus
1. Zull . Zuschriften unter
„Nr . F 69 §" an die Ver¬
waltung ._ 2

Leers Zimmer mit Küche,
cvent. m. Küchenbenützung,
suchen wir für einen ver¬
heirateten , kinderlos. Herrn
unseres Betriebes . Ange¬
bote an di« Wagner 'sch«
Univ . - Buchdruckerei, Er-
lerstraßo 5, erbeten . Ha 6-2

Solides , kinderloses Ehe¬
paar such! Zimmer mit Kü-
chenbenützung. Zuschristen
unter »Solid Ha 7" an die
Verwaltung . 2

Ein bis zwei Büroräum«
von hieisigeni Unternehmen
gesucht. Zuschristen unter
„Sofort 9120" an Kratz-
Armomen , Innsbruck.

499-2

Junges , kinderloses Ehe¬
paar sucht auf 1. Juli möb-
tierte 2-Zimmerwohn -ung,
eventuell mit Küchenbe-
nützung. Zuschriften unt.
„H102qu " an di« Der-
Wallung . L

Ämmermieke
Zimmer am Land mit

Frühstück, Nachtessen
und Wäschereinigung um
8 80.— für ständig zu
vergeben. Adr. a. d. Aus-
kunftst. unter „H6093".

Solider Zimmerkoltegr
wird gesucht. Witten . Frei-
singstraße 3, 3. St . rechts.

513-3

shmshs

Amimr«sockt
Leeres Zimmer dringend

gesucht. Angebote unter
..Dringend 3493" an di«
Verwaltung . 4

Ruhiges Ehepaar sucht
leeres Zimmer , eventuell
mit Koch<gelegenhcit. Un¬
ter „Guie und pünktlich«
Zahlung 582" an die Ver¬
waltung. _4

Unmöbliertes Zimmer
von kinderlosem, disting
Ehepaar gesucht. Beite Re¬
ferenzen unter ..Hoher Zins
Z 292e" an die Verw. 4

Suche Unterkunft mit
voller Derpslegung fiir
meinen Sohn (Ungar ) für
di« Zeit vom 15. Juli bis
Ende August bei gleichzei¬
tiger Besann gäbe der Be¬
dingungen . linier „Gute
Familie 529" an die Ver¬
waltung . 4

trum . Zuschriften unter
„Rein 512" an d. Verw. 4

Ssiene Strlleri
Mädchen, das alle Haus¬

arbeiten verrichtet , tags¬
über gesucht. Mufeumstr.
Nr . A , 1. Stock rechts.

536-5

Bedrenungssrau , nur ehr¬
lich und verläßlich, auf so¬
fort gesucht. Weithas sen..
Mariahilf 28, Stöckl 1. St.
links. 3563-5

AtkWger Zaus
benötigt zum sofort. Ein¬
tritt noch einige strebsam«
-Herren und Damen zum
Vertrieb feiner vornehmen
Artikel. Kostenlose Einar¬
beitung , daher Doikennt-
nisse nicht erforderlich. At¬
ter nicht unter 25 Jahre.
Persönlich« Meldungen mit
amilichen Ansiveispapieren
heute und Freitag von 10
d. 12 Uhr und 3 b. 6 Uhr
im Büro Fischcrgasfe 17.
Part , rechts. 549-5

Glänzende Existenz, auch
Nebenverdienst durch seriöse
Losratcnveitretung welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Alber: Bauer . Wien,
4. Bez.. Favoritenstratze 4.
Eegr . 1872._ M 25-5

Sofortigen Verdienst u.
Tauerexistenz schaffen sich
seriöse Personen durch Vcr-
idieb gesetzt, gestatteter
Los«. Zuschristen an Los-
ratenabt . Friedrich Knoll,
Wien, IV.. Argentinier, 'tr.
Rr . 29»._ A310 --5

Anstreicher u. Lackierer
finden Douerpostcn. Mö¬
belfabrik Michael Brüll,
Anichstratze Nr . 7. M 15-5

Gesucht wird 1. Hoiel-
köchin, hoher Lohn, Schank¬
kassierin. Serviererin , Pri¬
vatköchin, Kochenlernerin-
nen, Bauernknecht« und
Stallmagd . Stellenbermitt-
lung Mari « Ellensohn,
Schneeburggasse 7. Hölting

3557-5

Tüchtige Einlegerin für
Tigel und Schnellpresse zur
Aushilfe sofort gesucht
Vorzustellen zwischen %3
u. Vi4 Uhr . Deutsch« Buch¬
druckerei, Museumstrabe 28

582-5

Erstklassige Köchin für
Pension Wetterstein in
See seid für Juli und
August gesucht. 3555°.

Reinliches, flinkes Mäd¬
chen, das gut kochen kann
und alle Hausarbeiten ver¬
richtet. für sofort zu klei¬
ner Familie gesucht.
Museumstraße 33, 2. Stock
rechts. _ 3551-5

Juscrotenvectreter für
Fachadvetzbuchfür dortigen
Bezirk gesucht. Offerte an
F . S ., Wien , Liechten-
steinstratze 60/11. B! 121-5

Verläßliche, einfache Haus¬
gehilfin zu kleiner Familie
gesucht. Näheres Wüllerstr.
2tr . 32, 1. Stock MS., von
1—6 Uhr , 3541-5

Besseres Servier -Mädchen
(nur mit Zeugnissen) wird
sofort ausgenommen. Hotel
„Kaiserhof"._ 3546-5

Nettes Mädchen, das alle
Hausarbeiten . verrichtet,
etwas kochen kann u. Jcch-
reßzeugnifse besitzt, sofort
oder aus 1. Juli gesucht.
Meinhardstratze 16. 4. St.
links._ 519=5
Ordentliches, braves Mäd¬

chen für Ziinmerausräumen
und all« Haus-avbeiien so¬
fort gesucht. Adresse an d.
Auskunfts tafeln unter Nr.
3561. 5

Mädchen für all« Arbeit
mit läng . Zeugnissen auf
sofort oder 1. Juli gesucht.
Fallmeraherstr . 8, 2. Stock
rechts. 3569-5

Flinke, fleißige Bediene¬
rin wird sür Vormittag¬
stunden ausgenommen bei
Breuer , Erlerstraße 18.

545-5

Bedienerin ab t . Juli ge¬
sucht. Anbote unt . „Mühtau
3515" an die Dc-.w . 5

Tüchtiger verheirateter
Sägmeister , in allen Hotz-
bea rbeitung sma schinen ver¬
traut , der kleinere Repara¬
turen selbst beheben kann,
sowie sortimentskundig,
sucht soiori Stelle ; eoent.
als Holztibernehmer. Unter
„Sägmelfter 4=80" an die
Verwaltung , 6
Bucht)nickcrcibesitzer, durch

Konjunktur z» Vcrkauss-
absichh veranlaßt , sackitich
und journalistisch tüchtig,
sucht Pacht oder Ver¬
trauens stell ihm. An!räfif
an Franz Haibl , Wien
8. Bez., Piariftcngosse 36
_ Ha 10-6

Tüchtige Geschästssrau,
die 10 Jahre im Gastgc-
werbe tätig war . sucht
Stelle als Saisonkellnerin.
Alpengasthos oder gutbiir-
gerlichem Easthosi selbe
geht auch als Ablöse an
Wochentagen. Unt . „Tüch¬
tig 3556" an die Verwal¬
tung . 6
Sehr tüchtige Köchin sucht
in einem Hotel oder größe¬
rem Gasthof sür Saison
unterzukommen. War schon
in größerem Holet tätig.
Zuschristen erbet , an Käthe
Hevm-cm, Maria -Theresien-
S ' ratze 1>1, 2. Stock Inns¬
bruck 528-6

Als Hotelbcfchließerin,
Wir tschaiterin . Ka sfieri n,
Badeiiieisterin sucht spra¬
chenkundige Frau Stelle
Briefe erbeten unter „Kau-
tionssähig 3549" an die
Verwaltung .. 6

Fräulein - periokt in Ste¬
nographie , Maf chi nschrei-
ben. der Zsachen Buchhal¬
tung , wünscht als Prakti.
kanlin in Büro oder Ge¬
schäft unterzukoinmen . Zu-
schriston unter „Strebsam
587" an die Verw . 6

Fräulein , das bereits als
Jnstrumentavin und Assi¬
stentin ln zahnäiHtlickiem
Atelier tätig war , sucht
Stelle bei Zahnarzt oder
praki . Arzt . Zuschristen
unter ,.F WOp" an die
Derwaltirng. _6

Zahlkellnerin mit Jah¬
res- und Saisonzeugnis
sucht aus sofort od. 1. Juli
Stellung . Angebot« un=ter
„Zahlkellnerin 3556" an die
Verwaltung . 6

Abgebauter Unterbeam-
ter sucht Posten als Aus-
seher, Magazineur , Inkas¬
sant oder sonstige Ver-
traucnsstelle . Unter „Ehr¬
lich und verlätzlich 3558"
an di« Derw._6

W«r reslektiert aus einen
ehrlichen, fleißigen, jungen
Mann als Magazincnr.
Kanzlist oder Geschästsdie-
ner? Unter „Ehrlich 523"
an die Verw.  6
Anständiges, älteres Mäd¬

chen bittet um Stelle als
Stubenmädchen oder zu
Kindern : kann gut nähen.
RYbar, Jnnr .ain 4t . 521-6

Aeltere, ehrliche, anstän¬
dige Person , mit ein=sachen
Kochkenntnissen und Haus-
ar=beiten sucht Dauerposten.
Unter „Ehrlich 0180" an
Kratz-Aimonoen in Inns¬
bruck_ 537-6

Tüchtige Büglerin sucht
Hotel „Grauer Bär ". ^ ^

Stühle , gebogenes Hart¬
holz. größte Auswahl . b-I-
ligste Preise . Auch iür Wie-
dcrvcrkäuser. Lnst.g Mari-
milianstratze 25 2121-7

Fahrrad zu verkausen.
Erwin , Psarrgass« 8, 2. St.

511-7

Herren- u. Tamrnsahrrad
billig zu verkausen. Kapu-
zinexgasse23, Part , rechts.546=7

Zwei gebrauchte Fahr¬
räder sehr billig zu verkau¬
fen. Höttingerr .ied Nr . 29,
2. Stock. 535-7

Größerer Küchenherd zu
verkau'en . Zu sehen Erler-
stratze 7, 1. Stock Schar.

Ha 8-7

98 Groschen. Wäiche-Chis-
son 8 ILO, Bettzeug
(120 cm breit) per Ateter
8 250 . und alle sonstigen
Wäschestvfie empfiehlt zu
bekannt billigen Preisen
Joses Rosenlsteiiz. Inns¬
bruck. Martmiltanstratze 11
(gegenüber der Hauptpost ).
_ H 6090-7

Einige Kilo sehr gute
Marillcnmarmeladc priva!
umlitändehaIber abzu geben.
Preis 8 2.50 per Kilogr.
Triendl . Egerdachstratze 9.

544-7
Damenrad . Herrenrad u.

Nähmaschine, alles neu.
Kleinste Monatsraten , ge-
ringiste Angahlung . .Herren-
rad . gebraucht, 8 80.—.
Mariahilf 28. 2. St . reckts.
_ 3567-7

Wcintrebernbrand , nur
garantiert echt und absolut
rein , in d. Dcr.schleißstellen
von Weirathers Weinver-
schleitz._ 547-7

Büromäbcl . Eiche, sür
alle Zwecke, erstklassige
Aus=sührung , spottbillig bei
Fritz Zahn , Wilh .-Greil-
Stratz « VI. 551 -7

Schlafzimmer, Speise- u.
Serrenzinuner in jeder
Ausführung , Ktubgarni-
turen , Ottomanen . Stühle,
Stöcker!, Rubner , Glas-
watereistratze 4. 548-7

Jndian -Motor =rad , zivei-
zhlindrig , 5/7 ? 3, in sehr
gutem Zustande , zu ver¬
kausen, Thomas Frohn-
wieser, Hevzog-Friedvich-
Stratze 5. 145j-7

Graenmophone, Platten,
Albums , Bürsten , Bestand¬
teile. Reparaturen , Musik-
u. Ermnmophvnhaus , nur
Mufeu=mstraße 19. 237-7

Wegen Aentzernng
werden Glas -, Porzellan-
Steingut -, Ton-, Email -.
Blech-, Hblz-, Korb- und
Spieltvaren zu billigsten
Preisen zu verkausen. Elise
Moser. Seilergasi« Rr . 13.
Innsbruck . 39-7

Wetterkrägen , Förster-
krägen aus Erkinger Loden
und Strichloden billigst bei
Tellemann . Schlossergasse.

Ai 47-7
Toppelschlaszimmer in

Mahagoni u . Eiche, gestri¬
chene sowie Zirbelzimmer,
Kücheneinrichtungen gute
Tischlerarbeit . Ottomanen.
Drahtmatratzen . Oberma¬
lratzen; auch aus Teilzah¬
lung . Kempe, Aidamgafse 5.

312-7
Gitarren . Zithern , Man¬

dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet Hatzlwanter . Ktebach-
gasse 12. M 164-7

Großer RäumunaSver-
kaus. Wegen llobersiedlung
nach Innsbruck am 1. Juli
werden Damen-, Atädchen-
und Herrenstrohhüte zum
Selbstkostenpreis abgege¬
ben. Gebrüder Stembergcr.
Stroh - und Filzhntsabrik,
Schwaz, Tiro !. 520-7

Großer schöner Kinder¬
wagen ist billig zu verkau¬
sen. Müllerstraße Nv. 7.

3510-7

Zu=verkaufen: Hebgeschirr
4, Flascheirzüg-e. 4fach, Hy¬
draulisch« Presse. Hanfseil,
40 m lang , 4 cra Durch¬
messer, Drahtseil 19 m
lang , 7 mm Durchmesser,
3!ichtbussole fiir Stollen-
l' au mit Kompaß und ver¬
stellbarem Stativ . Winkel-
tromtnel aus Messing, neu.
Photoapparat 13/18 mit
Stativ und Zubehör , Re¬
chenschieber, Lichtpai,s ap-
parat . Adresse an den Aus-
kunftstiaseln unter 35.17.  7

Gelegcnheitskaus: Herren-
zimmer, Bauernstube,
Wobnstub«, türkische Icke,
Kinder- n . Eiseirbett, Stas-
selei, Liegestuhl, gr , .Heili¬
genbild, Teppiche, Luster,
Grammophon , Rodel,
Bengisporta-rtikÄ. Schiller-
Itraße 18. 1. Stock. 3505-7

Büch-rkasse, 2türig , Pult-
sörmig, und diverse Bürv-
möbcl in Eiche preiswert
,u verkausen, Museumstr.
Nr . 33, Stöckl, Parterre.

3506-7

Eiserne Kasia (Nr . 4),
säst neu, Fahrrad und Ge¬
wehr preiswert abzugeben
Joses Brüll . FeNhandlung.
Anichstratze Nr. 7. M lS-7

Fahrräder und Zubehör.
Nähmaschinen kaust man
am billigsten bei Adoii
Schroly . Leopoldstraße 5.

6130-7
Harleh-Tavidson-Motor-

rad, Modell 1925. 10/12 PS,
fahrbereit , wegen Abreise
preiswert zu verkaufen. Zu
besichtigen bei Roger-Ricg-
ger, Atuiscumstraße 33.

3451-7
Sparherdc , ausgemauert,

in jeder Größe und Aus-
sührung , Restaurations - u.
Wirtschaslsherde. Aufsatz-
lierde m. Bratröhre , trans¬
portable Kachelöse». Taucr-
bienner in jeder Große hat
stets lagernd Herde, und
Osenbauwerkstätte „Asko",
Biaduktstraße , Bg. 31. 491-7

Arbeitshose 8 10.- Ar-
beitsmantcl 8 10.—, Schlvs-
seranzug S 12.— bei C. Sa¬
get, Innsbruck Maria-
Therosien-Straße 27, Ein¬
gang durch das Haustor.

436-7

Eichen- u. Eschen-Schlas-
zimmer 850 8, Eichen- und
Nutzholz-Speisezimmer mit
Marnrvr , gefchl. Spiegel u
Rindsleder -Stühle 850 S,
Herrenzimmer . Küchenein-
richtnngen. Auer u. Graus,
Leopoldstrah« Nr . 7. 2S9-7

zukousmyeslichl
Euterhalte ner Gasherd

(kein Recheaud), zwei- oder
dreiringig , mit Bratvohr
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote unter „Gasherd 3550"
an die Verw. 3

Branntwein - und Likör¬
ausschank in iehr jrequen-
tiertem Stadtteil Inns¬
brucks, mit Magazin , und
Keller oder Konzession zu
kaufen gesucht. Gefl. An¬
träge »nt , „Sosortige Bar¬
zahlung 3841" an die Ver¬
waltung . 8

3500 8 gegen htzpoth.
Sicherstellung bis 18%
Zinsen gesucht. Zuschriften
unter „Ohne Risiko 3562"
an die Derw._14

5U<) S gegen Faustpfand
und guten Zinsen gesucht
Ecfl , Zufchr. unter „Fünf
Monate 3561“ an die Ver¬
waltung . 14

Darlehen von 20.000 bis
30.006 8, auch in Teilbeträ¬
gen, aus 1. Poston, hat so-
sort zu veraclreu. Heinrich
Sprenger , Reatitätenbüro
Jnnsbr uck, Museum ftvatze
Nr . 31, Telephon 1027/8.

3560-14

Aus Haus mir Eeschäsr»
Nähe Innsbrucks , werden
3000 Schilling _gegen gute
Verzinsung ehestens auszu¬
nehmen gesucht. Vermittler
ausgeschlossen. Ernste Zu¬
schriften unter „Fremdon-
verkehr 1926—3537" an die
Verwaltung . 14

3000 8 g^gen hypotheka¬
risch« Sicherstellung aus
Grundstück gefuchl. Offerte
unter icherstellung 5L>"
an die Veriv, 14

Stiller Teilhaber für ge¬
winnbringende Sache mit
3000 bi? 4000 8 bei guter
Verzinsung und Gewinn¬
beteiligung gesucht. Angeb.
unl . „Reell 550" an d. Ver¬
waltung . 1-1

1500 8 tverden aus «inen
Baucrnhos auf erst« Hypo¬
thek gesucht. Angeb, unter
„Hypothek 3566" an d, Der¬
ivat tu nz , 14

MarntLerkeßk
Für meine freien Stun¬

den suche ich Partner von
35—10 Jahren . Nn-ter „Ge¬
teilte Rechnung 530" an
die Verwaltung . 9

Bunter Schal verloren
am 15. ds . in der Nähe des
Bahnh vfplatzes. Abzugeben
gegen guten Finberlohn
Schutftraße 9, 2, Stock.

3585-12
Gesunden wurde von

Mutters bis Nockhof eine
Armbanduhr . Abzuholen b.
Haiibner , Brirnebstraße 4.

3559-13

3%  PS , sehr gut erhalten,
unter günstigen Bedingun¬
gen zu verkaufen. Zuschr,
unter „Gelegenheitskauf
3570" an die L-erwaltnng,

ägypt.
Wunder-Creme
Depot für Kufstein:

MM
FMlikMtk!
der notwendigerweise eine
kleine Wohnung baut , bit¬
tet innigst die hochherzigen
Leser um ivohlwvllende
Beihilfe. Spenden erbeten
an das Eemeindeamt
Rückersdorf in Kärnten.
_ M 157j

Vorgedruckte
Handarbeiten

lausen Sie besonders billig
bei Josef Roienstein , Inns¬
bruck, Maximilianstr , 11,
negemiber der Hauptpost

das ideale
Hautpflegemittel für
Gesicht und Hände
Et'hültlich in Drogerien und

bes. Parfümerien.  ^
Parfümerie „AhfCt 41 Grat  ”

Drogerie A. Blaclifeiner.

loh suche , zur Vergrößerung meines Unter¬
nehmens ein vollkommen siohergestelltes

Darlehen von

wofür ich 14% Zinsen vergüte . Herren aus
der Kaufmannsbranche (technische Branche ),
die Lust zum Beisen haben und über obiges
Kapital verfügen , biete ich prima Existenz;
entweder Fixum oder Provision . Mitbeteili¬
gung nicht ausgeschlossen . Zuschriften unter
„Dauerexistenz S 376“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

Kaufe Halbemmentaler-
Käse oder vermittle den
Verkauf von einwand¬
freier. vcrfanbreifen Ware.
Offerte erbeten an Otto
Ketzler, Wien , XVII.,
Palssygaess 18. A 310-8

Künstlich« Zähne! Gold-
u. Silbcrschmnck, Brillan¬
ten kauft zu reellen Prei¬
sen Hdberl , Müllerstraße
Nr , 7. Für Zähne zahle
ich hohen Ausnahmspreis,

3588-8
Leere Fäsicr und Korb¬

flaschen kauft Weinhand-
lung Johann Hackl, Uni-
verfitätstraße 13, Telephon
Nr . 1556. 3542-8

Schön« Herrrnanziige,
Schuhe, Leib- nnd Bei !-
wäsche, Teppiche, Feld¬
stecher (Zeitz, Goerg usw.)
kauft zu reellen Preisen
Haberl , Müllerstratze Nr , 7,

3539-8

Realitatenverkehr
und Geldmarkt

Haus mit Garten in Hall
um 138 MM . bei 40 Mill
Anzahlung zu verkaufen
Un:cv „Rest zu Sparkassa¬
prozenten 3553" an- d. Bcr-
waltung . 14

Gemischtwarenaeschäst.
auf gutem Posten., mi>
freiet Wohnung u. Küchen-
cinrichtung im Untennn-
tal (bei Innsbruck ) uni
45 Milt , zu verkausen. Un¬
ter „Abreise 3554" an die
Derw. !4

Villa bei München zu
verkausen, Dieselbe ist 20
Minuten von>München im
Tu dosten gelegen, erst drei
Jahre eibaud , hat 5 Zim¬
mer, Küche und noch Ne-
bcnraum , mit 1 Tagwerk
Wald und Garten , ist ein
Schmuckkästchen,, zum Teil
nlöbtiert und gleich bezieh¬
bar Preis 20,000 8 bei
10,000 8 Anzahlung . Nähe¬
res beim Besitzer Eg . Rank,
zur Zeit W-rngle, Station
Lähn, Nordtirol . R 207 b-.

Euteingesiihrtes , äußerst
rentables Unternchmen
sucht zweck- Vergrößerung
Teilhaber mit 3000 bis 6000
Schilling , Zuschriften unt.
„Sicherstellung 9121" an
Kratz - Annoncen-, Inns¬
bruck. 408-10

Wer bank einfaches Block¬
haus ? Osserte unter „Ha 8"
an die Verwaltung . 10

Stille Teilhaberin wird
von gutgehendem, seriösem
Unternehmen der Modeiva-
rcnbranche am hiesigen
Platz« zwecks Vergrößerung
gesucht. Erforderliches Ka¬
pital 3000 8 Mg. beste Vor-
zinsung „ nd Sicherstellung.
Zuschriften unter „Bargeld
9121" an Kratz-Annvneen.

197-10

Eelekti. Bügeleisen, Heiz-
u, Kochapparat « repariert
prompt und billig mit
Sjähr . Garantie Spezialist
E. Schachinger Übernahme
Sillgasse 7 I . Strickner.

0279-10

Haarsrab u, gespaltene
Haarspitzen verhinderi
Tonkonit -Haarsetl , Ton-
ninger , Innsbruck , Clau¬
diastraße , 52-

Jniisbruckcr Großhand¬
lung der Lebensmittel-
branche, lucht mittätigen
oder stillen Teilhaber mit
20.0-90 bis 80.000 8 Kapital.
Vollkommene Sicherheit in
jeder Hinsicht geboten. Grjl.
Zuschristen crbctcn unter
„Großkansinann 3568" an
di« Verwaltung . 10

Teilhabcr (in) gesucht,
tatsächlich arbeitswillig,
gesund, mit mindestens
4000 Schilling . Unter
„Einwaudsre , sicher 52t"
an di« Verw. 10

Welche edel denkende
Menfchensce-len wären ge-
ncigt, von einer kinderrei¬
chen. armen Fmntlie ihre
2 ältesten Kinder, welche
ehrlich und brav ausgezo-
gen wurdon , in Dienste zu
nehmen, sür welche sich
die-selben durch Fleiß und
Redlichkeit dankbar erwei¬
sen werden. Unter „Mädel
und Bub Hall " an die
Verwaltung . 10

Nerluik-Lzotsöll

Afivebce An aller Berufe uni Länder , mascHn-
oder handschriftlich , verläßlichfct

und billigst durch „ SOLI * , Intern . Adressenluiro,
Wien , IX ., Liechtensteinstraßo GO. Tel . 16-6-54.
M 121

in Provinzstadt Tirols , mit eingeführter,
gutgehender Praxis , mit Fünf -Zimmer¬
wohnung und Zubehör , Vertrag vorhanden,
wird gegen eine Praxis in Innsbruck mit
mindestens Drci -Ziminerwohnung , familien¬

verhältnissehalber
xu fatdsa ^ es <sesaa «2nt»

Gefl . Zuschriften erboten unter „Gute Ge¬
legenheit K 207 a “ an die Verwaltung dieses

Blattes.

Groie
Uefeer-

raschuna
für sämiüche

Bewohner ötterreicht
Die neueste Erfindung gegen Wanzen ist

„Sulbin “. „Sulbin“  ist das einzige Mittel
gegen Wanzen . „Sulbin“  ist geruchlos und
beschädigt nichts . „Sulbin “ ist salbenartig
und in Blechdosen.

Eino einmalige  Anwendung genügt , um
Sie für immer  von den Wanzen zu befreien
und Sie können auch nie mehr welche be¬
kommen , ob Privat , Hotel , Anstalten , Sana¬
torien , Eisenbahnen , Schiffe usw ., dafür ist
jedermann garantiert.

Bisher hat es gegen Wanzen noch nichts
gegeben und wird außor „Sulbin“  nichts
geben . Merken Sie sich den Kamen „Sulbin "-
Achten Sie genau auf meine eigenhändige
Unterschrift Johann Drcisiebner  auf jeder
Dose , sonst weisen Sie sie zurück!

Nachahmung des „Sulbin“  verboten.

Zu haben nur bei der Firma

Qrogeis Ites d©rFrenk üsM
Hcrxog-Friedrlch -Straße 29. Mn

Der Wagen des Herrenfahrers , der sich im
Sturm die Sympathie in Oesterreich erwarb , ist

der viersitzige

4120«nd 6130 Buchet
Eisenbahner -Legitimation

aus den tstamen Kreszenz
Hasenhüttl wurde verlo¬
ren. Abzugeben bei Eoti-
sried Auer , Mentlgasse 6,
1. Stock. 533-12

prima Ausführung , konkurrenzlos billig-
Vorführung kostenlos . Zahlungserleiehterungen.

Alleinvertretung für Tirol und Vorarlberg:
Autoofücc Innsbruck, Erlerstraße Nr. 16/1-

Telephon 1427



Donnerstag, den 17. Juni 1926. FnnSvrrrcker Nachrkchte« Kr. ISS. Sette li,

ohne Wörter lernen
ohne grawm . Negeldrill
ohne WörterbücherEpracherwerb

Hier Sie Beweise
Mer DLZ 3©Ss?f*isig Bsr tseiscta VMGMeGMtfGess VKeSHoDs. Ds es Gte föitsreRicrci? dürfte feftemjteUm, wie

Ms VszßeHer mwieUem,  LrtzKZSK Art» ssssHfteHsWS eLMge GeZessHsZerZSs

Briefe aus 4 Beten- eingegansen in 2 Lagen.
MsHrMGe VegsLUEe ^nf ^ riftsn seHesr KSZÄ VKess Drte« DewtfGIanvs ein.

Chemnitz,  den 1. Februar 1826.
Ich habe mit der Methode Mertner bessere Er¬

folge erzielt , als in einem fremdsprachlichenAbend¬
kursus. Infolgedessen kann ich meine

vollste Anerkennung
über dieses Werk aussprechen. Dabei bin ich erst
kurze Zeit im Besitz dieses Werkes.

Walter Natter er.

Chemnitz,  den 1. Februar 1826.
Die Methode Mertner ist die

lrÄhtfatzüchste und förLsrndste
von allen Methoden, die in Deutschland existieren.
Ich habe es bisher mit T. L., R. und B. versucht,
aber keine hat mich so gefesselt wie die Methode
Mertner. In der gleichen Weise hat einer meiner
Freunde die italienische, französische und englische
Ausgabe der Methode Mertner bezogen und sich
gleichfalls sehr anerkennend über die Werke ge¬
äußert. K u r t H ü b I e r, Kellner.

Chemnitz,  den 1. Februar 1926.
Die Methode Mertner ist auf Grund einer guten

Auswahl des Stoffes eine
angenehme Lektüre.

Ein Unlustgefühl beim Lernen , wie es bei dem
schulmüßigen Einpauken der Vokabeln und dem
lieben der grammatischen Regeln der Fall ist, stellt
sich nicht ein. In kurzer Zeit kommt man sicher
zum Ziel. Rudolf Hansel,  Schlosser.

Chemnitz,  den 1. Februar 1926.
Ich befand mich mehrere Jahre in russischer

Gefangenschaft. Dort wurden auch Sprachen ge¬
lernt, und zwar Französisch und Englisch. In der
crsteren Sprache machte ich gute Fortschritte, da
ich bereits einige Vorkenntnisse besaß. Dagegen
konnte ich in der englischen Sprache nur sehr lang¬
sam vorwärtskommen , da ich als Süddeutscher
mich mit dem dem Plattdeutschen ähnelnden Dia¬
lekt nur schwer absinden konnte.

Dank dem sinnreichen Aufbau
der Methode Mertner bin ich nun in wenigen
Wochen so weit gekommen, daß ich mich bereits
mit einem Engländer oder Amerikaner gut ver¬
ständigen kann" und mich an die Uebersetzung eng¬
lischer Geschäftsbriefe tzeranwage.

Ludwig Kohn,  Generalvertreter.

Chemnitz,  den 1. Februar 1926.
Nachdem ich schon verschiedene Cprachmethoden

studiert habe, griff ich zuletzt zur Methode Mertner.
Diese hielt das , was ich von ihr erwartet hatte.
Ich bin schon jetzt imstande, und zwar

ohne besondere Mühe,
englische Zeitungen und Bücher zu lesen.

Alfred Schüßler.

Dresden,  den 1. Februar 1826.
Die Methode Mertner erhält das Interesse des

Schülers immer aufrecht. Ich halte diesen Umstand
für sehr wichtig. Sie schöpft ferner aus dem

pulsierenden Leben,
so daß jeder, der sich mit diesem Werk befaßt, bald
wesentliche Fortschritte macht und dadurch immer
von neuem Anregung erhält.

Paul Reinecke,  Kaufmann.

Dresden,  den 1. Februar 1926.
Ueber die Methode Mertner kann ich

nur Gutes
sagen. Friedrich Uhlich.

Dresden,  den 1. Februar 1926.
Die Methode Mertner stellt alle

übrigen Systeme in den Schatten.
O. Größer,  Maler.

Dresden,  den 1. Februar 1926.
Es ist mir ein Bedürfnis zu erklären , daß die

Methode Mertner
überraschende Wirkungen

auslöst und von schlichter Einfachheit ist.

Hamburg,  den 1. Februar 1926.
Die Methode Meitner ist ebenso interessant wie

leicht faßlich.
Sie ist vorzüglich. Frau Rita Suchatzki.

Hamburg,  den 1. Februar 1926.
Mit der Methode Mertner bin ich wirklich

äußerst zufrieden. Ich habe
in vier Wochen bedeutende Fortschritte

gemacht. Obwohl id) es bereits mit anderen Me¬
thoden versuchte, habe ich die überraschenden Er¬
gebnisse nur mit der Methode Mertner erzielt.

HedwigBurchhardt,
Postassistentin a. D.

Leipzig,  den 1. Februar 1926.
Ich bin mit der Methode Mertner sehr zufrieden.

Das
Lernen nach diesem Werk ist ei« Vergnügen.

Ich habe schon verschiedene Systeme probiert , aber
mit keinem den Erfolg in diesem Maße erzielt.

H. E u l e, Kaufmann.

Leipzig,  den 1. Februar 1926.
Ich hatte Gelegenheit zu beobachten,

mir begierig der Schüler
den in der Methode Mertner vorgesührten Stofs
verfolgt. Jedes etwaige Mißtrauen gegen dieses
Werk ist schon in den ersten Stunden behoben.

R u d. Fischer,  Privatlehrer.

Leipzig,  den 1. Februar 1926.
Der Erfolg der Methode Mertner liegt im gan¬

zen Aufbau des Werkes und in der Wahl der
angewandten Mittel . Es ist eigentlich

kein Lernen nötig.
Die endlosen Bokabelrrihen andrer Sprachmethoden
werden einem hier erspart . Nach einigen Tagen
— bei IV-ftündiger Arbeit — war ich schon im¬
stande, den „Heraldo de Madrid " zu lesen. Vor
allem gewinnt die Methode auch noch dadurch,
daß sie

nicht fchulmäßig ausgebaut
ist, sondern den Gegenwartsmenschen auch mit der
modernen Zeit und der Gegenwartssprache des
fremden Volkes vertraut macht.

A. Burghardt,
Utffz. beim Stab des I .-R. 11.

Leipzig,  den 1. Februar 1926.
Ich bin mit der Methode Mertner sehr zufrieden.

Vor allem läßt die abwechslungsreiche Lektüre,
zusammengesetzt aus Zeitungsausschnitten und
netten Erzählungen , eine

Ermüdung nicht aufkommen.
Man hat dabei

nicht dos Gefühl des Lernens,
sondern das der angenehmen Zerstreuung unter¬
haltender Lektüre.

Fritz Wurzler,  Bankbeamter.

Leipzig,  den 1. Februar 1926.
Nachdem ich nach der Methode T. L. ein Jahr

lang studiert hatte , kaufte ich mir eine französische
Zeitung, um zu sehen, ob ich den Zusammenhang
erfassen könne. Ich konnte aber nur einzelne Wör¬
ter verstehen. Dann habe ich vier Wochen nach der
Methode Mertner gearbeitet und nahm die gleiche
Zeitung wieder in die Hand. Jetzt konnte ich

nicht nur jedes Wort , sondern auch den
Zusammenhang begreifen.

Ueber diesen Erfolg hatte ich eine berechtigte Ge¬
nugtuung . Jetzt werde ich mir noch die Werke
„Spanisch" und „Italienisch " zulegen.

Alfred Schlott.

Chemnitz,  den 2. Februar 1928.
Die Methode Mertner bedeutet für mich eine

angenehme Lektüre . Das sonst so lästige Nach¬
schlagen im Wörterbuch fällt dabei fort . Auf diese
Weise wird auf einfache, natürliche Art.

das Sprachgefühl entwickelt.
MartinMeichsner,

Gewerbeakademiker.

Chemnitz,  den 2. Februar 1923.
Schon ein kurzer Einblick in die Methode

Mertner genügte mir zu der Feststellung, daß
dieses Werk der einzig richtige Weg zur Erlangung
von Sprachkenntnissen ist. Einer meiner Freunde
besitzt gleichfalls ein derartiges Werk, und zwar
die Ausgabe „Spanisch". Er erklärte mir , daß
dieser Methode der erste Platz unter allen anderen
gebühre. Die Methode Mertner

ist ein Juwel auf dem Gebiete des fremd¬
sprachlichen Fernunterrichtes.

Schade um die kostbare Zeit, Geduld und Willens¬
kraft , die bisher nutzlos verschwendet wurden an
den früheren Methoden. Jos . Schlad.

Chemnitz,  den 2. Februar 1926.
Nach langem Suchen habe ich in der Methode

Mertner endlich das gefunden, was ich suchte. Der
systematische Ausbau dieses Werkes ermöglicht es
ohne viel Mühe, sich nach kurzer Zeit mit dem
übrigens sehr interessanten Lesestoff so vertraut
ZU machen, daß das
zeitraubende Dokabellerneu vollständig wegfMI

und das Studieren Spatz macht. Auch für Fort¬
geschrittene ist die außerordentlich wertvolle Me¬
thode Mertner sehr zu empfehlen, denn sie ge¬
währleistet sicher den gewünschten Erfolg.

Alfred Schindler,
Verwaltungsanwärter.

Chemnitz,  den 2. Februar 1926.
Ich muß gestehen, daß ich von dem Aufbau der

Methode Mertner überrascht bin. Was dieses Werk
von anderen Lehrbüchern unterscheidet, ist die
Tatsache, daß das

Lernen ein Vergnügen
wird und in kürzester Zeit sichtbare Erfolge
bringt . Man legt die Methode Mertner nicht weg,
wie es meist mit den mit grammatikalischen Re¬
geln vollgepfropften Lehrbüchern geschieht. Man
arbeitet sich im Gegenteil mit dem gleichen Eifer
weiter , wie wenn man eine spannende Lektüre
liest. Karl Heber.

Dresden,  den 2. Februar 1926.
Ich werde leider oft beim Studium gestört.

Trotzdem habe ich mit der Methode Mertner recht
achtbare Fortschritte gemacht.

Jedem Durchschnittsmenschen ist es möglich,
: nach diesem System eine fremde Sprache zu er¬

lernen . Ich meinerseits bin sehr zusrieden.
Ernst Lorenz,  Buchbinder.

Dresden,  den 2. Februar 1926.
Ich finde die Methode Mertner ganz ausge¬

zeichnet und kann sie jedermann , der eine fremde
Sprache erlernen will, nur empfehlen. Sie ist
wirklich nach

praktischen Gesichtspunkten mlfgebaut,
leicht verständlich und spornt zum Lernen immer
wieder an , so daß man schnell vorwärtskommt.
Auch der Inhalt ist sehr anregend . Vermittels der

sinnreich erdachten Lautschrift
eignet man sich eine gute Aussprache an.

W. Hetzler.

Hamburg,  den 2. Februar 1926.
Die Methode Mertner ist das Vollkommenste

und Natürlichste, was auf diesem Gebiete zurzeit
überhaupt existiert. Gerade meine Kollegen, die
durch ihren Beruf gezwungen sind, ftemde
Sprachen zu beherrschen, dürften sich für dieses
Werk lebhaft interessieren. Die Methode Mertner
ist so

interessant aufgebaut und leicht faßlich,
daß sie nicht ermüdet. B. B u s cho l d, Artist.

Hamburg,  den 2. Februar 1926.
Die Methode Mertner ist die Methode. Nach

meinen Erfahrungen mit anderen Systemen ging
ich mit einer großen Skepsis an dieses Werk heran.
Mit Freude konnte ich bald feststellen, daß ich
durch „Mertner " nur

angenehm überrascht
worden bin. Nur nach der Methode Mertner sollte
jeder lernen , der eine fremde Sprache erfassen will.

Hugo Fenke !, Kaufmann.

Hamburg,  den 2. Februar 1926.
Ich habe die Methode Mertner allen meinen

Freunden und Bekannten , die nur Volkeschul-
bildung besitzen und sich, um

im Staatsdienst vorwärts
zu kommen, zur Prüfung für Obersekunda,
Primareife oder Abitur vorbereiten , empfohlen.
Ich bedaure nur , daß ich die Methode Mertner
erst kennen lernte , als ich schon erhebliche Beträge
für andere Lehrbücher geopfert hatte , die mich fast
gar nicht oder nur sehr wenig vorwärts brachten.

F ü r st, Polizeileutnant.

Hamburg,  den 2. Februar 1926.
Durch meine Tätigkeit komme ich auf Schiffe

aller Nationen . Auf die Methode Mertner auf¬
merksam gemacht, habe ich mir dieses Werk kom¬
men lassen. Ich machte dabei die Feststellung, daß
die fremde Sprache auf direktem Wege,

genau so wie im persönlichen Verkehr
übermittelt wird . S . Horn,  Schisssmehgehilfe . !

Hamburg,  den 2. Februar 1926.
Die Methode Mertner ist

ein Wunderwerk,
und das mit Recht. Wenn man kaum die ersten
Seiten gelesen hat , bekommt man Vertrauen , und
je weiter man sortschreitet, um so größer wird
dasselbe. Es ist ein Vergnügen , die Methode
Mertner durchzuarbeiten.

Heinrich Kett endet !.

L e i p z i g/C o., den 2. Februar 1926.
Obwohl ich mich erst seit drei Wochen mit der

Durcharbeitung der Methode Mertner beschäftige,
kann ich heute schon sagen, daß ich mit den in
dieser kurzen Zeit erzielten Erfolgen äußerst zu¬
frieden bin. Ich stehe nicht an zu erklären , daß
ich die Methode Mertner für das Beste halte , was
zurzeit auf sprachwissenschaftlichem Gebiet existiert.
Man mutz sich eigentlich wundern , daß diese Me¬
thode, die doch
der natürlichste und leichteste Weg zur Erlernung

fremder Sprachen
ist, erft jetzt die Verdienste allgemeiner Beachtung
und Anerkennung findet.

Dr . Fritz Lauch , Volkswirt R.D. B.

Leipzig,  den 2. Februar 1923.
Ich bin mit der Methode Mertner äußerst zu¬

srieden. Vor allen Dingen möchte ich hervorheben,
daß man — im Gegensatz zu anderen Methoden
— keine übermenschlicheEnergie besitzen mutz, um
das Werk völlig durchzuarbeiten . Die Methode
Mertner ist jedenfalls für die

schnelle Erlernung einer ftemden Sprache
die einzig richtige.

Hans Buffe,  stuä . rer . wsrs.

Leipzig,  den 2. Februar 1926.
Es stehk fest, daß die Methode Mertner von den

bisherigen Methoden, die das Interesse nach und
nach abschwächen, vorteilhaft abweicht und ein

Studieren nach „Mertner " angenehm
ist. A n t o n I a u Ke, Direktor.

Leipzig,  den 2. Februar 1926.
Nachdem ich trotz mühevollem Auswendiglernen

nach anderen Methoden keinen nennenswerten
Erfolg erzielen konnte , habe ich mir die Methode
Mertner angeschafft. Jetzt bin ich in sechs Monaten
so weit vormärtsgekommen , daß ich mich

mit Ausländern gut unterhalten
kann . Ich werde demnächst eine Auslandreise
unternehmen . F r i tz E b o ck.

Leipzig,  den 2. Februar 1926.
Ich habe die Ueberzeugung, datz die Methode

Mertner die einzig richtige Lehrweise ist, nach der
jeder Mensch, der eine fremde Sprache lernen will,

vollen Erfolg haben muß.
Die Methode Mertner ist so klar und verständ¬

lich gehalten, daß sich
jedermann ohne Mühe zurechtfindet.

Ich bin mit diesem Werk sehr zuftieden und zolle
dem Verfasser meine vollste Anerkennung.

Therese Frommater.KurtScheer.

Wir bieten Ihnen Gelegenheit, die einzigartige

Aketyobe ommmex
(Psychotechmscher Epracherwerb ans mechanisch-suggestiver Grundlage). kennen zu lernen,
ohne daß Sie hiefür einen Pfennig benötigen. Anterstreichen Sie auf nebenstehendem
Verlangz-ttel, für welche Sprache Sie sich interessieren— bisher erschienen die Ausgaben:
Englisch, Französisch, Spanisch und Italienisch— und Sie erhalten von uns

kostenlos uns portofrei
alles nötige Material über Aufbau usw. nebst Proben übersandt.

Verlans Zettet.
Der Anterzeichnete intereffiert sich für fremde Sprachen und möchte ohne jede

Verbindlichkeit die Methode Mertner, und zwar die Ausgabe: Englisch, Französisch,
Spanisch, Italienisch(Zutreffendes unterstreichen) kennen lernen.

DerWbkLMD für aeit &emäfte  9Rfind &en
4QÖ « Bavariaring 10, wird ersucht, sofort

kostenlos und portofrei
alles aufklärende Material zu senden an:

Vor- und Zuname :-

Beruf :— — ——

Datum :.

Ort : .

1 Ztratze:-



Leichenhest . ..Pietät " . M. Winkler 5r - Anlchstr . 1.

geidienbeftaituna „Pietät", Matth. Winkler jnn.. Anichstrahc l.

ZilTRJII - aCINO MM1 Morgen Erstaufführung:
feiDIE MUHLE VON SANSSOUCI

Gasfel
Mineral'

1̂I8
wdloaa,vee

Thermalquellen

Für Trinkkuren im Hauset
Depot Innsbruck — Karl Kieners Nacht.
Innsbruck , Anlchstraße 8, Telephon 826

MISS_

Stt namenloser Trauer geben wir die Nachricht, daß unsere innigstgeliebte, treubesorgte Mutter, Schwester, Großmutter, Schwägerin und Tante,
die wohlgeborne Frau

Maria Wwe . Bacher Schmid
Besitzerin - es Gasihofes Lutz in Fulpmes

nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit den hl. Sterbsakramenten, im 61. Lebensjahre von Gott in ein besseres Jenseits abberufen wurde.
Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Samstag, den 19. Juni, nm Ahr früh, vom Trauerhause in Fulpmes aus auf dem

Orts sriedhose statt, worauf der hl. Seelengottesdienst abgehalten wird.
Fulpmes , Innsbruck , Wien , Meran,  am 16. Juni 1926.

Die tiestrauernden Familien:
Bacher, Woldrich, Dielitz, Kosisa, Treffer.

WMatur- usrssi©usausl»
BaeSessSawüreisna

W in allen Größen bei Taehezy.

M10d E 3172/25.

Versteigerungsedikt.
Am 18. Juni l. I . werden öffentlich versteigert:
Nachmittags 2 Uhr, Sterzingerstratze Nr. 10

iVersteigerungshalle ), eine Singer -Nähmaschine,
sechs gepolsterte Sessel, ein runder Tisch und
andere Gegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exedutionsabteilung,

am 16. Juni 1823.
Blecha, Kanzleidirektor.

Attstav«
Sestentaffeslilg—.88
Roggenkchee1kg 1.1s
Kokosfetti  kg . 1.20
Kakau'/«kg . . —.88
Erbsenmehl1kg i.dü
Kaivenmehl1kg i.io
Pvwlvl1 kg . . 2.-8sh.mm mm.
Ai109 gcilet ^affe 12 ._

BaugrundJ
tür eine Villa. Saggen

bevorzugt.
Unter „Barzahlung3548“

an die Verwaltung.

Wildbret Hirschschiesel und Hlrschriicken
das Kilo S 2.40

Soft dem Allmächtigen hat es gefallen , nnseren lie¬
ben , unvergeßlichen Gatten , Vater , Schwiegervater und
Großvater , Herrn

Johann Purner
Privat

noch langem , schwerem Leiden nnd Empfang der
hl . Sterbesakramente im Alter von 77 Jahren zu sich
abzuberufen.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 19. d . Mts .,
nm 4 Uhr nachmittags von der Höttinger Leiehenkapelle
aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

Der hl . Seelengottesdieost wird am Montag , den
21. d . Mts ., um halb 8 Uhr früh , in der Höttinger
Pfarrkirche abgehalten.

Hötting , MOhlau , Aral , Bum , Thaur , am 16. Juni 1926.

In tiefster Trauer:

Katharina Purner geb. Purner
als Gattin.

Johann Purner, Anna Heiß geb. Purner
als Kinder.

Franz Heiß, Handelsgärtner,
als Schwiegersohn.

Anastasia Purner geb. Rief
als Schwiegertochter.

Johann und Marianna Purner, Franz, Anna
und Aloisia Heiß

als Enkelkinder . 178 m

SHäHPW
DIEQ.UALI!ÄT5MAKKt

Depot für Kufstein:

macht das Haar locker,
duftig u . seidig glänzend,
verhütet Schuppenbilduug
u . fördert den Haarwuchs.
Zur richtigen , erfolgrei¬
chen Haarpflege ist dabei

S%ßra*Sßampoon
unentbehrlich.

1 Paket S —.80.
In Drogerien , besseren

Parfümerien n . einschlägi¬
gen Geschäften erhältlich!

‘Parfümerie„fflßra“
Graz — Wien
Verlangen Sie in

Ihrem Interesse ausdrück
lieh „ Ahra “ -Shamnoon mit

nebenstehender Schutz¬
marke . L3B0

Drogerie A . Biochteiuer.

Kinder-Kleider
tief reduzierte Preise
Max Holzer, Burggraben 11

Neu eröffnet! Neu eröffnet!
Gut bürgerlicher Mittag- und

Abendtifch '
ivird verabreicht. Alles Hausmannskost . Abonnen-
ten werden entgegengenommen. Frühstückskosfee,
Tee. Schokolade und Erfrischungsgetränke zu

mäßigen Preisen. s-hrsib
Speifehaus , Adamg. 18, Brüh
Ein Versuch genügt! Ein Versuch genügt! !

Rohseide
reine Seide für Kleider,
Blusen . Automäntel , Vor¬
hänge , Hemdsn etc ., direkt
bon Fabrik tiejosen , pro

Meter S 5.60 u . 6.30.

Prim » oriflitto ! englische

Poplirre
Hochglanz, cinfärbig , dun¬
kelgrün. heliotrop , rosa,

Mau , beige, 8 5.60,

F . Kafka
Kaiser-Fr anK-Iosef -SK . 1,

3. Stock. 538

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol von
Puch - ». Diirkopp-

Fahrrädern , Pueb - u.
Ariel -, engl . Welt¬
marke -Motorrädern.
Neues Poch -Motor-

rad , Type 175, 3 PS,
eineglangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile , Fahrradgummi.

Grammophone , Milch-
Zentrifugen.

Billigste Einkanfs-
quello für Wieder¬

verkäufer . Reparatur
werkstätte.

Jos.Mieser,iism
M.-Theresicn -Str . 42.

Filiale : Knfstein.

zu verpachten, detaillierte Anbote, Deutsche Buch¬
druckerei. Innsbruck, Mufeumstraße 22.

Kein Apparat! Kein» Ml Keine um
Sprash ^ esiürtoü i

Wer im Leben vorwärtskommen will , muß ge¬
wandt und fließend reden können und eine voll¬

endete Ansdrucksfähigkeit besitzen.

Stottern
Spreohangst usw . vernichten Selbstvertrauen
und Lebensmut . Spraehgestörte , welche rasche
und dauernde Befreiung von diesen Lebenshin-
dernisseu ersehnen , sowie Eltern , welche nm
Lebensgliick und gutes Vorwärtskommen ihres
Kindes besorgt sind , wenden sich vertrauensvoll
an die Leitung de« Demosthenes -Lehrganges.

Anmeldungen zu dein Einzellehrgaug in Inns¬
bruck. Leopoldstraße 44, 1. Stock, wochentags
10 bis 1, 4 bis 7 Uhr . Sonntags 10 bis 12 Uhr.
Persönliche Vorstellung ist erforderlich . (Nur
Einzeluntevweisungen am Tage und abends ohne
Berufsstiirung .) Hunderte beglaubigte Atteste
bestätigen die glänzenden Erfolge d . Systems.

Zeugnis : Durch die vorgenommene Prüfung
der zwei Schüler , die au dem Demosthenes -Spe¬
ziallehrgang in Innsbruck teilnahmen . hat sieh
ergeben , daß beide von ihren schweren Sprach,
fehlem vollständig befreit sind und tadellos
normal sprechen . Die Direktion beglückwünscht
die Leiter des Demosthenes -Lehrganges zu die¬
sem Erfolge und dankt ihrerseits für die Be¬
mühung . 349g

Innsbruck
Beg .-Bat Dr. Heinrich Mo ritzka

Gymnasial-Direkter.

Seife 12. 91*. 186. UttttSSsttdeii NachriHte« DoMerStas, Sc» 17. MM 1828,

JEDERMANN
soll bei der 15. österreichischen Kiassenletferie

Schelhammer-Los».».»>
a«fhKil"slnil.lvom Bankhaus ZrksIksmmHr & Schattera , Wien, I., Stephansplatz 11

Preis der Lose l/i S 32.—, V* S 16.—, lU S 8.—, % S 4.—
Haupttreffer : 250 .000 Schilling

WD- Ziehung am 22. und 24. Juni 1926 1
Prämie : ZSS.000 Schilling

Bei der 13. österreichischen Klassenlotterie wurden sowohl die ersten Haupttreffer der II., III., IV. Klasse, als auch der größte Haupttreffer der V. Klasse im Betrage
von SßO.QGO Schilling und die Prämie im Betrage von 30Q.000 Schilling mit Scheihammer-Losen gewonnen.

»991lENTHAL - KINO

Kur mehr haute°., „Zorro  mit Douglas Fairhanks

Bratenten “svtj?
H. Zack Hans Km»
Marktsraben Fischhalle
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